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Militärische Betrachtungen.
Von Generalmajor z- D. v. Werlhof.

deutschen
Lehren des Feldzuges. *)

und die österreichisch-ungarischen
haben sich vortrefflich geschlagen.

GAM Offiziere sagten selbst, daß der Elan des
hĵ 'chischen Angriffs denjenigen der Japaner weit

Nch lasse. Ähnliche Urteile Neutraler oder von
k f!:n liegen zur Genüge vor, so dasjenige des brasi-

en  Militärattaches Oberst Julien , der „mit Be-
dieses Volk in Waffen" (das deutsche) „be-

41tme-» oder des Spezialkorrespondenten der
J", der den Ansturm der Deutschen mit dien
^Anhaltenden Wogen des Meeres vergleicht.

We ^ og Joseph rühmte besonders die hervorragenden
^ie der österreichischen Artillerie . Während

N.nzösische Feldartillerie gut geschossen hat, wird
üxj.-̂ lrkung der französischen Jnfanteriegeschosse als
beî ^ hoch gehend abfällig beurteilt . Die Meutereihk 0̂. französischen Armeekorps ist charakteristisch,

Mch bisher anscheinend vereinzelt geblieben, noch
i>kj„?aender ist aber ihre verschiedenartige Be-

nMg jm Ministerrat.
das Versagen der Kosaken,  deren Lebens-
das Rauben  zu sein scheint, während sie

ernstlichen Kampfe gern ausweichen, wird kein
Niî erständiger sich gewundert haben. Ihre unge-
dgsAen Leistungen sind aus der Bekämpfung des
im Auen Aufstandes 1863/64 bekannt, sie waren auch

be/uf  u r keir  kriege  von 1877/78 gering und in’
weiften gegen die Japaner 1964/05 .weniger als
«h^ afk. Die russische Infanterie-  hielt
lejsj^ lst nrit großer Zähigkeit,  ihre Schieß-
>„:n.!ten werden aber abfällig beurteilt . Von der
A ^ lchen Artillerie wird berichtet, daß ihre Aus-

und Wirkung ungemein verschieden sei. Östcr-
!»h M Offiziere behaupten, daß die Granaten viel-
k 'J 'att mit Sprengstoff mit Schotter gefüllt ge-

' / W •, en- Schotter ist freilich billiger , hat aber den
»3 % ' nicht zu explodieren. Bei der genugsam be-

m russischen Wirtschaft würde man sich über
Vorkommnisse nicht zu wundern brauchen.

M dt. den deutschen Luftschiffen  zittert man
Erfahrungen von Lüttich in Ant-

1«»." f n , Paris und London.  Die Bomben, -p il U » uuu aj u u «u u u . xjix : rC/unuuvi
und englischer Flieger sind ohne sonder.

iS? geblieben. Der Krieg bat schon jetzt
Atz nlen Sieg des vom Auslande bis zum Jahre
»i-, verspotteten „starren  S Yst e m S" erwiesen,

allein Deutschland, und zwar in zwei her-
k,Mden Arten , dem Zeppelin und dem Schütte-
mk ^ rfügt , denn die französischen Nachabmungs-

sind gescheitert oder zu spät gekommen
and hat in der Luft keinen ebenbürtigen Gegner.

OberkommandoJ'JeJ 1,’); Veröffentlichung zugclassen
^OMerrken.

^ Technik der Befehlsgebung.
^ (Von unserem nnlitärrschen Mitarbeiter .)

t 'khandelt sich im Kriege in allen seinen Phasen , nicht
was von den zuständigen Führern befohlen wird,

h . k -f c?  befohlen wird . Ob der Befehl klar und deut-
i»****iRe,lnti€rn1 von jeder mißverständlichen Fassung ist, ob
> (icĥ 'dem  der Befehl erteilt wird, ihn auch unzweideutig
, ^ eix̂ vsnehmen kann, das ist mindestens eine so wichtige
A )rL ni,e it wie die Durchführung der Maßnahmen , diek i % et

'£  werden . Darum hat sich , zumal in unserer Zeit,
IS Epoche der

^ru »E ^ vc
tt,,?. ^£i allen Gelegenheiten eindringlich gewahrt

„. x- -- großen technischen Fortschritte im Heer-
idî 4run Beiehlstcchnik herausgebildet , deren

^E ^ weinen Gesichtspunkte für die Befehlserteilung
in dem Sah , daß Gefechtsbefehle von jedem

iheii V ^^ alten werden müssen. Klarheit und Be-
ikts°Üer' lßden Zweifel ausschließt. ist unendlich viel
" eine etwa formaercchte ( 7 „

es natürlich, daß zu-
ik? bes Befehles erwünscht ist; sie darf aber nie-
V,öt tu.« r % be

»7?. ir«,“ 1“ eine etwa sormgercchte Abfassung des Be
s «die K7 '°lchen Verhältnissen ist
>h?. SUn, des Befehles erwünscht

vgx . Baden der Deutlichkeit werden. Es soll über»
j-beit i,, 8?. befohlen werden, dessen Ausführbarkeit mit

übersetzen ist. Kein Führer darf zu weit hin.
StS konnte nK̂ kiwa Fälle in Betracht ziehen, die ein-

sondern ' nur für den Fall Anordnungen
einer bestimmten Angelegenheit in Frage'N

kjS . ^ fvsv ist es durch die Natur der Sache ausgc-
, ^ ^ Befehl etwa begründet werde, oder daß

^^ 'e»̂ ö8li<n,A"jl!cn ausgesprochen, Voraussehungen aufge-
fsten in Betracht gezogen oder gar Bcfürch-
b

bp "’cn erex>i©
tt  Befehlen gar nicht in den Gesichtskreis des-

werden. Es gehört mit zu einer vollen¬
ds dee,̂ c» ? osehlsgebung, daß alle überflüssigen Ge-

425. . S2. Jahrgang.

Was den Gesundheitszustand betrifft , so ist darauf
hinzuweisen, daß, währe:rd ün russischen Heere ^ der
Alkohol nicht gerade förderlich eingewirkt haben dürfte,
im französischen schon im Frieden die ^Tuberkulose
eine geradezu erschreckende Rolle spielt. Über die un¬
würdige Stellung des französischen So.nitätsossiziier-
korps und den damit im Zusammerchang stehenden
Mangel an Ärzten wird geklagt. (Als Kuriosum sei
hier erwähnt , daß M o n t e n egro  in den Balkan¬
krieg mit sage und schreibe fünf  Militärärzten ging.)
Wenn wir auch über den derzeitigen Gesundheitszu¬
stand bei den im Felde stehenden Russen, Franzosen
und Engländern wenig unterrichtet sind, so ist er doch
naturgemäß ungünstiger als in unserem Heere, denn
die Schrecken des Rückzuges reden auch hier eine deut¬
liche Sprache, selbst wenn er im eigenen Lande vor
sich geht. Der Gesundheitszustand des deutschen
Heeres wird dagegen vom Chef des Sanitätswesens
als ein guter und seuchenfreier bezeichnet. Leider sind
zahlreiche Beweise dafür gesammelt, daß di>e feindlichen
Einwohner , die Franzosen und auch die Trrippen des
englischen Kulturvolkes , wie es im Berichte heißt,
Dumdumgeschosse  anwenden , die geeignet sind,
grausame Verletzungen hervorzubringen . Diese Patro¬
nen sind von der Heeresverwaltung  den Trup¬
pen geliefert. Auf ein paar Völkerrechtsverletzungen
kommt es ja den Engländern nicht an , ihnen, die bei
der geringsten Verfehlung anderer sofort die gewohnte
scheinheilige Miene aufsetzen. Die Beschlagnahme in
England im Bau begriffener türkischer Schiffe, das
höheren Ortes noch belobte Verfahren des „Highflyer"
gegen den Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große"
sind Brutalitäten,  die jenem Volk ein Brand¬
mal  aufdrücken . Bezeichnend für die englische Auf¬
fassung sind die Worte des Kourmaudanten von
Gibraltar dem Kapitän des italienischen Dampfers
„Ancona" gegenüber, der ihn auf das Völker¬
rechtswidrige  seines Verhaltens gegenüber seinen
Schiffspassagieren aufmerksam machte: „In Kriegs-
zeiten werden die Gesetzbücher geschlossen, und Eng¬
land macht die Gesetze ". Stead , kein
Deutschenfreund, aber ■ein Warner vor den Gefahren
der Greyschen Politik , hat vergeblich verlangt , daß man
sich in den^Grenzen der zehn Gebote halte, übrigens
macht England bei seinen Verbündeten auch in dieser
Beziehung Schule. Man kann nicht gerade behaupten,
daß die ganze Art der Kriegsführung auf beiden
Seiten , denn ein völkerrechtswidriges Verfahren rust
.selbstverständlich Vergeltungsmaßregeln hervor , einen
Fortschritt darstelle. Ein Offizier schreibt, daß man
sich in die Zeiten des 30jährigen Krieges versetzt
glaube.

Hat die Art der Kriegsführung einen ganz anderen
Charakter angenomm-en, so gilt dasselbe von dem
Bilde der'  großen Schlachten  selbst . Ent¬
sprechend der Zahl der Streiter — das österreichische
Kriegspressequartier schätzt die sich in Polen -Galizien
gegenüberstebenden Truppen auf 1% Millionen —
weist die Ausdehnung der Armeen  unge-

kannte Ausdehnungen auf , auch die Armeekorps be¬
anspruchen eine erheblich breitere Front als bisher,
womit der S e I b st t ä t i g ke i t der UnterMrer und
des einzelnen Mannes weitere Grenzen gesteckt werden
als bisher . Nahmen in der größten Schlacht des
Krieges 1870/71 acht deutsche Armeekorps eine Front
von 18 km ein, so betrug die Aufmarschfront von
sieben deutscheri Armeen an der französischen Grenze
1914 3 0 0 km , während der Kampfplatz des öster¬
reichisch-ungarischen Heeres als 4 0 0 km breit an¬
gegeben wird . Naturgemäß konnte es sich bei solchen
Truppenmafsen und derartigen Kampffronten nicht
um Gesamt-, sondern nur um E i n z e l schI a cht e n
hlLndeln. Rechneten früher die Schlachten nach Stun¬
den, so sind diese jetzt zu Tagen  geworden . Es ist
danach denkbar, daß während einer solchen Tages¬
schlacht eine Heranziehung selbst größerer Truppen-
massen mittels der Eisen  b a h neu  zur Entscheidung
bewirkt werden kann, im Vorteil ift in dieser Be¬
ziehung der im eigenen  Lande Kriegführende.

Noch ein Wort über den Seekrieg.  Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen, aber alle Einzel¬
handlungen unserer Flotte haben bewiesen, daß sie
denselben ungestümen Drang des Heeres besitzen, den
des schwer zu zügelnden Drausgehens . , Es dringen
allerlei Nachrichten an die Öffentlichkeit, die darauf
schließen lassen, daß die englische Kriegs - und Handels¬
marine nicht unerhMiche Verluste zu beklagen hatte.
Wenn nun die „Times " kürzlich erklärte, daß England
den 5lTieg selbst dann weiterführen werde, wenn auch
alle seine Verbündeten niedergeworfen sein sollten,
.gleich einer Dogge, die ihr einmal gefaßtes Opfer nicht
nicht mehr loslasse, so ist demgegenüber zu bemerken,
daß Großbritannien seine Landkriege bisher fast aus¬
schließlich durch andere  Völker führen ließ. Wenn
aber das Geld ausgeht , dann tritt die Notwendigkeit
ein, auf den Landkrieg zu verzichten, und es könnte
der Augenblick kommen, wo auch die Führung des
Seekrieges durch Söldner,  wie es jetzt geschieht,
unter dem Mangel an Barem erlahmen könnte; denn
es sprechen manche Anzeichen dafür , daß die finan¬
zielle  Rüstung Albions nichts wcnriger als glänzend
ist und, wie noch kürzlich im „Tag " ausgeführt wurde,
keinen Vergleich mit den deutschen Verhältnissen aus¬
hält . Wie sagte doch Trivalzio : „Zum Kriegführen
sind drei Dinge nötig : Geld, Geld und nochmals Geld."
Wir haben ja nun davon auch gerade keinen Überfluß,
aber wozu ist mit Belgien das verhältnismäßig reichste
Land Europas jetzt in deutschen Händen ? Im sieben¬
jährigen Kriege mußte Sachsen, ohne daß es wie
Belgien zweimal ersucht war , sich dem Durchmärsche
gegenübsr neutral zu verhalten , weit mehr für
Preußens Kriegszweckebezahlen, als die vielgerühmten
Subsidien Englands betrugen , und eine erhebliche
Zahl von Soldaten stellen. Auf die belgischen Rekruten
wollen wir ja gern verzichten, aber was das Geld be¬
trifft , soll Belgien fiir uns das werden, was Sachsen
während des siebenjährigen Krieges für Friedrich den
Großen war.

jenigen Empfängers eintreten können, dem der Befehl gilt,
lind auch das verlangt die Technik des Befehlens, daß der
Befehlende sich in den Gedankenkreis und in das Verständ¬
nis des Empfängers hineinzudenken vermöge. Daß jeder
Befehl, der schriftlich erteilt wird, vor allen Dingen daraus
geprüft wird, ob etwa eine Mißdeutung möglich wäre , ver¬
steht sich twn selbst.

Unerläßlich ist beim Befehlen die deutliche Bezeichnung
des Zweckes. Die Wahl der Mittel - durch die der angestrebte
Zweck erreicht werden soll, mutz dem Untergebenen überlasten
bleiben. Dies aber setzt voraus , dah von seiten des Befehlen-
den kein Eingriff in den Befehlsbereich der Unterführer ge¬
schieht, sondern Latz deren Verantwortun !gs- und Dienst-
freudigkeit auch unter den schwierigsten Verhältnissen auf¬
recht erhalten bleibt. So wird man beispielsweise in einem
Befehle vermeiden, dem Unterführer zu sagen, er möge l>emK
Feinde „entgegentreten", „versuchen", „so weit als möglich",
„vor stärkern Kräften ausweichen", oder gar „kämpfen ohne
die Entscheidung zu .suchen". Dies wären ebenso schädliche
militärische Phrasen , wie die Wendungen „dürfte ", „möchte"
und „könnte". Aus all diesen Worten ersteht dem Unter¬
führer kein klares Bild von dem, was er eigentlich ganz be¬
stimmt tun soll, und sie machen ihn nur unsicher in seinen
Entschlüssen. Freilich muß auch in einer .ausgebildeten Tech¬
nik der Befehlserteilung die Einhaltung des Dienstweges
immer angestrebt werden. Lätzt sich dies nicht durchführen,
so müssen die übergangenen Stellen von dem Inhalts des Be»
fehles verständigt werden, der in solchen Fällen gegeben wor¬
den ist. Streng ist darauf zu achten, dah in einem Befehle
das Wichtige vorangestellt werde. Ebenso mutz man das,
was in einem Befehle inhaltlich zusammengchört, vereinigen.
Es empfiehlt sich demnach, um eine richtige Gruppierung des
Befehlsstoffes zu erzielen, die schriftlichen Befehle in Rum - '
mcrn zu gliedern. Schriftliche Befehle liest der Befehlende
am besten vor der Ausgabe durch und läßt sie, wenn sie
mehreren Empfängern zu gleicher Zeit erteilt worden sind,

durch einen der Empfänger vorlesen. Mindliche^Befehle sind
durch den Empfänger , auch wenn dieser ein Offizier ist, stets
zu wiederholen.

In den meisten Armeen geschieht die Befehlsübermitt¬
lung bei Operationsbefehlen stir den folgenden Tag ' gewöhn¬
lich am Abend vorher, durch Übersendung von umgedruckten
Befehlen an die Truppen , oder nran bezeichnet ihnen durch
Telegraph , Ordonnanzoffiziere , durch Radfahrer oder durch
Meldereiter , von wann ab sie sich in der Unterkunft oder auf
den Biwakplätzen bereithalten , beziehungsweise ^wann und
wo sie sich in die Marschordnung der Kolonne einfügen sollen,
die zu einem bestimnUen Zweck in Bewegung gesetzt wird.
Bleibt es au: nächsten Morgen bei der ursprünglich gefaßten
Anordnung , so geschieht die Benachrichtigung der Truppen
über alle näheren Umstände am besten durch Umdrucke, in;
Notfälle, z. B„ wenn die Lage gang ungeklärt ist oder bei
plötzlich eintretenden Veränderungen , durcĥ Alarmierung.
Dann erfolgen die weiteren Befehle mündlich oder auf
andere Weise an die im Anmarsch befindlichen Truppen , die
ihrerseits ihre Adjutanten an die vorher bekannt gegebenen
Alarmsammelplätze vorausschicken. Hier wird dann auch
alles andere befohlen. Für das Gefecht lassen sich irgend
welche Regeln 'für die Befehlsausgabe überhaupt nicht gebe::.
Hier entscheidet im Einzclfall stets die Zweckmäßigkeit.

Wenn ein Befehl duvch Fernsprecher oder durch Winker.»
flaggen erteilt wird, so muß dabei bemerkt werden, wer den
Befehl gegeben hat . In solchen Fällen muß stets eine Rück¬
meldung in Wortlaute erfolgen . Aber selbst wenn die Ver-
bindung als gesichert gilt, ist es oft ratsam , wichtige Befehle
neben der Übermittlung durch diese technischen Mittel auch
schriftlich auszufertigen . Vor dem Gefechte erteilt man
mündliche Befehle gleichzeitig an die versammelten Unter¬
führer . Die Adjutanten schreiben das Wichtigste nach. Im
Gefechte aber wird es schwer zu rechtfertigen sein, wenn man
die Führer zur Entgegennahme eines Befehles von ihren
Trctppen wegruft . Es darf dies nur in ganz besondere«



gelle 8 . 1.  M »tt.

v. Mlamowitz>Möllendorff über die
geschichtlichen Ursachen de; Uriege;.

Eine bedeutsame Rede über die geschichtlichen Ursachen des
gegenwärtigen Weltkriegs hielt im überfüllten Festsaal des
Charlottenburger : Rathauses der Historiker an der Berliner
Universität , Ggheimrat Professor Dr . v. Wilamowitz-Möllen-
dorff. „Es gibt ja wohl jetzt schon Leute", sagte der greise Ge¬
lehrte, „die in Kurzsichtigkeit alles für gewonnen  halten
und die nach der Art politischer Kannegießeret die Karte von
Europa-, und die Weltkarte bereits berichtigen. Das erinnert
an die Zeit vor 44 Jahren , wo nach der Schlacht von Sedan
die meisten, auch Generale und Staatsmänner , glaubten , daß
der Krieg vorbei wäre . Das sollte uns Veranlassung geben,
uns heute kühl und klar  über unsere Feinde zu unterrich¬
ten, nicht mit dem Blick des Hasses, denn der Haß macht blind,
sondern mit dem Blick der Würdigung ihrer Stärke
und ihrer Schwächen.  Wir wollen es unseren Feinden
überlassen, sich ein Zerrbild  von unserem Kaiser und un¬
serem Volk zu machen, und wollen ihnen neidlos zugestehen,
daß sie die Welt besser belügen können als wir . Wir halten
uns an deutsche  Art . Die Wahrheit  wollen wir wissen
und ihr ins Auge schauen ohne Selbsttäuschung und ohne
Furcht.

Das Frankreich,  das uns heute gegenübersteht, ist
^icht mehr das Frankreich, das einst Revanche für Sadowa
forderte, das meinte, es hätte den alten überlieferten Anspruch
auf die Vorherrschaft in Europa . Fetzt will es nur die
Revcmche für den Frankfurter Frieden.  Wir müssen
diesem Verlangen Gerechtigkeit  widerfahren lassen. Das
sind Gefühle, die wir verstehen können, aber natürlich nicht
den niederträchtigen Haß, zu dem das französische Volk von
seinen Machthabern  aufgestachelt wird. Das Volk ist
friedlich. Es würde sich in die Zustände hineinfinden , die nun
einmal die Übermacht- Deutschlands ihm aufgezwungen hat.
Aber die Machthaber, die Berufspolitiker,  die das
Land nicht nur beherrschen, sondern zum eigenen Vorteil auS-
beuten, haben die Empfindung , daß sie das Vertrauen des
französischen Volkes verloren haben. Itm sich zu halten,
müffen sie nach außen irgendwie die Volksstimmung ablenken.
Und trotz alledem hätten sie den Kampf jetzt nicht gewagt, und
haben ahn jetzt auch nicht gewollt. Aber Frankreich hat seine
Freiheit dahingegeben, und die Republik marschiert ,auf das
Kommando des Zaren.  Auch das reicht noch nicht hin.
Das stolze Frankreich, das Frankreich der Feanne d'Arc, die
es als Heilige verehrt , holt sich Hilfe von England . Auch bei
den Russen ist ja der harmlose,, an seiner Scholle klebende,
nicht weitblickendeMuschik ganz unschuldig an diesem Krieg.
Was das russische Volk begeistern soll, ist das Testament
Peters des Großen und das Erbe Katharinas II . : die Gier
nach Konstantinopel,  nach der heiligen Stadt . Diese
Sehnsucht ist tief im russischen Volk lebendig, und die „Be¬
freiung " aller Slawen ist nur ein Schlagwort . Was Rußland
veranlatzte, jetzt loszuschlagen, war die Hoffnung, daß sich
Österreichs Slawen von dem Kaiserftaat losreißen würden.
Aber auch dies ist noch nicht der entscheidende Grund . Der
entscheidende Grund ist, daß es in Rußland eine Gesellschafts¬
schicht gibt, mit dem Zaren an der Spitze, die so korrupt
ist, die sich ihrer eigenen Schwäche im Volke so bewußt ist, daß
sie einen Krieg braucht , um sich zu halten.  Und so
hat man die alte Freundschaft mit Preußen dahingegeben. Ich
sage, Gott fei Dank. (Bravo !) Wir empfinden jetzt an¬
ders als der alte Kaiser, der in seinem Denken an die Zeit
von 1814 gebunden war , und auch andersalsBismarck.
Ihm war die Freundschaft mit Rußland ein fester Punkt in
seiner ganzen Politik und Diplomatie . Wir wollen heute die
reinedeutschetzand  nicht mehr in diese schmutzigen
hohlen Hände  legen . (Bravo !) Rußland hat Preußen
von sich gestoßen, um mit dem Erbfeind England zusammen¬
zugehen. Nun haben wir die Koalition der drei Großmächte
gegen uns . Auf dem Feld der Diplomatie  sind wir
glatt geschlagen,  und ' unsere Heere  haben nun die
Aufgabe, das auszubessern. Einen großen Vorteil hat diese
Koalition gehabt. Ohne sie besäßen wir nicht das, worin un¬
sere Unüberwindlichkeit ruht : unsere Einigkeit. (Beifall .)
Wir sind darum einig , weil wir uns nicht fühlen als Glieder
einer Maschine, sondern weil sich auch der letzte Musketier als
ein Mann fühlt , auf den das Vaterland baut , dem es vertraut.
Wir sind ein Volk von freien Männern , und der Soldat ist
der freie Mann . Wir sind ein Volk von ehrlichen.Brüdern,
und unsere Krieger sind unfähig zu Gemeinheiten , zu
Meuchelmord und Hinterlist . Das kann einfach ein Deutscher
nicht übers Herz-bringen . Es ist uns schon schrecklich, daß wir
so etwas ahnden müssen. Wir empfinden es als Ekel, wenn

Fällen geschehen, denn es führt zu Unselbständigkeit und be¬
raubt die Truppen ihrer Befehlshaber in entscheidenden
Lagen. Ebenso ist es nicht räilich, den Fernsprecher und den
Winkverkehr allzu häufig zu gebrauchen. Wenn zu viel ein-
gegrifsen wird, so leidet die Selbständigkeit der Unterführer,
und dies ist ein Fehler , der sich schwer rächen kann. Ist zu
befürchten, daß der Gegner etwa durch Anschalten an Lei¬
tungen Telegrame mitliest, so sind die Befehle ganz oder teil¬
weise in Geheimschrift zu geben. Dies muß auch fest inimer
geschehen, wenn Anordnungen und Beföhle mrttels Funk¬
spruch erteilt werden. Operationsbefehle , also alle Anord¬
nungen , die sich auf die Bewegung und das Gefecht beziehen,
müssen möglichst kurz sein. Fn Tagesbefehlen aber gibt man
die Weisungen über Vervslegung, über den Ersatz an Schreß-
-bedarif, Scmiiätswesen , und in solchen Befehlen werden auch
innere Angelegenheiten und Mitteilungen allgemeinen In¬
haltes erledigt . Die höheren Führer sollen im allgemeinen
nicht mehr befehlen, als von ihnen befohlen werben muß.
Es haben sich Befehle grundsätzlich der Einzelheiten zu ent¬
halten , tvenn eine Änderung der Lage nicht ausgeschlossen ist,
ckhe der Befehl zur Ausführung kommt. Vornehmlich ist dies
in größeren operativen Verhältnissen, zumal wo für eine
Reihe von Tagen beföhlen werden muß, zu beachten. Darm
tritt eben die Gesamtabsicht in den Vordergrund , und beson¬
ders zu betonen ist -ket Zweck, auf den es ankommt.

Befehle und Meldungen werden auch während des Ge¬
fechtes je nach Entfernung und Umständen entweder durch
einzelne Personen , durch Relais , oder auch durch technische
Hilfsmittel befördert. In vielen Armeen kennzeichnet man
den Aufenthalt höherer Führer durch Flaggen - damit die
Organe , die Meldungen überbringen , den Führer auch auf-,
finden können. Selbstverständlich sind solche Flaggen der
Sicht des Feindes zu entziehen, denn sie dürfen den Stand¬
punkt des Führers dem Feinde nicht verraten , während er
für die eigene Truppe möglichst sichtbar bleiben muß. Für
die BsiechlsübeLlliittlung besitzen die höheren Truppenführer
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wir die Bestien aufhängen müssen. Aber wir müssen es und
können nur hoffen, daß unsere Leute draußen durch dieses
scheußliche Handwerk nicht selbst verroht  werden und
auf eine tiefere Stufe der Zivilisation herabsteigen müssen.
Überhaupt, unsere Feinde : Wenn die Zeppeline  Bomben
aus Antwerpen werfen, dann ist das ein Bruch des Völker¬
rechts, während doch die Franzosen sich selbst gerühmt haben,
die offene Stadt Nürnberg  überflogen und bombardiert zu
haben. Der Wille  war vorhanden. Sie haben es nur nicht
fertig gebracht. Was ist denn eigentlich das Völkerrecht  ?
Die jetzige Zeit lehrt uns , daß das Völkerrecht wie jedes Recht
wirkungslos ist, wenn nicht eine Macht da ist, die seine Be¬
obachtung erzwingt  und dem, der dagegen verstößt, zu be¬
strafen imstande ist. Wie soll das gegenüber Staaten ge¬
schehen? Da bleibt nur übrig , das sittliche Empfinden in dem
einzelnen Soldaten . Wenn die Franzosen nicht erreicht haben,
daß ihre Soldaten den Meuchelmord nicht scheuen, dann kann
es auch das Völkerrecht von ihnen nicht erzwingen. Und wenn
der deutsche Soldat Frauen und Kinder schont, so nicht, weil
das Völkerrecht das verlangt , sondern weil ihm sein Herz
das vorschreibt. Es ist schrecklich und fürchterlich, was an inne¬
ren und äußeren Kulturgütern zerstört ist. Und wir stehen
erst am Anfang ! Trotzdem können wir uns im Traum ein
Zukunftsbild machen von einer anderen Zeit . Zwar der
Traum vom ewigen Frieden  und von einer Ver¬
brüderung der Proletarier  aller Länder hat im
Moment nicht standgehalten.  Aber wenn Deutschland
und Österreich siegen, dann wird ein Tag kommen, wo sie die
Macht haben werden, die Welt zur Gesittung  und zum
Frieden , wenn es sein mutz, zu zwingen.  Wir wollen uns
nicht überheben. Wir wollen kein napoleonisches Weltreich er¬
richten. Wir wollen auch in Zukunft ein Konzert der ver¬
schiedenen Völker , in dem auch England und
Frankreich,  wie sie auch aus dem Krieg hervorgehen wer¬
den, immer noch ihre Rolle spielen werden. Wir führen den
Krieg nicht gegen die Slawe  n. Im Gegenteil : erst durch
die Freundschaft mit den Germanen  werden die ein¬
zelnen ftawischen Völker die Fähigkeit bekommen, mitzuwir¬
ken an dem allgemeinen Aufstieg  der Kultur . Wohl
aber sind wir das Volk der großen und gewaltigen Geister, die
vor hundert Jahren die deutsche Kultur begründeten, die die
Vorbedingung war auch für die deutsche Macht. Wilhelm von
Humboldt soll dauernd der Erzieher und Meister der Deut¬
schen bleiben, und erfüllen soll sich das prophetische Wort
Schillers : „Jedes Volk hat seinen Tag in der Geschichte. Aber
der Tag des deutschen Volkes soll die Ernte sein
der ganzen Welt ." Fetzt ist es Zeit , zu handeln und zu
leiden. Schon sind Ströme Bluts vergossen und Ströme von
Tränen . Größere Ströme werden noch fließen, ehe das Ende
kommt, und in jedem Haus  werden Trauer und Not Ein¬
zug halten . Wir aber wollen handeln,  was der Tag er¬
fordert, mit dem Blick in die Ewigkeit, vorwärts im Hoffen,
im Glauben und im Tun mit Gott für König und Volk!

Zum Abkommen übev „keinen
Sonderfrieden ".

O Berlin, 9. September.
Nichts kann uns willkommener sein als die Kunö-

gebung der Mächte des Dreiverbandes , wonach keiner
,der drei Staaten Frieden mit uns schließen darf , ohne
baß alle drei daran beteiligt sind. Eigentlich handelt
es sich bei dieser Bekräftigung des Schutz- und Trutz¬
bündnisses unserer Feinde um eine Selbstverständlich¬
keit, aber es muß uns , wie gesagt, gerade recht
sein, daß uns so jeder Zweifel in dieser Hinsicht, wo¬
fern er bestanden haben sollte, genommen wird . Wir
dürfen viel  davon erwarten , daß sich unsere Feinde
in dieser Weise gegenseitig binden . Es -wäre ja mög¬
lich, daß den Engländern und den Russen nicht so bald
der Atem aus geht, daß sie sich also auf einen endlosen
Krieg einlassen, eine Aussicht übrigens , die für uns
nichts Schreckhafteres als für die beiden Mächte zu
haben braucht. Indem aber der Dreiverband nur ein¬
heitlich Vorgehen will, bekommt bt.e Stellung , die inner¬
halb der gegnerischen Gruppe Frankreich  sowohl
politisch wie nach der Kriegslage  einnimmt,
erhöhte Bedeutung.  Im Rate der Drei wird
Frankreich, das halb  schon zu Boden geschlagen ist
und seine völlige Niederwerfung in hoffentlich kurzer
Zeit zu gewärtigen hat , doch auch seine Stimme -er¬
beben müssen, und sie wird immer nur der genaue
Widerhall von dem sein können, was ist . Die Fran-
-zosen ärgern zwar gegenwärtig jeden -gebildeten

Menschen ' ohne Unterschied' der Staatsgrenzen
-das geschwollene, geradezu schülerhafte Pathos  ^
amtlichen Kundgebungen, deren miserabler Sh ! (
deren verzweifelte Grimasse einen moralri «t
Zusammenbruch  ohnegleichen ankündiPen,
wir wollen sie darum nicht unterschätzen und %
gern zugeben, daß sie nicht alle Besinnung nrw *
sonnenhell verloren haben werden. Als v"' <m_ . .. _ nfitfg
Rechner werden sich unsere westlichen, Nachhall
darüber sein müssen, daß der weitere  K 1
zwischen uns und den anderen Dreiverbandsge^
auf dem französischen Rücken  ausgeso «^
werden soll, ohne  daß für die Republik auch Mluteiueu ]uu , oijne ouv |ut oie jic +mum uuuj itjl
Schimmer der Möglichkeit eines durchgreifenden ^schwungs  sichtbar würde, und wir glauben -
daß den Franzosen diese Rolle auf die Dauer WE
wird . Sie -werden die e r ste n sein, die in 2?/“.
und Petersburg aus Fried ensschl -uß  hindram
werden. - Gewiß sind das in diesem Augenblick ■
Vermietungen, und von etwas anderem kann
auch nicht sprechen, aber diese Auffassung wurzew
unabänderlichen Tatsachen, deren Umkehrung - >
einen Wechsel des Kriegsglücks zum mindesten ,
Westen  selbst auch dann , nicht erwartet Mm
könnte, wenn es den Engländern gelingen sollte,
zur See stärker als bisher zu bedrängen. Wir wen,
ganz gewiß eher an der französis^
Nordküste  sein, ° als eine englische Fl 0 /
uns Schläge -in der Nordsee  beiüringen
Es verläuft kein Tag,  an dem wir unsere st r o.
gische Stellung  gegen . beide Weftmächte b,
sichtbar verbessern, und keiner dieser Fortsw,.,.
wird durch englische Gewinne zur See aufg
Also sind wir nach allem durchaus einverstandenJ,
mit , daß der Drewerband im. Kriege bis zum Äuß̂ -zusammenhält. Die Franzosen werden schon
sorgen, daß dieser Zusammenhalt sich in der
wo ihnen selber die Luft ausgeht,
Bereitwilligkeit zum Friedensschluß umsetzt.
bemerkt, scheint es uns nicht besonders taktvoll von ,
Dreiverbandsmächten, daß sie Belgien  so ö"
übersehen und übergangen haben.

Prinz Joachim verwundet.
W* T.-B. Berlin , 10. Sept . (Amtlich) Seine ^

Hoheit Prinz Joachim von Preußen ist gestern .
einen Schrapnellschuß verwundet worden. Die ^
ging durch den rechten Oberschenkel, ohne den KtzA
zu verletzen. Der Prinz war als OrdonnanzosnS»
auf dem Gefechtsfelde tätig . Er ist in das
Garnisonslazarett übergeführt worden. G-O:
Joachim ist der jüngste Sohn des Kaiserpaares
steht im 24. Lebensjahre . Schrift !.)

Die „geniale " englisch-französische Taktik'
Womit sie sich „trösten". j

London, 8. Sept . (HaVas,  indirekt)
nicht vergessen werden, daß die Absicht der ertfi
französischen Operationen darin besteht, so viele ;
möglich von den besten Truppen Deutschlands 11-
Frankreich zu locken,  um den Einmarsch
russischen  Freunde in Deutschland und das
dringen nach Berlin zu erleichtern.
Maßnahme wurde den Verbündeten in dem
blick aufgodrungen , als ihrer Heeresleitimg j
wurde, der Plan des deutschen Generalstabs Lls
daraus hinaus , Frankreich  zuerst den T ojjjt
stoß zu versetzen und als ihr weiter einzuleuchtê s-
gann , daß Frankreich wegen der numerischen
leaenheit der Deutschen anfangs keine Gelegenb̂ ttegenyen oer uuimm»
halten konnte, dem Feind den vernichtenden
geben. Die Verbündeten f? "-srdeten sind gezwungen, diesen K
bis aufs Äußerste durchzuführen,jmö es

vor allen Dingen in ihren Stäben die Organe hierfür . Diese
Stäbe können, wenn es notwendig ist, durch Ordonnanz¬
offiziere ergänzt werden. Auch Meldereiter können zu solchen
Kommandobehörden kommandiert werden. Sie werden in
der Regel von den berittenen Truppen beigestellt. Wenn in
einem GelÄrde gute und auch .gutgesicherte Straßen vorhan¬
den sind, so wird man sich zur Befehlsübermittlung der Rad¬
fahrer bedienen können, und in solchen Fällen wird es auch
möglich sein, Kraftwagen und Motorräder zu benutzen. Die
Adjutanten zieht man in der Regel mir dann zur Hilfe zu
den näheren Stäben heran , wenn -die Truppe vorerst noch in:
Anmärsche an den Gegner sich befindet. Denn im Gefechte
brauchen die Unterführer ihre Adjutanten selbst, weil sie ja
innerhalb -des Befehlsbereiches dieser Führer die Befehle an
die Truppen zu überbringen haben.

Der Fernsprecher kann-mitunter für die schnelle Verbin¬
dung der höheren Führer untereinander von großer Bedeu¬
tung fern. Es bezieht sich dieser Grundsatz -aber nur auf
Verbände höherer Ordnung . Kleinere Truppsnabteilungen
bedürfen der Verständigung durch dieses technische Hilfs¬
mittel nur in ganz bestimmten Arten der Kriegsführung , —
etwa bei der -Durchführung von Bel-agerungsarSeiten vor
Festungen oder in der Küstenverteidigung zur Erhaltung
der Verbindung von Werk zu Werk oder von Stellung zu
Stellung . Immer aber müssen sich die Nachrichtenmittel
gegenseitig ergänzen , weil es ja Vorkommen kann, daß jedes
einzelne Nachrichtenmittel mitunter und stellenweise unter
dem Einfluß des Gegners , des Geländes , der Witterung
oder anderer Umstände versagt. Am wenigsten beeinflußt
von der Witterung und demnach am zuverlässigsten ist die
Drähttelegraphie . Andererseits ist zu bedenken, daß eine
eventuelle Herstellung oder der Rückbau von Leitungen , das
heißt ihr Wiedereinziehen, sehr stark von der Zeit und von
der Gangbarkeit des Geländes abhängig ist. Sehr wertvoll
ist der Fernsprechbetrieb, wenn er richtig gchandhabt wird,
-denn er ermöglicht eine persönliche Aussprache. Aber er

Grund , zu glauben, daß -diese Taktik im länge ^
Verlaufe  des Krieges gute Erfolge
verbündeten Heere haben wird . Der bishenv"
lauf spricht durchaus für die konsequente Durch
des genialen Planes ."

Der Zar will nach Berlin. . . 0
Wien, 10. Sept. Die „Wiener Mg . Ztg." mAel - z,

Zar hat jüngst zu einen: Botschafter gesagt: „W^ -

setzt einen äußerst sorgfältigen Leitungsbau voraus-
hohen.Grad von Beweglichkeitbesitzt die optische
das sind die Winkerzeichen. -Denn sie ist unabhLngrg " «
Gangbarkeit des Zwischenterrains , und ist auch in f
der Einwirkung -des Gegners weniger ausgesetzt,
Lerstüngsfähigkeit wird wesentlich beeinträchtigt, 011
ganz aufgehoben, durch ungünstige Witterung,
Schnee, Nebel oder Dunst . Es kann auch die —
die Bedeckung des Geländes das Auffinden von
Stationspunkten sehr erschweren. Die FunkenteleB^
unabhängig von -diesen Einflüssen, und sie befähigt ^ <
mittlung von Befehlen und Nachrichten auf die 8™ w{
Betracht kommenden Entfernungen . Jedoch auch > Pls,
gestört werden, — durch Lustelektrizit-äi, ja söĝ rj,
funkentelegraphische Einrichtungen der eigenen
der des Gegners . Vor allen Dingen eignet sich
telegra-phie zur Beförderung von kurzen wichtigen ™
men. Ein vorzügliches Werkzeug zur Übermittlung ^0 c>
fehlen bilden Personenkraftwagen , besonders da, ,ri $]fehlen tmoen Perionenkrastwagen , veionoers w , ^ v'' ,
persönliche Verständigung niiw -endig und wichtig ^ Arlbllj
Schnelligkeit aber kann nur ' bei freier Bahn zu^
kommen. Sie versagen den Dienst leicht, wo eins■i
Behandlung fehlt. Noch weniger betriebsicher tz—, - - . —, - „„ - - , _ .gafHm
räder . Für sie spricht jedoch der Umstand, daß st- -f(
noch mit gutem Erfolg gebraucht werden können, ^  „
Kraftwagen versagt, — aus schmalen und ivemg' n
BdltP-npn Meaen. Dip ^ rrTirrrihrr npfainfinlicfvCt»* .

Handlung und besitzen verhältnismäßig einen ffljLj

sehr leistungsfähig . Dafür aber sind sie einfach.
!bandlnna und ViPvTiÄH-rti&rnrffcirr pinen

haltenen Wegen. Die Fahrräder gewöhnlicher

von Zuverlässigkeit, weil der gewandte Radsah« e >^
jedem Terrain durch die Schwierigkeiten des ®
durchwinden können. Die Erfahrung lehrt, daß & T„. .
zierte Technik der Befehlsgebung am besten
niert , wenn alle ihre einzelnen Faktoren in 5®
Weife von Fall zu Fall je nach den Umständen . {i(C
und angewendet werden. I . C, 2 U
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Muschik fallen und mein ganzes Volk auf der Strecke

wen müßte, ich muß nach Berlin kommen !" Als
iranische Botschafter dem Zaren sagte, daß die japani-

M!en Truppen glücklich wären , unter russischem Befehl zu
rupfen, habe der Zar erwidert : „Es ist möglich, daß ihr

Munich in Erfüllung geht!"
Joffre und Kitchener.

London, 10. Sept . (Nichtamtlich.) General
J F hat an Lord Kitchener ein Telegramm gesandt, in
tn rZ cm  -er  herzlich für die dauernde Unterstützung dankt,
les s britischen Truppen der französischen Armee wäh-
n n~ bes ganzen Verlaufs der Operationen gewährt habe. Die
,merstützung sei in diesem Augenblick von höchstem Wert,

o sie komme aufs kräftigste in dem Kampfe zum Ausdruck,
^ letzt gegen den deutschen rechten  Flügel im Gange sei.

Lord Kitchener sagte in seiner Antwort , die britische Armee
' 1 befriedigt,  mit der französischen zusammenwirken
n Wonnen. England sei stolz auf die hohe Aufgabe, seine

nterstützung gewähren zu dürfen , auf die General Joffre
ets vertrauensvoll zählen könne.

Telegrammwcchscl zwischen Millerand und Kitchener.
t W . T.-B . Bordeaux, 10. Sept . (Nichtamtlich.) SKille»
°nb  hat von Lord Kitchener  folgendes Telegramm er-

Wen : „Wollen Sie meinen aufrichtigsten Dank für das
, «egranrm, das Sie an mich gerichtet, empfangen und dem
„ ^ ral Joffre übermitteln . Ich bitte Sie , mir zu glauben,

ks auch General Joffre sagen zu lassen, wie glücklich
englische Heer ist, mit den Franzosen zusammenzuarbeiten

No auf die ehrenvolle Aufgabe, Ihnen
Jpfe zu bringen , von der Sie soeben so edelmütig sprachen
,nd auf die Sie immer mit vollem Vertrauen rechnen
^unen."
^’e sozialistische Parteileitung nach Bordeaux übcrgestedelt.
in hd. Köln, 8. Sept . Die Rotterdamer Blätter melden aus

Die Parteileitung der französischen Sozialisten ist
j,‘; 1."er R̂egierung nach Bordeaux übergefieüelt. Die gegen

sranzösischeMassenerhebung protestierende Syndikalisten»
"ppe bleibt getrennt von der Gesamtpartei in Paris.

Nundgebung Hes NSnigs von England an
die britischen Rolonien-

m ^ Rotterdam , 10. Sept . (Eig. Drahtbcr .) König
richtete an die britischen Kolonien eine Prokla-

5̂ j0rt< um ihnen für die einmütige Unterstützung zu^n . ^ Der König erklärte : In den letzten Wochen
jb; en  sämtliche Völker meines Reiches und der Kolo-

sich geeinigt, um einem Angriff ohnegleichen auf
bipT1"Ur un!k Weltfrieden die Spitze zu bieten. Ich habe

uen unseligen Kampf nicht gesucht, im Gegenteil
ein« Stimme immer zugunsten des .Friedens er-

Konnte ich mich abseits holten, als gezeichnete
L)? räge vernichtet, belgisches Gebiet verletzt, seine
patzte zerstört, Frankreich mit Untergang bedroht
Alben? Ich würde dann meine Ehre geopfert und
/Freiheit meines Reiches und der Menschheit dem
>uergange gelveiht haben. Es freut mich, daß alle

meines Reiches meinen Entschluß billigen. Mein
Reich betrachtet die absolute Respektierung des

inMbenen Wortes in Verträgen , welche Fürsten und
unterzeichnet haben, als ein gemeinsames Erb-

Meine überseeischen Völker zeigten, daß sie dem
zu-
bin^sten Entschluß, welchen ich fassen mußte,

cĥ Men, indem sie mir Hilfe versprachen. Ich
>3 darauf , der ganzen Welt zeigen zu können, daß
snsbe Völker in den Kolonien ebenso fest entschlossen
rJ als diesenigen in meinem Königreiche, die ge-

Sacke bis zum befriedigenden Ende zu der?
„ 'Men. Damit ist die Einigkeit des -Reiches glänzend

Licht getreten.
111 bemsrkenswsrtsr Vorschlag gegen künftige

presthetzsn.
„Köln. Ztg." wird geschrieben: „Sie haben mit Recht

, °rhost betont, daß bei der sonst mustergültigen Mobil-
.ffS leider diePrc  s s e vergessen worden ist. Die schwe-
Folgen dieser Unterlassungs - und zugleich über-

% fände  führen Ihre Mitarbeiter fast täglich in
k deutschfeindlicherStimmung aus aller Welt uns vor
d Es ist daher eine dringende Pflicht der Presse,

" setzt oder vielmehr gerade jetzt, da die Wunde heiß
E'» N' Cat Abhilfe zu sinnen. Ein alter Pressemann , der
ŝ N̂"^ rteljahrhundert den vaterländischen Generalmarsch

durfte, möchte folgendes Vorschlägen: Wie Heer und
^ ^ .ueuerdtngs z. T . auch der Handel, vereinzelt auch die
in^ ntschaft besondere Beigeordnete („Attaches ")
Ovcĥ^ plomatischen Vertretungen des Reichs besitzen, so muß

Presse durch befähigte Pressebeigeord-
btt ^ ln  Botschaften, Gesandtschaften oder Generalkonsulatenunser Reich wichtigeren Plätze vertreten sein, damit

b rt  die öffentliche Meinung wahrheitsgemäß über Deutsch-
fit
sytzj, , , _ v_ „ _ _ o_ „ _ _
^ürê ^ Entlich sein wirtschaftliches und geistiges Leben, auf-
Uitjj ' '̂Uge Fühlung mit der dortigen Presse  gewinnen
iislhb̂ ^ halten und das dichte Lügennetz des englisch-franzö-

^ueßblocks zerreißen kann. Nicht Diplomaten im
?I§ sg eBe nomt, sondern tüchtige Pressefachmänner
letzt^ ^ ^uudnete der Diplomaten müßten diese, wie man ja
i«tft en ^ A , sieht und fühlt , ungeheuer bedeutsame Arbeit
i i sch' oür diese Posten würden sich die gewandtester. ,— . .

i f | £ n ^ n b Handelsrcdakteure , die die B e d ü r f-
^Für diese Posten würden sich die gewandtesten p o l i -
” und Handelsrcdakteure , die die Bedürf-

■ini, { b ° n Handel und Industrie genau
iür besten eignen. Auserlesene Redakteure müßten
Jn L>o Idiomatischen Aufgaben besonders geschult werden,
^Ustx j ^ o e I s ka m m e r n, an B a n ke n, in der I n -
^dlomate b' auch im Orientalischen Seminar . Die Presse¬
rs tvi>«.-b .würden die Diplomaten wesentlich unterstützen,."̂ uroe

Element in der auswärtigen Politik stärken,
• Heiiistl̂ bhhang der deutschen Kolonien im Ausland mit

-.̂ b̂en, kurz, reichen Segen stiften. Die verhält-
?sshre^ seinen Ausgaben für diese neuen Ämter dürften
^kde 'Zinsen einbringen . — Darüber hinaus aber

llesmnte deutsche Zeitungswesen unmittelbar und
tili?v 0̂ en  ä >erden ; denn die höheren Ziele würden

^ die N? Kraft,  die heute einen anderen Beruf sucht,
ü der ?L r gewinnen, zugleich allgemein die Anforderung
ŝ ^ gnet? ®̂er- on  den Nachwuchs steigern und den Zustrom
t̂ ^er, ^ erschweren, ohne die Unabhängigkeit unseres
!»? «tibi ; *  stören . Alles das dürfte dazu beitragen,

auch das amtliche Deutschland  die
die ernsten Redakteure,  die an hingebender,

WresdaderreV TagdlrE» Morgen-AuSgaSe, 1. Blatt. Seite 3.

selbstloser Pflichttreue von keinem anderen Stand  im
Vaterland und von keiner Presse im Ausland  über-
troffen werden, gebührend bewertet."

Ein Telegramm deS Kaisers an die Grotzherzogin Luise
von Baden.

W. T.-B. Karlsruhe , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Der
Kaiser  hat heute an die Großherzogin Luise  von Baderi
aus dem Hauptquartier folgeirdes Telegramm gerichtet: „Ich
gedenke an dem heutigen Tage ganz besonders herzlich Deiner
in Erinnerung vergangener Zeiten . Der Verewigte,
dessen Geburtstag wir so oft zusammen feierten , und der
die große Zeit vor 44 Jahren erleben durste, wird wohl
segnend aus einer anderen Welt die gewaltigen Taten des
deutschen Heeres betrachten und im Geiste mit uns allen
sein. Wie würde ihn die neue, große, einmütige Erhebung
Deutschlands gefreut haben ! Gez. W i l h e I nt."
Ein Tclegrammwechsel zwischen dem Kaiser und dem König

von Sachsen.
W.  T .-B . Dresden , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Zwischen

Seiner Majestät dem König von Sachsen und Seiner
Majestät dem Kaiser hat folgender Telegrammwechsel statt-
gesunden: „Seiner Majestät dem Kaiser im Felde. Ich ^und
mein Volk begleiten die Kämpfe und Siege der deutschen
Wacht im Osten mit unseren heißesten Wünschen. In solcher
Anteilnahme hat meine Negierung dem Dankesopfer des
deutschen Volkes für die treuen Ost marken 250 000
Mark  überwiesen . Gott führe unsere tapferen Truppen
auch weiterhin zum Siege. Friedrich August ." —
„Seiner Majestät dem König von Sachsen in Wachwitz. _ Dir
hochherzige Beteiligung Deines treuen Sa ch sen-
voll es  an dem vateriändischen Dankesopser für die schwer
heimgesuchten Ostpreußen Hai mich tief gerührt . Dir und
Deiner Regierung meinen innigsten Dank dafür . Welch er¬
hebendes Bild ! Die deutschen Stämme Schulter an
Schulter  jm blutigen Kamps gegen die Feinde des Vater¬
landes unerschütterlich  zusammenstehend , hinter den
Schlachtfeldern Hand in Hand bemüht , die schweren Folgen
des Krieges zu lindern und auszugleichen. Ein Volk, von
solchem Einlheitswillen zum Siege und zum Fortwirken für
deutsche Kultur und deutsches Wesen erfüllt , darf des Bei¬
standes des allmächtigen Vaters , der die Schlachten und die
Geschicke der Menschheit lenkt, gewiß sein und darf nicht
untergehcn unter dem Neid und Hatz seiner Gegner.
Wilhelm  I . K ."

Der König von Bayerrl bei seinen Truppen.
München, 9. Sept . König Ludwig von Bayern hat sich

in die Pfalz begeben, um von dort aus das Hartptquartier
des Kronprinzen sowie einige bayerische Truppenteile zu be¬
suchen und sodann in der Pfalz verschiedene Lazaretteinrich¬
tungen zu besichtigen.

Vevlustlistsn und Auskünfte.
W.  T .-B. Berlin , 10. Sept . (Amtlich.) Das Kriegs¬

ministerium gibt bekannt : 1. Die Verlu  st listen  sind nur
durch Postabonnement , monatlich 60 Pf ., zu beziehen, da¬
gegen nicht bei dem Zentralnachweisbureau erhältlich. 2.
Auskünfte  erteilen : a) das Zentralnachweisbureau des
Kriegsministcriums , Berlin , Dorotheenstraße 48, über Ver¬
wundete und Gefallene des Heeres ; es können schriftlich nur
Anfragen beantwortet werden, die auf einer in jeder Post¬
anstalt erhältlichen rosa Karte gestellt werden ; b) das Zentral-
nachweisbureau des Reichsmarineamts , Berlin , Matthäi-
kirchstraße 9, gibt über alle Angehörigen der Marine ; c) das
Auswärtige Amt über deutsche Staatsangehörige im Aus¬
land, auch so weit möglich über deutsche Kriegsgefangene in
Feindesland ; d) die Bezirkskommandos über Kriegsfrei¬
willige Auskunft.

Persönliches von Lirdwig Frank.
Berlin , 10. Sept . Aus Briefen  des vor dem Feind

gefallenen Sozialdemokraten Dr . Frank kann die „V o s si sche
Zeitung"  einige Stellen mitteÄen, die den Charakter
des Toten hell beleuchten. Das Blatt schreibt, indem es zu¬
gleich Folgerungen zieht, die wir bereits in derselben Rich¬
tung zum Ausdruck gebracht haben, u. a . folgendes: Den
Charakter Frairks hatte die Politik nicht zu verderben ver¬
mut . Auch seine politischen Gegner schätzen die Lauterkeit
und Aufrichtigkeit. Êine umfassende Bildung befähigte ihn,
neben den politischen Interessen , neben seiner angestrengtett
Berufstätigkeit als Rechtsanwalt auch noch den Künsten und
dem Bergsport Zeit zu widmen. In fröhlicher Gesellschaft war
Frank der Fröhlichsten und Ursprünglichsten einer, „die Freude
der Genossen, der Abgott schöner Frauen ". Bei der Neu¬
orientierung  unserer inneren Politik,  die ja nach
dem Kriege unausbleiblich sein wird, wäre Frank dringend
vonnöten  gewesen . Er hat sich selbst danach gesehnt, die
neuen Zeiten mitzuerleben. In einem letzten Gruße an eine
Freundin schrieb er : „Ich habe den sehtütchen Wunsch, den
Krieg zu überleben und dann am Jnnenbau ves Reiches nüt-
zuschaffen. Aber jetzt ist für nüch der einzig mögliche Platz
in der Linie, in Reih und Glied, und ich gehe, wie alle
mrderen, freudig und siogeSsicher." Dieser selbe Brief ist auch
überaus charakteristischfür den reinen , kindlichen Charakter
Franks . Es heißt darin : „Der Gedanke an meine Eltern ist
schmerzlich, Sie wissen, wie sehr ich an ihnen hänge. Aber
ich habe schon mehr a>ls einmal in entscheidenden Augen¬
blicken meines Lebens ihnen wehtun müssen, und ich kann es
nicht bereuen. Als ich vor 11 Jahren mich öffentlich zur sozial¬
demokratischen Partei bekannte und damit manche Brücken
hinter mir abbrach, zerstörte ich sicherlich manche Hoffnungen
meiner guten, braven Eltern . Aber ich mußte mir mein
eigenes Leben zimmern. Jetzt geht's ja um mehr."

Überführung der Leiche Franks nach Mannheim.
Mannheim, 10. Sept . Wie die „Volksstimme" berichtet,

haben sich die Familienangehörigen des in Lothringen ge¬
fallenen Abgeordneten Dr . Ludwig Frank gemeinsam mit den
Pqrteiinstanzen von Mannheim mit der Heeresverivaltung
in Verbindung gesetzt, um die Erlarchnis zur Überführung
der L e'i che n a ch Mannheim  zu erhalten. . Nach einer
Mitteilung des Generalkommandos kann die Leiche übcrge-
führt werden.
Zur Niederlage der Montenegriner bei Vileka.

VA  T .-B . Wien, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Zu der am
4. September gemeldeten vollständigen Niederlage der
Montenegriner bei Bileka  gegen unsere dritte Göbirgs-
brigade unter Generalmajor Pongracz  veröffentlichen die
Blätter einen ausführlichen Bericht, in dem es heißt : Dre
in der Linie Avovac-Lipnik und südwärts befindliche dritte
Gebirgsbrigade begann am 30. August die Offensive gegen
die im Raume von Bileka stehenden feindlichen 1% Brigaden,
die sich zu einem allgemeinen Angriisf aus die befestigten
Positionen von Bileka ansch-ckten, gegen die die Montene¬
griner an den drei vorangegangenen Tagen bereits ein Bom¬
bardement aus schweren Feldgeschützen mit geringem Erfolg

unternommen hatten . Generalmajor Pongracz befahl den
allgemeinen in Front geführten Angriff . In den ersten
Morgenstunden eröffneien unsere Truppen den Kampf gegen
den in der überzahl  befindlichen Feind, der von ser¬
bischen und russischen Offizieren  geführt wurde.
Den Oberbefehl über die Montenegriner führte Brigadier
B e r ko t s c, der als einer der besten montenegrinischen
Offiziere gilt . Das von unseren Truppen mit großer Schneis
eingeleitete Gefecht warf zwar die Montenegriner im ersten
Ansturm aus den durch Erdbesestigungen geschützten Posi¬
tionen. Es gelang aber dem mit Bravour kämpfenden Feind,
sich tvieder zu sammeln und Gegenstöße zu unternehmet !.
Unsere Truppen warfen ihn jedoch am Abend deS zweiten
Tages neuerlich im B a j o n e t t st u r m, bei dem unsere Ge¬
birgsartillerie den Montenegrinern sehr schwere Ver¬
lu  sie zufügte . Ein am ..dritten Kanipftage unternom¬
mener letzter Versuch der Montenegriner , unsere vorgehen¬
den Truppen aus den neuen Stellungen wieder zu ver¬
drängen, endete mit dem vollständigen Zusam¬
menbruch  der Angreifer , die, unter Zurücklassung schiverer
Geschütze und zwei Gebirgskanonen sich zurückzogen, ohne
ihre Verwundeten mitnehmen zu können. 156 Montenegriner
wurden abgeschntttcn und gefangen. Die Zahl der gefallenen
Montenegriner ist sehr groß. Unsere Verluste sind relativ
gering.

Die neue große Schlacht bei Lemberg.
ßß Bcrl ' ir, 10. Sept . (Eig . Drahtber .) Der Be>

richterstatter des „Bert . Tageblatts " meldet ans dem
östlichen Hauptquartier unter dem 10. Septenrbjer:
Im Gebiete von Lemberg geht der von österreichisch-
ungarischer Seite mit großer Energie aufgenommene
Offensivkampf gegen die dort konzentriierte russische
.Hauptarmee weiter . Nähere Mitteilungen werden
vom Hauptquartier vor der Entscheidung der Schlacht
nicht ausqegeben.

Eine Unterredung mit dem Grafen Szögysny -Marich.
W - T .-B . Budapest, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Ein Be¬

richterstatter des „Esti-Ujsag" hatte eine Unterredung mit
dem ehemaligen österreichisch-ungarischen Botschafter in Wien,
Grafen Sz ö gh4ny - M ar  i ch, in der dieser u. a. auf die
Frage nach der wahrscheinlichen Dauer  des Krieges sagte:
Eine bestimmte Meinung könne niemand aussprechen. Es
scheine aber, daß selbst der Fall von Paris nicht  das Ende
des Krieges bedeute; darauf lasse wenigstens die Verlegung
der Regierung schließen. Erst empfindliche Niederlagen der
Russen  würden die Geneigtheit zum Friedensschlutz be¬
schleunigen. Zum Schluß äußerte der Botschafter noch, die
Zeichen huldvollen Wohlwollens, mit denen Kaiser Wilhelm
und Kaiser Franz Joseph ihn überschüttet hätten , erfüllten ihn
mit dem befriedigenden Bewußtsein , daß er stets seine Pflicht
getan habe.

Ein Aufruf der 'Ukrainer.
W. T .-B . Wien, 10. Sept . (Nichtamtlich.) Die Blätter

veröffentlichen einen Aufruf eines Komitees zur Befrei¬
ung der Ukrainer  an die öffentliche Meinung Europas,
in dem ausgeführt wird, daß ohne die Lostrennung der
ukrainischen Provinzen eine vernichtende Niederlage des
russischen Reiches nur ein schwacher Stoß werde, von dem sich
der Zarismus in einigen Jahren erholen werde, um die alte
Rolle des Störers des europäischen Friedens weiterzuführen.

Eine Spende der ungarischen Kreditbank für die rcichs-
dentschen Krieger.

W. T - B . Budapest, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Zur Untere
stühnng der in Ungarn zurückgebliebenen Familien reichs-
deutscher Krieger hat die Ungarische Allgemeine Kreditbank
2000 Kronen gespendet. Außerdem sind für denselben Zweck
weitere 15 000 Kronen bei der Bank eingegangen.

Das Eiserne Kreuz für Flieger.
Den Flugzeugführern und Leutnants Ihn , v. Kaisen¬

berg , Reinhardt , v. Scanzoni , Zahn  und Vize¬
wachtmeister Knotte,  mit ihren Beobachtern, wurde am
28. August das EiserneKreuz fürhervorragende
Flug lei  st un gen  von dem Herzog Albrecht von Württem?
berg persönlich überreicht. Die Ausgezeichneten waren in
den letzten % Jahren hauptsächlich auf dein Truppenübungs¬
platz Darmstadt tätig und sind durch ihre Flüge nach Frank¬
furt a. M., Mainz , Wiesbaden usw. allgemein bekannt.

Ein tapferer Schwabe.
Nach dem „Stuttgarter Neuen Tagblatt " hat Gefreiter der

Reserve Dambacher  von Stuttgart , sonst Schreiner von
Beruf und seit Jahren als Abendarbeiter im Stuttgarter
Schauspielhaus tätig , das Eiserne Kreuz  erhalten , weil
er, nachdem die Offiziere gefallen, sich an die Spitze seines
Zuges gestellt und diesen zum Sieg geführt hat.

Dentsche Züge bis Montmedy.
Bei Montmedy wurden die französischen Gefangenen

mit der Wiederaufräumung des Bahntunnels beschäftigt.
Die deutschen Eisenbahntruppen bauen eine Umgehungsbahn.
Die deutschen Züge laufen bereits bis Montmedy. Bewunde¬
rung erregt überall der schnell fortschreitende Brückenbau der
deutschen Pioniere.

Die Verletzungen durch die deutschen Geschosse.
Haag, 9. Sept . Hervorragende französische Chirurgen,

wie Delbet, Reymont, Tuffier , Doyen, erkläret! auf Grund
ihrer Erfahrungen in den Lazaretten , daß die Schußwunden
der tranzösischen Verwundeten , falls nicht Lebensorgane ge¬
troffen seien, stets sehr gutartig sind und schnell
heilen.

Zg 000 Gefmrgene auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf.
hd . Berlin , 8. Sept . Aus dem Truppenülbungsplatz Ohr¬

druf L Th. sind bisher 30 000 Mann Gefangene der sranzö-
sisch-englisch-belgischcn und russischen Armee eingeliefert
worden.

Die französischen und belgischen Flüchtlinge werden den
Engländern schon unangenehm.

W, T .-B . London, 9. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Times"
schreiben: Das fortdauernde Ankommen französischer und
belgischer Flüchtlinge, von denen viele ganz arm sind, an der
englischen Küste beginnt ein ernstes PMblent zu werden.

Die „Times " nennt bas englische Heer eine demoralisierte
Bande.

Die „Times " hat einen großen Sturm erweckt. Kürzlich
hat das Blatt einen ausführlichen Bericht seines besonderen
Berichterstatters aus Amiens erhalten , worin er den Zustand
des englischen Feldheeres nach den letzten Gefechten beschrieb
und erklärt : „Das britische Heer habe nicht nur große Ver¬
luste gehabt, sondern es sei von ihm augenscheinlich nichts-
anderes übriggeblieben als eine demoralisierte Bande." ^ Das

l englische Kriegsamt hat dagegen eine besondere Erklärung

i
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erlaffen, daß di« Streitkraft unvermindert sei. Die „Times"
verteidigt sich dagegen mit der Erklärung , daß der Bericht
dem Zensor vorgelegt wurde. Aber in vielen Blättern muß
die „Times " Angriffe hören über ihre Leichtsinnigkeit, womit
sie die Berichte ihres Vertreters verbreitet habe. Sogar im
Unterhause erhob sich darüber eine Debatte.
Der englische Hilfskreuzer „Qceanic " untcrgegangen.

W > T.-B . London, 10. Sept . (Amtlich) Die
Admiralität gibt bekannt, daß der als Hilfskreuzer
eingerichtete Dampfer „Occanic " von der Whitc -Star-
Line gestern nahe der Nordküste Schottlands Schiff-
brnch erlitten hat. Das Schiff ist vollständig verloren.
Die Offiziere und Mannschaften sind gerettet . (Die
>,Qceanic" ist ein Ozeandampfer von 17 274 Tonnen.

j  Schrift ! .) ÄDie AufstandsbewWlNg in Ägypten.
Bcl. Berlin , 10. Sept . Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:

Der „Osmanische Lloyd" vom 27. August berichtet: Wie wir
aus zuverlässiger Quelle erfahren , tritt in Ägypten die Auf-
standsbcwegung immer kühner auf . Schon ist die Eisen¬
bahnstrecke Alexandrien-Kairo zerstört  worden . Das ist
in der Absicht geschehen, den Transport englisch-indischer
Truppen nach Kairo zu stören. Die Boykottbewegung,
die in Ägypten gegen englische Firmen und englische Waren
cingeleitet wurde, ist ebenfalls im Zunehmen begriffen.

Eine provisorische englische Regierung auf Samoa.
W- T .-B. Berlin , 10. Sept . (Amtlich.) In Samoa

haben die Engländer nach ihrer am 2g. August vollzogenen
Besitzergreifung eine provisorische Regierung eingerichtet.
Einzelheiten fehlen noch.

Der Belagerungszustand über holländische Küstenstädtc.
Amsterdam, 9. Sept . Holland verhängt den Belage¬

rungszustand über zahlreiche an den Flüssen und am Meere
gelegene Orte in den Provinzen Seeland , Nordbrabant und
Limburg . Es soll hiermit die Durchfuhr von Kriegs-
ko n t e r b a u d e an die kriegführenden Mächte besser als ■
bisher verhindert werden können. Die Handelsschifsahrt soll
aber nicht belästigt werden. Die Regierung behält sich vor,
zu entscheiden, ob die betreffende Fracht als Kriegskonter¬
baude zu betrachten ist oder nicht. (Franks. Ztg.)

Zum spanischen Botschafterwcchsel in Paris.
In Paris erregt , wie der „B. L.-A." aus Kopenhagen

berichtet, der plötzlich verfügte spanische Botschaftswechsel
großes Aufsehen. Der bisherige Botschafter Villa Urratia
reiste unerwartet,  ohne sich von Poincarö und der
Regierung zu verabschieden, nach England, ein, wie die
Presse betont, in der Geschichte Frankreichs unerhörter
Fall . Sein Nachfolger Valtierra ist kein Diplomat , sondern
Militär.

Französische Massenspionagc in Italien.
hd . Mailand , 10. Sept . Wie Blätter melden , ist

die Verfügung der italienischen Regierung , Ausländern
den Zutritt nach Italiens nur gegen Pässe der italie¬
nischen Konsulate zu gestatten, durch umfangreiche
französische Spionage veranlaßt worden. In Turin
und an der Riviera  sind in den letzten Wochen
nahezu 100 Franzosen wegen Spionageverdachts abge-
faßt worden. Besonders in Turin habe sich eine an¬
geblich französische Nachrichtenagentur  aus¬
getan, deren Zweck aber nur die Sammlung von
Heeres,Mitteilungen über Deutschland sowie öster¬
reichische und italienische Truppenmaßnahmen ge¬
wesen sei.

Wie die Mülhauscr Flugzeugwerke gerettet wurden.
Im Berner „Bund " lesen wir über die Verlegung der

elsässischen Aeroplanwerke „Aviatik" in Mülhausen : Am
11. August meldete der Pariser „Auto", die größte deutsche
Aeroplanfabril (Aviatik, A.-G.) befinde sich in den Händen der
Franzosen , und ein Drittel der vorhandenen Produktion sei in
ihre Hände gefallen. In Wirklichkeit dürften die Truppen
weder in Habsheim, noch in Burzweiler auch nur eine
Feile  oder einen Schraubenzieher  gefunden haben.
Und das kam so: Während der Mobilisierung  wurde
den Direktoren der „Aviatik" von den Militärbehörden mit¬
geteilt : „Ihre Fabrik wird heute nacht nach . . . ver¬
legt ." Am Nachmittag fuhren 60 Eisenbahnwagen
vor, und sofort wurden mit militärischen Hilfskräften in etwa
30' Wagen die halbfertigen und angefangenen Apparate ver¬
laden, in die zwanzig anderen Wagen die Materialien , sämt¬
liches Werkzeug und alle Maschinen. Der Zug kam noch in
der Nacht an seinen Bestimmungsort jenseits des
Rheins — ich möchte absichtlich den Ort nicht nennen —,
wo bereits seit langem die Räume  mit den Strom¬
zuleitungen , Transformatoren , Transmissionen usw. vorhan¬
den waren , so daß die Maschinen einfach ange-
s chl o s s e n wurden, und der Betrieb sofort,  also einen
Tag nach dem Wegzug, ausgenommen werden konnte. So ge¬
nau hatte alles geklappt,  und gegenwärtig bringen die
Werke alle zwei Wochen drei Flugzeuge heraus , indem sie mit
neunzig der alten Arbeiter und hundertfünfzig militärischen
Arbeitern den Betrieb durchführen. Von den bevorstehenden
Maßnahmen und den Vorbereitungen der Militärbehörden
hatten auch die Direktoren  der „Aviatik" keine
Ahnung  gehabt.

Eine deutliche bulgarische Stimme.
W. T .-B . Sofia , 9. Sept . (Nichtamtlich.) Der hervor¬

ragende Militärschriftsteller Wassil A n g e l o w schreibt in
dem .Blatte »Kambana " : Die Interessen Bulgariens er¬
fordern, ■daß Rußland vernichtet  werde . Von einem
starken Rußland können wir nur Böses erwarten . Der Sieg
Rußlands wäre für uns ein wahres nationales Unglück.
Die Politik Hartwigs ist heute die Politik aller Russen. Ein
großes Bulgarien würde von Rußland unabhängig sein und
für Rußlands Aspirationen auf die Meerengen ein Hinder¬
nis bilden. Auf die Aufrufe russischer Pansiawisten , daß
Bulgarien Rußland beistehen solle, können wir nur ant¬
worten : Appelliert an keine brüderlichen, slawischen Gefühle
mehr, weil ihr dieselben selbst begraben und Bulgarien in
den Abgrund geswßen habt. Glaubt Ihr , daß ein Jahr genügt,
um zu vergessen, daß das slawische Rußland das niedrigste
Werk begangen hat, indem es Mazedonien unter unsere
Feinde aufteilte ? Heute glaubt kein Bulgare mehr Euren
falschen Versprechungen und der Unterschrift Eures Zaren!

Bulgarisches Bandenwesen in Mazedonien
Hä . Saloniki, 10. Sept. Bulgarische Freischären ent¬

falten neuerdings wieder eine lebhafte Tätigkeit in
Mazedonien. Die für den Transport von Lebensmitteln und

Truppen äußerst wichtige Bahnstrecke, die Neu-Serbren mit
dem Königreich verbindet, ist von bulgarischen Komitatschis
neuerdings wieder z e r st ö r t worden, nachdem es ihnen be¬
reits gelungen war , den Verkehr auf dieser Strecke für einige
Zeit zu unterbinden.

Deutsches Reich,
* Die Beisetzung des Prinzen Friedrich von Sachsen-

Meiningen. Die sterblichen Überreste des Prinzen Friedrich
von Sachsen-Meiningen , der am 23. August bei Ramm: gefallen
ist, wurden Montagvormittag auf dem städtischen Friedhofe
in Meiningen , in der Nähe der Ruhestätte seines kürzlich ver¬
storbenen Vaters , des Herzogs Georg II ., beigesetzk.

B . Die russischen Guthaben. In Berlin ist man gespannt
darauf , wie Rußland  es am nächsten Ersten mit der Ein¬
lösung der fälligen Zinsscheine seiner
Staatsschuld  halten wird. Wie man weiß, unterhielt
Rußland zu diesem Zwecke bei seinen Bankhäusern im Aus¬
lande ständige Guthaben. Auf das russische Guthaben in
Berlin  ist aber bei Ausbruch des Krieges von deutscher Seite
Beschlag  gelegt worden. Der auf diese Weise in deutschen
Besitz gÄangte Betrag wird, wie schon gemeldet wurde, zur
Einlösung der fälligen Zinsscheine nicht verwendet werden.
Außer verschiedenen anderen Gründen spricht gegen eine solche
Verwendung auch der geringe Betrag dieses Guthabens . Er
macht nämlich, wie wir Mitteilen können, nur neun
Millionen Mark  aus , während es sich früher, in
ruhigen Zeiten, manchmal auf hundert  Millionen Mark
und darüber belaufen hatte. Bis auf den genannten , ver¬
hältnismäßig sehr unbedeutenden Betrag hat Rußland in Er¬
wartung der jetzigen Dinge seine Berliner Guthaben nach und
nach abgehoben.

* Kein „Dresdner Journal " mehr. Tos „Dresdner
Journal ", das Verordnungsblatt der sächsischen Ministerien
und Oberbehörden, führt, nach einer Bekanntmachung des Ge-
samtmimsteriulms, von jetzt an die Bezeichnung „Sächsische
Staatszeitnng,  Staatsanzeiger für das Königreich
Sachsen".

Kurland.
Italien.

Der neue Papst und die Schwestern Pius X. Mailand,
10. Sept . Eine der ersten Handlungen des neuen Papstes ist
ein Akt zarter Fürsorge für die beiden alten Schwestern seines
Vorgängers Pius . Er erhöhte deren Monatspcnsion  von
150 Lire, welche Pins jeder im Testament aussetzte, auf 1000
Lire und ernannte außerdem, wie schon gemeldet, ihren
Nefpen  Pacolin , gegenwärtig Dorfpfarrer in der Provinz
Trevifo, zum Kanonikus  von Sankt Peter , damit die
alten Damen in Rom Gesellschaft haben.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die „Tagblatt " - Sammlungen.
Für das Rote Kreuz gingen ferner ein : E. T. 5 M.,

A. Stemmler 10 M., Herrn Vogel 5 M., A. S . 10 M., M. S .,
Spargroschen, 5 M., Frl . O . 4 M., Verein der Handelsagenten
Wiesbaden, E. V., 50 M., Skatkaffe der Frnhschoppenspielgesell-
schaft im „Roten Haus " 20 M., zusammen bisher 15 009 M.
3 Pf.

Für die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen gingen weiter von Ungenannt 50 M. und
von E. D . 17 M., zusammen bisher 625 M. 15 Pf ., ein.

Für die Arbeitslosen gingen ferner ein : Frau Käthe
Heymann 20 M., Dr . Wurzel 20 M„ M. M. 6 M., Frl . Schupp
10 M„ E. K. 5 M., Dr . Klemich 20 M., Konsul Rudolf Birkner
20 M., Frl . Ch. Reff 10 M., Frau Else Lahnstein 10 M„ L. E.
20 M., Ungenannt 50 M., Ungenannt 10 M., I . B. 20 M.,
D. M. 5 M., Schwester Elisabeth 3 M., Geheimer Rat von
Reichenau 10 M., Geheimer Rät Winter 10 M., Frau
Martinengos 20 M., Sebastian Kuhn 20 M., Frau Lina
Schröder 5 M., Exzellenz v. «ch., Rest ihres Spargelds,
36.80 M ., N. N. 10 M., Verband baugewerblicyer Unternehmer
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden 400 M., H. Graeser
25 M„ Geschwister Kalkmann , Quartiergelder , 14 M., zusam¬
men sind bisher 2849 M. 90 Pf . eingegangen.

Für die Heimarbeiterinnen (Frau Professor Fresenius)
gingen weiter von G. H. 5 M.. Frau Renz 30 M., I . Krist
3 M., Ungenannt 50 M., H. Graeser 25 M., Frl . Flügel , Ein¬
quartierungsgeld , 11 M., zusammen bisher 507 M., ein.

Für die Ostpreußen gingen weiter ein : Frau Sophie Hatz
10 M., Klees 10 M., Dr . Laser 10 M., Steuersekretär Wein-
berger 10 M., N. W. 20 M., M. N. 3 M., A. M. B. 80 M., Ge¬
schwisterK. 40 M., Professor M. 10 M., Frau Milly Kummerls
600 M., L. E. 10 M„ H. u. E. Schnabel 50 M., A. L. 5 M.,
Adolf Gast 10 M., Frau Hartmann 200 M„ Frl . H. Schmeling
10 M., K. W. 10 M., Schmidt 3 M„ Frl . Lung 3 M., Frau
Voelter 5 M., Frl . Math . 10 M., Frl . Thiel 10 M„ Geheimer
Rat Elze 300 M., Ungenannt 60 M„ G. Brauer 6 M., Reburg
20 M., C. R. 100 M„ Oberbahnassistent Langer 10 M., L. C.
10 M., Frau A. I . 10 M., Frl . Lambert 6 M., Dr . C. Hempel
20 M., H. F . 5 M., Kiel, Klub Nord--Ost, 30 M„ B. F. 10 M.,
Frau Luise Kleinschmidt 20 M., E. D. 3 M. Bisher sind ins¬
gesamt 5048 M. 80 Pf . eingegangen.

Für die Elsässer gingen von Professor M. 20 M„ Frau
Voelter 5 M., Frl . Math . 10 M., zusammen 35 M. ein.

— Ein paar praktische Winke schickt uns eine Leserin. Sie
schreibt: Es werden oft Fleischpakete  ins Feld geschickt,
obwohl die Krieger gerade Fleisch mehr haben, als sie brauchen.
Dafür sorgt die Feldküche, die unseren tüchtigen Verpflegungs¬
offizieren unterstellt ist. Dann ist zu bedenken, daß die Pakete
oft lange unterwegs sind, und der Inhalt daher häufig ver¬
dorben ankommt. Die Versendung von Fleischpaketen bedeu¬
tet also im wahrsten Sinne des Wortes Verschwendung von
Geld und Zeit . Wie viel Freude kann man mit denselben
Etteln den tapferen Kriegern machen, wenn man ihnen
Tabak,  Zigarren , Zigaretten oder ein wenig sehr guten
Kognak  schickt. Es ist eine ganz irrige Ansicht, zu glauben,
daß das Rauchen unter den Kriegern Luxus sei, und man
besser täte , für Nahrungsmittel zu sorgen. Die nach dem
Kampf erschöpften Nerven der Soldaten brauchen Anregung.
Welch große Dienste leistet eine Zigarre z. B. einem Posten,
der nachts auf Wache stehen muß. Sie hält ihn munter und
erleichtert ihm somit die Erfüllung seiner Pflicht, die, nach
den rasenden Anstrengungen des Felddienstes, wahrhaftig
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keine leichte ist. Auch ist der Tabak bekanntlich ein
gungsmittel für erregte Nerven. Ein Offizier , der
im Schlachtgetümmel ein Pfeifchen raucht, übt einen beruhig^
den Einfluß aus die Soldaten aus . Die Mannschaft dem
unwillkürlich: „Na, wenn der Herr Hauptmann sich noch e,n
Pfeifchen ansteckt, mutz es wohl nicht so schlimm sein", und st
wird die Stimmung der Truppen durch eine scheinbare Reff«'
sächlichkeit günstig beeinflußt . Sehr praktische Geschenke bü'
den die sogenannten R a d i u m u h r e n. Sie sind von 15
an zu haben. Im Felde leisten sie große Dienste, weil man ff
ini Dunkeln lesen kann. Wenn wir auch stark von dem S&iWy
beseelt sind, den Kriegern unsere Dankbarkeit zu zeigen, st
dürfen wir ihnen dadurch doch nicht lästig fallen. Das An'
gaffen  mutz den Verwundeten sehr lästig und peinlich
den. „Kaum hatte ich mich auf dem Bahnhof gesetzt", so c1'
zählt ein Verwundeter , „als die gaffende Menge in Hells«
Scharen um mich stand". Mit wirklicher Teilnahme paart st»
leider oft die Neugierde und belästigt die Soldaten.
wendet die Zeit , die man im Angaffen von Verwundeten neu
schwendet, besser für g e m e i n n ü tzi g e A r b e i t e n <&'
Manche Frau und manches Mädchen hatte sich zum Nähen
boten, und man hatte sie abgewiesen mit dem Bescheid: „Am
vergeben!" Wenn jetzt alles vergeben ist, so näht man a »!
Vorrat.  Der Krieg ist noch lange nicht zu Ende, Berff
voll Hemden und Bettwäsche für die Lazarette werden inst
gebraucht. Der Soldat setzt stein Gut und Blut ein für sei«
Vaterland mit einer Selbstverständlichkeit, die ihresgleicff«
sucht. Nehmen wir uns ein Beispiel an dieser Selbstverstärst'
lichkeit, mit der ein jeder in so ernster Zeit seine Kräfte est'
zusetzen hat. Die wahre Liebe „blähet sich nicht", heißt es '«
der Bibel. Es kommt also nicht darauf an , seinen Rain««
prangen zu sehen in Listen für Liebesgaben, und viel von ^
zu reden, was man tut , sondern darauf , daß man hilft, ifll)
man kann." L. v. B-

— Nicht tot, sondern nur verwundet. Die in der gestrig««
Abend-Ausgabe enthaltene Verlustliche des 18. Armeekorps &
darf einer Berichtigung. Der als Erster in der 8. Kompagff«
des Infanterie -Regiments Nr . 88 (Hanau ) als tot erwähn̂ '
Leutnant Merbach ist nicht tot, sondern verwundet. Leutnm
Merbach ist ein Sohn des hiesigen Oberlehrers Dr . Merbacff
er befindet sich in dem Lazarett Guradze in der Mainz««
Straße und befindet sich verhältnismäßig recht wohl.

— Die Naffauische Kriegsversicherung als Mittel 5««
Sicherstellung der Ansprüche aus fälligen Mieten usw.
Naffauische Kriegsversicherung findet allgemeines Jnteresff
Es zeigt sich das besonders auch in der Vielseitigkeit &««
Wünsche, die an die Direktion der Nassauischen Landesbo"'
in dieser Beziehung herantreten . So fragte ein Hausbesitz««
an, ob es angängig sei, daß er seine ins Feld gezogen««
Mieter aus eigenen Mitteln versichere, damit er, auch wen«
der Mieter fallen sollte, seine Miete bekäme. So überrasche
diese Idee auf den ersten Blick aussieht, so darf doch nicht ö««'
kannt werden, daß ein solches Vorgehen durchaus den Hinte«'
bliebenen des Mieters zugute kommt. Nur darf natürlich &««
Hausbesitzer einen etwaigen Überschuß nicht behalten. In di«'
ser Form lehnt die Kriegsversicherung überhaupt den Antrag
ab, da nach § 1 der Bedingungen , mit Ausnahme bei Gesaust'
Versicherungen (Fabriken , Vereine usw.) nur die Angehörige«
der bereits ins Feld gerückten Kriegsteilnehmer die Anteil'
scheine lösen können. Es bietet sich aber ein einfacher Ausw>k
indem der vorsichtige Hausbesitzer der Frau des Mieters $
Geld zur Versicherung übergibt und sich den Anspruch in Höh«
seiner Forderung übertragen läßt . Auch andere Fälle kom-n««
vor. So wollte ein Großhändler einen ins Feld gezogen««
Kunden versichern. Es ist durchaus erwünscht, daß die Nassau''
sche Kriegsversicherung für solche Fälle — natürlich in &
eben angegebenen Form — benutzt wird.

— Gegen die lästige Neugierde, die sich leider auch
Wiesbaden bei dem Eintreffen von Verwundetest"
trän sparten  breit macht, wendet sich Herr Bürgermeist^
Alberti  in Rüdesheim in folgender beherzigenswerten ^
kcmntmachung: „Unsere verwundeten Krieger sind ke ««
Gegen st and der Schaustellung  und dürfen d<Ä«
auch von den Bewohnern .eines Orts nicht gemacht werden. 3"
ersuche daher die Bewohner unserer Stadt , bei dem Eintrefst"
von Verwundeten sich nicht am Bahnhof oder auf der StrE
aufzustellen oder sich gar an die zum Krankenhaus gehend«
oder fahrenden Herren zu drängen . Sollten sich trotzt
Schaulustige einstellen, so müssen sie sich gefallen lassen, d««v
Zwangs maßregeln  in Anwendung kommen."

— Kricgsfürsorgc . In der in der vorgestrigen Abend'
Ausgabe erwähnten Versammlung des „Vereins
Blu mengeschäftsinhab er"  wurde nicht nur die
geführte Beteiligung an der Widmung von Kränzen für ff?
etwa sterbende Krieger beschlossen, sondern auch jedes ins
ziehende Mitglied auf Kosten des Vereins mit einem Ant«
bei der Nassauischen Kriegsversicherung  versich «?
Weiter wurden Beträge zur Unterstützung der Mitglieder n
willigt. ,

— Die 1. Kompagnie des Lanbsturm-Jnfanteriebatailke"
Wiesbaden bittet die Einwohner um Überlassung ^
Ferngläsern  sowie Revolvern  mit Munition ff
unsere Landsturmleute . Abzugeben auf dem Kompag"
buoeau, Rheingauer Straße 7, Part . „

— Nicht „Rvtwcißschwarz", sondern „Schwarzweiß««̂
Wiederholte Beobachtungen haben ergeben, daß bei den f
äußeres Zeichen patriotischer Gesinnung von den dentis.
Frauen und Männern angelegten Schleifen die Na «V
nalfarb en  vielfach in umgekehrter Reihenfolge rot,
schwarz getragen werden. Obwohl dies kein welters<Hn«O^
des Ereignis darstellt, dürfte es doch beschämend wirken, ^
ein Deutscher über die heraldisch festgelegte ReihenE
Landesfarbe achtlos hinweggeht. Also Achtung: „Es weff.^z
Flagge schwarz, weiß rot ". Demnach beginnt die d«" '
Nationalflagge mit schwarz.

— Wiesbadens Fürsorge ' ' ür verwundete und
Krieger im Jahre 1870. Eine alte Wiesbadenerin , o >
Witwe Herz,  schickt uns folgende Erinnerung an die $r<I.g70
h'lfe im deutsch-französischen Krieg : „Als im KriegsM«
der erste Aufruf an Wiesbadens Frauen erging, war £»eoil,je
teiligung eine ganz rege. Aber es meldeten sichln erster
nur -exklusive Damen . Die Bürgersfrauen kamen nicht*
tracht. Auf Veranlassung der Gemeinderäte und des p
germeisters wurden dann auch Bürgersfrauen zugezoĝ F
erstes Lazarett  wurde die Turnhalle in der Oraniew ^
mit 20 Betten von dem „Vaterländischen Frauenvere 'N. fi,
gerichtet. Dann kamen an der Biebricher Straße die B-r ^
lazarette , eins für Thphuskranke und eins für
wundete. Damals konnte man unsere englischen
rühmen , denn die Betten der Baracken samt der ^ ,iff
Wäsche wurden durch Vermittlung der Frau o.  Knoop
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L .n -/Freunden" jenseits des Kanals gestiftet. Da sich der
rrf tH ^' e ^“ n,ße zog, mußten immer weitere Lazarette be-

-a/st werden. Als drittes wurde die damals noch nicht ganz
' -ge Elementarschule am Schulberg eingerichtet. Dieses
Hr v übernahm , da die Privatmittel dazu nicht ausreich-
« . Militärbehörde . Es erhielt Militärbetten , die von

oßel hierher geschickt wurden . Ms die Verpflegung an den
^nigstnehmendLn im „Wiesbadener Tagblatt " ausgeschrieben

bfä m^ e®*En ^ie Frauen Verwahrung ein ; durch Vermittlung
^ Bürgermeisters übernahm auch hier der „Vaterländische

srauenverein " die Verpflegung zu den von der Militärbehörde
lrstgelegten Preisen ."
i-i Liederbücher für die Soldaten . Die Buchhandlung

rtur Venn  am Kranzplatz hat der 3. Landsturm -Kom-
pagnie, Bataillon Wiesbaden, eine Anzahl Liederbüch-
i^ rn  sowie Soldatensprachführer  gestiftet . Im

erlag der Verbandsbuchhandlung in Dresden , Kaulbach-
^oße 7, ist ein vom Christlichen Soldatenbund im Königreich
Achsen herausgegebenes „D eutsches Kriegs - Lieder-

ch" ^ schienen, auf das wir gern aufmerksam machen. Das
Küchelchen kostet nur 15 Pf . Es enthält 48 alter und neuer
.riegslieder , die sämtlich singbar sind. Die Noten fehlen nicht,

neuen Lieder lassen sich recht gut nach bekannten Melo-
singen. So z. B. „Der Handstreich von Lüttich" („Stille
die Nacht und dunkel, doch im Heer ging ein Gemunkel")

ach der Melodie des „Prinz Eugen " und das Lied „O
stjkolaus, o Nikolaus, du bist ein schlechter Bruder " nach der
,. süe „O Tannenbaum ". Daß die Auswahl der neuen Kriegs-
4r°er eine gute ist, zeigt das folgende in der Wachtstube einer

Winzer Kaserne entstandene Lied:
O Nikolaus, o Nikolaus,

Du bist ein schlechter Bruder.
Du predigst uns von Frieden vor
Und rüstest heimlich Korps um Korps,
O Nikolaus nsw.

O Engelland , o Engelland,
Wie hast du dich benommen!
Als wie ein rechter Krämersmann,
Der nimmt so oft und viel er kann,
O Engelland ufw.

Der Franzmann auch, der Franzmann auch,
Zeigt wieder seine Krallen,
Er möchte gern den schönen Rhein.
Wir aber nach Paris hinein.
Der Franzmann auch usw.

Und wenn die Welt voll Feinde war.
Und keinem war zu trauen.
So fürchten wir uns dennoch nicht.
Wir halten 's wie der Kaiser spricht:
Wir werden sie verhauen!

. — Kleine Notizen. Das Seminar für Krnoergärtne-
Men und Fröbelsche Kinderpflegerinnen  der
f ?>näer FvauenavbeitAschule eröffnet seinen Winterkuxzus
^ 15. Oktober. 9
. Israelitischer Gottesdienst Israelitische Kultus.
l *Weinbe  Shnagoge : Michelsberg. Gottesdienst m der
Mtvtshnagoge: Freitag : abends 6%, Uhr Sabbat : morgens

Uhr Jugendgottesdienst und Predigt nachmittags 3 Uhr,
Mends 7,gB Ubr. Wochentage: morgens 6% Uhr. abends
Vs Uhr Die Gemeindebibliothek ist geschlossen.
^.Alt - Israelitische  K u l t n s g e m ein  d e. Synagoge:
^ 'edrichftoasie 33. Freitag : abends 6V» Uhr. Sabbat:Pens 7 Ubr. Mussapb 9Vi Uhr. Vortrag 10% Uhr, Jugend-,. „ i * — . , i _ . . Y. ! LI „ A r\«-* SPv nor . ^ cupaoo »74 - - - ----- ^-------„
Wesdtenst nachmittags 3% Ubr. nackmnttags 4 Uhr. abends
hob Uhr Wochentage: Selichoth morgens 6 Uhr, aornL»

Ulr-. Sonntag : morgens 5 Ubr.
... Talmud Tbora - Verern Wiesbaden.  StUt-
'^aße Z Sabbat -Eingang 6.15. morgens 8.30. Musiaph 9 30.

Hetnäslstsil.
Was wird au » unserer Weinernte?

^ Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Noch kann
nicht von der Bergung unserer Weinernte sprechen, denn

[le Trauben haben im großen und ganzen erst das An-
ä,l gs - Reife - StadiuTn  erreicht und sind noch .zum

festen vier Wochen nötig, bis man an das Einbringen
^ nken kann In den südlicher gelegenen Weinbau-Distrikten

-Lothringen, Baden, Pfalz, Württemberg, wo viele Früh-
Jau hen, rote Portugieser und Burgunder, kultiviert werden,
p1̂ die Weinberge schon geschlossen, und es werden zu
ßZwecken  bereits reife Malinger und Portugieser Trauben

X.Preisen von 25 und 30 Pf . das Pfund gehandelt . Die
i *Uerun  g ist für die Ausreife fortgesetzt gut und die
?u8UsUhitze hat das ihrige getan, so daß man mit einer guten
kV  1i t ä t rechnen kann . Das Quantum  wird sehr v e r -
Rieden  ausfallen . Das ungünstige Wetter während der
uV hat bekanntlich teilweise großen Schaden verursacht
fx. .die Peronospora, die fast überall mit mehr oder weniger
fjdigkeit auftrat , hat nicht minder bedeutende Schädigungen
Q.)v°rEerufen. Es gibt im wahren Sinne dies Wortes ein
n, ®cksherbst,  denn mancher Besitzer hat einen guten
(̂ 'herbst zu erwarten und mancher wiederum nichts. Es
Djs 3-lso, wenn man den Durchschnitt  zieht , ein sehr
»ortT iger  Ertrag  zu erwarten sein. Soweit Anzeichen
*i? 8:hden sind, wird sich der durch die kriegerischen Ver-
lWKelu ngen ganz darnieder liegende Weimihandel sin dem
zwa s^ es chäft nur in ganz geringem Umfange beteiligen, und
Ge,r schon aus dem Grunde, weil die ausstehenden
tu» V r nicht hereinzuhrimgen sind und die Aufreohterhal-
Die* . 3 Betriebs an die einzelnen große Anforderungen stellt.

lst  bedauerlich , denn die Einkaufspreise für die neue
tat .. Wer den in Anbetracht der zu erwartenden guten Quali-
sich orau ssichtlic>h nicht teuer sein. Die Winzer  werden
Enfa“nV diesen Umsländen darauf einrichten müssen, den
»enc er  Ernte einzulegen und da wird es am besten sein,
heff' S1® sich gegenseitig unterstützen  und aus-

aenn nicht alle Winzer besitzen die für die Wean-
^Ubeu Notwendigen Utensilien, weil sie gewohnt sind, ihre
|d| ßi„s{'’ ^ ie sie sind, an den Händler abzusetzen . Am zwecfc-
der ]?j . n wird es sein, wenn die Gemeinden  die Sache
jfr j e „lTl6n  Winzer in die Hand nehmen. Bleibt uns das
t5l) hen f ' Qc k weiter treu , wie wir bestimmt erwarten
®nder( kann sich in Monatsfrist schon mancherlei ge-
der We - n und es ist nicht ausgeschlossen, daß dann auch
^ertr au  ’ n h a n d e 1 bessere Aussichten  hat und im
“erhstgĝ 5uf  üie Zukunft sich doch in größerem Umfange am

-chäft beteiligt, als wie dies heute anzunehmen ist.
- Banken und Geldmarkt.

ha u . f h
g / '“• Gründung einer Württtmhergischen Kriegskredit-

^vsehg Uitgnrt,  10 . Sept. Die Gründung einer Württem-
L^ tsratg Urisgnkredithank ist unter dem Vorsitz des
fl Uöhgv. Vl Mosthof vollzogen worden. Es wurden Aktien
(iS, ^ande°\ '̂^ Mill M. gezeichnet. Die Amtskörperschalten
SC eine vr Aktien im Gesamtbeträge von 554 000 M.

dhem' Ung  *n Whe von 95 000 M. übernommen. Der
ist eine Garantie in Höhe von 1 Mill. M. Ebenso

Garantie der größten Städte des Landes. Da so-

Wiesba derrrrT-sgbialr^__
Schiur und Mincha 4, Ausgang 7.35. - Sonntag : morgens
5.30. Wochentags: morgens 6.15. Mincha und Schiur 6.30,
Ddaarif 7.85.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und Verwandtes.

* Kurhaus . Am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr. findet
ein VolkstümlicherDeutscher Abend zu Ehren unserer stege-
reichen Helden und zum Besten des Roten Kreuzes im großen
Saale des Kurhauses statt . Unter den Mirwtrkenden befinden
sich Frl . Eichslsheim und Kammersänger Forchhammer. ferner
Herr Bahrhammer sowie Heinz Gorrenz. Auch Konzertmeister
Schiering wird sich bei dieser Gelegenheit vor seinem Aus¬
scheiden aus dem Kurorchester noch einmal im großen Stil
solistisch betätigen. Die Klavierbegleitung hat Walter Fischer
übernommen. Sie alle haben in selbstloser Weise ihre Kunst
in den Dienst der guten Sache gestellt. Das Kurorchester unter
Leitung des Musikdirektors Karl . Schuricht wird den Abend
einleiten und zum Abschluß bringen.

* Borträge. Zu den Delbrück - Vorträgen  zum
Besten der Kriegsfürsorge am Sonntag , Montag und Dienstag,
abends 8 Uhr. im großen Saal der Turngssellschafl haben die
hiesigen Behörden ihre Teilnahme zugesagl: der „Wies¬
badener Männergesangverein"  wird die Abende
durch den Vortrag vaterländischer Lieder eröffnen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Erneuerung des hessischen Militär -Sanitätskrenzes.

W. T .-B . Darmstadt , 10. Sept . Nach einer Bekannt¬
machung in der „Darmst . Zig." hat sich der Grotzherzog be¬
wogen gefunden, das von seinem Großoheim, dem Großherzog
Ludwig III ., am 25. August 1870 gestiftete Militär -Sanitäts-
kreuz wieder aufleben zu lassen. Die Vorderseite des Kreuzes
enthält die Worte : „Für Pflege der Soldaten 1914."

Gerichtrsaal.
ö. Der unsoldatische Kriegsfreiwillige . Der 20jährige

Kriegsfreiwillige Botho Gölche .r aus Frankfurt von der
Maschinengewehrkompagnir .Nr . 88 chatte sich am 21. August
während des Exerzierens des Ungehorsams und der Achtungs¬
verletzung fortgesetzt schuldig gemacht. Er folgte den Anord¬
nungen des diensttuenden Unteroffiziers trotz wiederholter
Ermahnungen nicht, leistete Widerreden und benahm sich un¬
ter dem Gewehr äußerst unsoldatisch. Er wurde vom Mainzer
Kriegsgericht zur Mindeststrafe von 1 Jahr Gefängnis
verurteilt . , _

Metzle Drahlberich ?».
Von WetterlL

# Berlin , 10. Sept . (Eig. Drahtber .) Wie tzie
„Post" aus Straßburg erfährt , soll Wetterl6 kurz vor
seinem Abschiede aus Colmar erklärt haben, er sei fest
davon überzeugt , daß Frankreich siegen
werde. Er erklärte, sein Deutschtum von heute au ab¬
zulegen. Auch verzichte  er auf sein parlamentari-
sches Mandat  im Reichstage, denn in wenigen
Wochen seien die Reichslande eine französische Provinz.

Zur Hilfeleistung für Ostpreußen,
hd. Osterode, 10. Sept . Der Regierungspräsi¬

dent von Allenstein  hat die Schlachtfelder von Hohen¬
stein, Gilgenburg und Neidenburg besucht und den Schaden
festgestellt. Er hat Maßnahmen in Evwägung gezogen, um
den Betroffenen in wirtschaftlicher Beziehung wieder aufzu-

nach ' 4 Mill. M. sichergestellt sind, ist die Reichsbank in der
Lage, den vierfachen Betrag mit 16 Mill. M. zur Verfügung
zu stellen. Das Grundkapital wurde auf 2!4 Mill. M. festge¬
setzt und die Ausgabe entsprechender Aktien beschlossen,
auf die zunächst 25 Proz. eingezahlt werden.

* Ergänzungenzmn Genossenschaftsgesetz. Nach § 53 des
Gesetzes, betreffend die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen¬
schaften, sind die Einrichtungen der Genossenschaft und ihre
Geschäftsführung mindestens in jedem zweiten Jahre der
Prüfung durch einen sachverständigen Revisor zu unterwerfen;
die Frist ist so zu berechnen, daß innerhalb zweier Jahre nach
Beendigung der letzten Revision die neue Revision zu be¬
ginnen hat. Infolge der kriegerischen Ereignisse, insbeson¬
dere mit Rücksicht darauf, daß ein großer Teil der Revisoren
der mit der Revision beauftragten Genossenschaftsverbände zu
den Fahnen einberufen ist, wird es vielfach unmöglich sein,
die Revisionen rechtzeitig vorzunehmen . Auf Grund einer aus
Genossensohaftskreisen gegebenen Anregung hat deshalb der
Bundesrat  beschlossen , die Frist für die Vor¬
nahme der Revision  bis auf weiteres um vier
Monate zu verlängern.  Der § 33 Abs. 2 des Ge-
nossenaehaftsgesetzes bestimmt ferner, daß der korstand der
Genossenschaft binnen sechs Monaten nach Ablauf jeden Ge¬
schäftsjahres die Bilanz zu verölte nt lieben  hat . Es
ist in Vorschlag gebracht worden, auch diese Frist zu ver¬
längern. Demgegenüber ist indessen darauf hinzuweisen, daß
es den Genossenschaften in der Regel möglich sein wird, diese
Frist auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen einzuhallen.
Sollte ausnahmsweise unter besonderen Umständen eine Ge¬
nossenschaft trotz aller Sorgfalt dazu nicht in der Lage sein,
so können ihr aus der Versäumung der Frist zivil- oder straf¬
rechtliche Nachteile nicht erwachsen.

Industrie und Handel.
* Der Handelsminister und die Konventionen. Als Antwort

auf die Anfrage des preußischen Handelsministers an die Kon¬
ventionen, inwieweit sie ihre Bedingungen den Anforde¬
rungen des Krieges anzupassen geneigt sind, hat die gestern
vormittag in der Handelskammer tagende, von nahezu 300
Mitgliedern besuchte Versammlung des Verbandes Deut-
scheT Damen - lind  Mädcjh . enm ä n tie 1f abri-
kanten  einstimmig folgende Beschlüsse gefaßt: 1. für vor
dem 31. Juli 1914 gelieferte Ware darf, nachdem ein Ziel von
120 Tagen in Anspruch genommen ist, ein weiteres Ziel von
60 Tagen gegen eine Vergütung von 6 Proz. Zinsen p. a. vom
Tage der Fälligkeit ab gerechnet, gewährt werden; 2. neue
Winterware soll auf den 24. November (an Stelle des
24. September) valutiert werden dürfen ; 3. Ware, die am
1. August noch nicht in Arbeit genommen war, soll anulliert
werden dürfen, soweit Rohware nicht im Hause ist.

* Ans der Zemenlmdusirie. Die Dari Ch nskassen
haben beschlossen, Zementläger  auch dann zu be¬
leihen,  wenn sie außerhalb des direkten Beleihungsrayons
der einzelnen Kassen liegen- Der Grund für diese Maßregel
ist darin zu suchen , daß die Zementlager meist außerhalb der
Städte gelegen sind. Die bei Ausbruch des Krieges vielfach
gehegte Befürchtung, daß den Zementwerken die Mittel zum
Weiterbetrieb fehlen könnten, ist durch die Institution der
Darlehnskassen gegenstandslos geworden. Was speziell den
Berliner Zementmarkt anbelangt, so haben sich die Verhält¬
nisse hier weniger ungünstig gestaltet, als befürchtet worden,
war ; allerdings ist das Geschäft zurückgegangen, aber doch
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helfen. — Große Züge mit erbeuteten Wagen, Munition und
Monturen sind heute nach Frankfurt a. d. O. abgegangen.

Die Lügcndcpcschen.
W- T.-B. Wien, 10. Sept . (Nichtamtlich) Nach¬

richten-Agenturen , Pressebureaus und Blätter in
London und Petersburg verbreiten fortgesetzt phanta¬
stische Meldungen über die Armee sowie über Zustände
in Österreich-Ungarn , die ein Dementi nicht ver¬
dienen,  da sie durch die Tatsachen täglich widerlegt
werden. Offensichtlich bezweckt dieser verleumderische
Pressefeldzug neben der Irreführung der öffenllichen
Meinung des eigenen Landes den besonderen Zweck,
die niedergedrückte Stimmung der französischen Be¬
völkerung zu mildern und den Mut der Fran¬
zosen  zu heben, die freilich eine wirksamere Unter¬
stützung von ihren Bundesgenossen erwarten als durch
Lügendepeschen.

Wieder ein holländischer Dampfer angehalten.
\V-  T .-B. Amsterdam, 10. Sept . (Nichtamtlich)

Das „Handelsblad " meldet: Der Dampfer „Zutderdyk"
von der Holland-Am,erika-Linie ist auf der ^Fahrt von
Philadelphia nach Rotterdam von den Engländern auf¬
gebracht und in einen irischen Hafen geschafft worden.

A Hamburg , 10. Sept . (Eig. Drahtber .) Gestern
ist hier nach langem Kranksein D. Johairni
W i che r n , der ehMalige Direktor des Akauhen
Hauses, ein Sohn seines noch bekannteren Vaters,
I . H. Wichern, gestorben. Seit 1873 hatte er an der
Stelle seines Vaters , seit 1881 allein dem Rauhen ^
Hause vorgestanden.

hd . Wien, 10. Sept . Die Heeresleitung verbot
den Verkauf  von U n i f 0 r m st ü cke n verwundeter
Gefangener . _ _ ,

Bus unserem Leserkreise.
(Nickt verwendete Einsendunqen tonnen weder zurüctaesandt. nock aufbewadrt werdend

* Das Kaiferliche Postamt in Biebrich (Rhein) schickt uns
folgendes Schreiben: „Unter Bezugnahme mtf das tn der
gestrigen Morgen-Ausgabe Ihres geschätzten Blattes enthaltene
Eingesandt wegen der B e st e l l v e r h ä l t n r , s e berm
Biebricher Postamt  wind Ihnen ergebenst imtgeterlt,
daß die Angaben des Einsenders bezüglich der Abtragung des
Wiesbadener Tagblatts " unrichtig sind. Die Briefträger

treten bereits seit dem 1. September ihre Destellgange um
714 Uhr vormittags . 10% Uhr vormittags und 4% Uhr nach¬
mittags an . Die beiden Ausgaben Ihres Blattes werden bei
der um iVz  Uhr vormittags beginnenden Bestellung abgUvagen
und sind biernach auch in dem Villenviertel Adolfshöhe bis
spätestens etwa %9 Uhr in den Händen der Bezieher. Tee
Abend-Ausgabe noch am Tage des E scheinens zu bestellen. Ivar
bisher leider nicht möglich. Sobald eine erweiterte Zugbe¬
nutzung möglich ist — das ist unseres Emchiens recht bald der
Fall — wird eine Abendbestellungeingeführt werden."

Briefkasten.
2die Schriftteitunq des Wiesbadener Tagblatts beantwortet mrr ftbriftN-eniragen im Briefkasten, und zwar obne RecbtSverbindlickkeit. Befprechunge»tonnen nickt aewäbrt werden »

H. K. Seit der Heeresvermehnung vom vorigen Iahte,
haben alle Regimenter, im Kriege wie rm Frieden, drei
Bataillone . _ . „ , ,M. St . Z1 bedeutet dHgemeine Korperschwache. 8,3
Mindertauglichkeit.

nicht in sehr großem Umfange, denn die angefangenen Bauten
werden zumeist weitergeführt. Für Heereszwecke  wird
der Zementmarkt gegenwärtig ebenfalls lebhaft  in An¬
spruch genommen, so für Festungen usw. Im Einklang mit
der besseren Regelung des Eisenbahnverkehrs fängt tn
jüngster Zeit die Kundschaft an, wieder etwas mehr aus ihrer
Zurückhaltung herauszutreten.

* Eins Beschränkungdes Verbots der Aas- and Durch¬
fahr von Leder. Laut Mitteilung der Handelskammer
Wiesbaden  wird das Verbot der Aus- und Durchfuhr von
Leder (Bekanntmachungen des Reichskanzlers vom 1. una
7. August 1914) beschränkt auf : lohgares Oberleder, lohgares
BrandsoMIeder, lohgares Sohlleder, für Militärsohuhzeug, loh¬
gares Leder für Geschirre und Ausrüstungsstücke, Trans¬
parentleder.

* Erhöhung der Preise für Nieten. Der Verein deutscher
Nietenfabrikanten hat mit sofortiger Gültigkeit die Verkaufs¬
preise für kupferne und für Messingnieten durch Ermäßigung
der Rabattsätze um J0 Proz. erhöht. Die Rabattsätze stellen
sich jetzt auf 15 Proz. (gegen 25 Proz. bisher;.

* Die Zuckerversorgung Englands, die nach Ansicht der
Interessenten am Tenminzuckertoandelsich trotz des deutschen
Zuckerausfuhrverbots sehr leicht durchführen läßt, scheint
doch auf mancherlei Schwierigkeiten  zu stoßen. Denn
während noch am 30. Juli die Notierung für Javazucker sich
auf 10 sh. stellte, kostet der Javazu-cker jetzt Perelts 24 sh.
Es geht aus diesem Preise hervor, daß, wenn auch nicht jeg¬
liche Zufuhr von Zucker nach England verhindert werden
kann, wir doch imstande sind, den englischen Zucker derart
zu verteuern, daß man wohl von einer Zuckemot in England
sprechen kann.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Regelmäßige Schiifsverfrachiungen ab Genua

mit neutralen Dampfern. Nach folgenden Häfen ist Gelegen¬
heit zu regelmäßigen Schiffsverfrachlungen ab Genua mit
neutralen Dampfern gegeben: New York, Rio Janeiro, Santos,
Montevideo, Buenos-Aires, Rosario, Asuncion, Chile, Peru,
Zentral-Amerika, alle Häfen des Mittel- und Schwarzen
Meeres, Marokko, Lissabon, Cana rische Inseln, Suez, Aden,
Bombay, Port Said, Colombo, Penang, Singapore, Bangkok.
Interessenten erfahren näheres auf dem Zentratbureau der
Handelskammer.

Marktberichte.
* Der Verband süddeutscher Getreidebörsenund Märkte

vertritt den Standpunkt, daß die zeitweilige Einstellung oder
Störung des Güterverkehrs durch den Krieg nicht von der Er¬
füllung der Lieferungsverträge für einheimisches Getreide
entbindet.

Die Morgen -Ansgabe umfrstt 10 Seiten
__ und die Verlagsbeilage „Der Roman".
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

. .. Angehende Verkäuferin
rur .Metzgerei sofort gesucht. Metzgerei
Herrmann,  Walramstraße 6.

Gewerbliches Personal.
Alleinstehender älterer Herr

sucht einfaches besseres Mädchen zur
rrubrung des Haushalts . Dasselbe
"s.utz perfekt kochen, alle Hausarbeiten
willig besorgen, etwas ausbessern und
bügeln können. Rur durchaus tüchtige
solide Personen mit besten Zeugnissen
werden berücksichtigt, « christliche An
Kippte mit genauer Angabe bisheriger
Tätigkeit, Lohnansprüchen u. Zeugnis¬abschriften unter **
<wgbl.-Ve rl ag._ _

" Feinbürgerl . Köchin,

den

die auch einen 2leil der Hausarbeit
ubern ., ges ucht Wilhelm straße 14, 3.

Zuverlässiges Allcinmädchen,
w. kochen kann zu einz. Dame gesuchtStiftstraße 9. 3.

. . .Mächtiges Alleinmädchen
gesucht Starftr afee 40. 1_

Saub . selbständ Allcinmädchen
gesucht. Vorstell, morg. 9—12 Uhr
Ziete nrmg 18. 1 rechts._
?̂ ucht. Älleinmädchen sofort gesucht

Moritzstrane 87. 2 reckits ._
. ..Zum 15. Sept . tüchtiges Mädchen
für Zimmer u. Haus , w. servieren l .,
gesucht Nerotal 37.  P ension.

Hausmädchen,
einfaches, sauberes, junges , gesucht

echts.Kaiser-Fried rich-Ring 44,  3 rechts.

. . Älleinmädchen
sof ort gesucht Em ser Str aße 83.

Mädchen für Küche u. Hausarbeit
»um 15. September gesucht. Hotel
Vogel, Rheinstraße 27.

... Ern braves Mädchen
zu 4jähr . Kinde gesucht; solches muß
etwas nähen u. auch etwas häusliche
Arbeiten verrichten helfen. Näheres
Schloalbacher S traße 61, Laden.

Älleinmädchen
ver 15. 9. od. später gesucht. Vorstell.
nachm. Eltviller St raße 21, P art.

Tücht. zuverl. Allcinmädchen
oder Frau , w. bürgerl . kochen kann,
gesucht Lan ggasse 48, Eckladen

Zwei kräftige Kttchcirmädchen
zum 15. September gesucht. Lohn per
Monat 30 Mk.  SvicacIgas se 4._

Tücht. Alleinmädchen
per sofort oder 15. 9. sucht I . Witten
berg, Rheinbah nstraße 4.
Suche mögl. sof. tücht. Älleinmädchen
nrit gut. Zeugn. Rheins traße 106, 2.

Eins ., ölt. zuverl. Alleinmädchen,
w. etwas kochen kann, in kl. Haus¬
halt für dauernd gesucht Bleichstr. 45,
Weist- u. Woll waren.

Für drei Personen
saub. nettes Älleinmädchen sofort ge-
sucht Dreiw eiden strahe 8, 2 links._

Jg . eins. Mädchen für Wirtschaft
sofort gesucht Westcndstraße 30.

Sauberes Mädchen,
welches alle Hausarbeit bersteht. sof.
ges. W ies bad. Allee 66,  A dolfshohe.

Mädchen mit guten Zeugn.,
welches selbständig kochen kann, ge¬
sucht-Am Aus sichtsturm 3.

Sauberes flinkes Mädchen
oder junge Frau morgens von 8—10
gesucht Rheinstraste 28, 2._

Wecksrau
gesucht Kirchgasse 68.

Ein tauberes ehrt. Lauimavaien,
nicht unter 16 Jahren , ges. Lauest
u. Heberlein, Taunusstraße 55.

en

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Junger Schuhmacher

gesucht Nor kstraste 29. B16130
Kräftiger Junge

kann geg. Vergüt , die Bäckerei erlern.
Bäckerei Michel, Gneis en aus traße 24.

Zeitungsverkäufer
gesucht. Feustel, Adolfstraße 1.

Laufbursche, Radfahler,
sofort gesucht Dotzheimcr Straße 68.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fräulein sucht Beschäftigung
im Ausbessern u. Weißnähen rn u.
außer dem Hause. Offerten unter
I . 705 an den Ta gbl.-Verlag ._

Junges besseres Mädchen
sucht Beschäftigung im Bügeln oder
Stelle tagsüber . Wellritzstraße 40, 1.

Gebildete Schwester,
sehr gute Zeugn., sucht Privatpflege;
geht auch als Gesellschaftsdame zu
Dame . Zu erfr. im Tagbll-Verl. Hz

Besseres Fräulein
sucht Stellung als Stütze od. Haus¬
mädchen. Offerten unter F. 706 an
den Tagbl .-Berlag.

Geb. KinderfrLulcin sucht Stelle
zu schulpflichtigenKindern . Offerten
unter E. 706 an den Ta abl.-Vcrlag.

Haushälterin,
37 I ., perfekt in 'Küche u. Haushalt,
sucht Stelle bei älterem bess.̂ Herrn,
geht auch nach auswärts . Offerten
an K. M.»Ja hnstraße 40, Gth. 3. St.

Junge Frau ^
sucht einen Haushalt zu fuhren . Off.
u. U. 139 Tagül .-Zwgst., Bismarckr.

Eiiipf. tücht. Köchinnen, ^
Haushälterin , Stühe , Haus -, Allein-
mädchen für sof. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin,
Goldgaffe 8. Telephon 2363.
Tücht. Köchin s. Stelle , ev. Aushilfe.
Orcmienstraße 16, 8 St. _

Fräulein
möchte bürgerl kochen lernen . Off . m.
näh. Beding, it. D. 140 Ta gbl.-Verl.

Elternloses Mädchen,
21 Jahre alt , das schon in Stellung
war , sucht Stellung in einem Herr¬
schaftshaus. Offerten unter K. 701
an den Tagbl .-Berlag._

Suche Stell , als Stubenmädchen
bis 15. 9., k. bügeln, serv., g. nähen,
gehe auch zu Kindern . Näheres im
Tagbl .-Berlag zu erfragen._Js

Aeltercs Mädchen,
selbständig in Küche u. Haush ., prima
Zeugn., s. Stelle zu Herrn od. Dame.
Off , u. W. 705 an den Tagbl .-Berlag.

Suche für meine Tochter,
20jähr ., w. bisher in Damenschneiderei
tätig war . Stelle , hier od. Nähe, in
gutbürgerl . Hause, auch mit größeren
Kindern , wo sie unter , persönlicher
Leitung der Hausfrau sich in Küche
und Hauswesen ausbilden kann.
Familiäre Behandlung und Taschen¬
geld Bedingung .̂ Off . bis 25. Sept . u;6LE. 705 an den Tagbl .-Berlag erbeten.

17jähr . Mädchen
sucht zum 15. Sept . Stellung , ei)l
kann servieren u. etwas wchon, tzll,
auch als Kindermädchen, „ h
lieb. Zu erfr . im Tagbl .-Ver laZ^

Junges Mädchen sucht Stellt
Hell-nundstraße 81, Stb . 2 s t^ ,

Aelt. Mädchen mit gut. ZeuS"i„
sucht Stelle zu Herrn . Aiigeb.
B. 706 an dem Tagbl .-Verlag^ -A
G. empf. Kriegersfrau s. noch jf 'Lj,
stundenweise. Rah. zu erfragen ^
mittags , Scheffelstraßê 2,̂ .̂ Etg^ ^

Aelt. Mädchen sucht, M- natssteu
von 8—11 u. nachm, einige Stum- ,
Näheres Hermannstratz e 22,

Junge Frau sucht MsnatSPebst^
Dotz hcuner S traße 18, «Sfr
Anständige Monatsfrau sucht St ^
Röme rberg 14,  Stb . 2 r._

Junge Frau sucht Monatssteve.
Hochstättenst raße 18, Dach,_ —^

Junge Frau , .K
in allen Arbeiten erfahren , s. Mona
stelluEleoiiorcustraß ^,8,^ ,liNwy^

I . säüb. Frau sucht Monats,tc »^
Sedmistraße 2, Da ch._ Tnüfit"

Fleiß . Mädchen..sucht MvnatsM z
s. einige St d. Els ager Platz
EinMädchen s. Wasch- u. Putzbe!"
Luisenstraße 18, 1 St.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Aeltrrer lediger Mann , Ga ^ n^ B
fleiß. u. solid, sucht geg. freie Stw^
u geringes Entgelt irg . welche ,
Gesüllige Angebote nach -da
straße 20, 2. Stock links.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Verkäuferin für Delikateffen-Ge-
s-haft zum 1. Okt. ges. Off. mit Bild
u. D. 703 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Personal.

WtlMWk -Miltzksst
gesucht, die auch im Empfang tätig
sein muß. Schriftl . Offerten sind zu
richten an Bernhard Behr, Mainz,
Lothar-Straße 19.

Lehrmädchen
Ars Arbeitszimmer gesucht, w. das
Putzjach gründlich erlernen wollen.
A. Scheibe!, Wilhelmstraße 52.

Gute jüngere Köchin,
die etwas Hausarbeit mitübernimmt,
gegen hohen Lohn gesucht. Vorzust.
mit gute» Zeugn. 3—5% nachmittags
Brlla Parkstraße 29.

Zum 15. Sept . gesuchttM'ttm  AMMAN.
to. gutbürg , kochtu. gute Zeugn. hat,
für kleinen Haushalt in Villa. Näh.
Weißenburgstr . 6, 8 r ., 8—10 morg.

Für 2 Kinder,
Junge , 13jhr., Mädchen, llshr .,
wird ein einfaches gebildetes
Fränlein gesucht, welches die
Schulaufgaben, einschl. Engl.,
Franz ., Latein selbst, überwacht
und im Nähen bewandert ist.
Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau Carl Harth , Marktstr. 11.

i Wer!. MmmWelr.
welches bürgerl . kochen kann u. Haus¬
arbeit verrichtet, zum 1. Okt. gesucht.
Off , u. I . 704 an den Tagbl .-Verlag.
in. öelferes iDicnüraäöclien

mit guten Zeugn. für gleich od. spät,
gesucht Nußbcnimstraße 3, cm der
Biebricher Straße.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tcht.Mobeltrageru .Lader
gesucht von

Hofspediteur L. Rettenmayer,
NikolaSstratze 5.

Für sofort zur Aushilfe gesucht ein

gelernter Diener,
welcher anch Gartenarbeit versteht.
Borzustellon zwischen 11 und 1 Uhr

Barkstraße 18.

Kaufmännisches Personal.

Buchhalter gesucht.
Für ein hiesiges größeres Geschäft

wird ein gediegener Kaufmann , selbst
ständiger zuverlässiger Arbeiter, von
streng solidem Charakter , als Buch¬
halter u. Korrespondent gesucht. Am
geböte mit Nennung des Alters und
der Gehalisansprüche unter G. 706
an den Tagbl .-Verlag.

Weibliche Persouen.
Gewerbliches Personal.

Kkrnder-Pslegerrn
sucht für 3 Monate Stelle zu Säug¬
ling. Anna Kratz, Städtisches Bad,
Rheinstraße 102. 211057

«kW.Merpßkznl»
Zeugn. s. St zu Säugling oder kl.
Kindern. Näh. Tagbl.-Berlag. Ln

Feinbnrgerliche KZOiu
mit prima Zeugnissen sucht Stelle.
Näh eres im Tcngbl.-Äerla g. Kc
Dame der Gesellschaft,

durch den Krieg in traurige Lage
geraten , wünscht Stell , für nachm.
>n leid, älterer Dame oder Herrn.

s. u. L. 706 an den Tagbl .-Verlag.fei
Junge Dame,

18, Jahre alt , Waise, sucht au pair fürsofort angenehmes Heim, woselbst sie
sich als Haustochter betätigen ki
Off , u. A. 988 an den Tagt

?ann.
.-Verlag.

IttNßes geb. Mädchen
sucht zur weit. Ausbilb. im Haushalt
Stellung bei klein, best. Familie , wo
Dienstmädchen vorh. Kleine Vergüt,
erwünscht. Angebote unter B. 705
an den Tagbl.-Berlag._

Stütze.
Mädchen gesetzten Alters , aus grcter

Familie , sucht Stelle als Stütze in
beff. Haushalt , wo Wasch- u. Putzfrau
vorhanden. Fr . Rauß , zur Zeit
Mebrich, Gartenstraße 10, 2 l.

Nnabh . j. Kran,
tücht. im Schneidern, Plätten u. im
Haushalt erfahren , sucht tagsüber
paffende Stellung . Angebote unterE. 704 an den Tagbl.-Berlag.

Besseres Mädchen
sucht Däonatsst. au Herrn od. Dame.
Adr. im Tagbl .-Berlag . Jw

Unabh. Person s. Wasch- u. PE
Ellenbogengaffe 15, 3 r.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junger Kaufmann j
sucht vorübergehende entspreche^Beschäftigung. Offerten unter A>7
an den Tagbl .-Verlag.

Jungsr Marm,
militärfrei , Stenogr . u. Maschio^
schreiber, sucht BureauLeschäftrö̂ st,
wenn auch aushilfsweise . Off . uv
T. 705 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

31
gell

KraftwageAführer, .
kinderlos, verh., militäriA

aschinenschlofferu. Repar .,
fahr . Fahrzeit , sucht, durch d. l

geeign. neue Stell ., «ÄA
oei 7re uv. Auto-Korps. Letzte
4 I . bei 2 großen Mercedes-Äaö^
Gesl. Offert . eü>. Karl Zeppenl^
Falkenstcin (Bogtl.), Bahnhofstr-

Wohnungs-Anzeiger her Wiesbadener Taablattr. -
Lokale Anzeige»» im „Wohnungs-Anzeiger" kosten 80 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.

Adlerstraße 32 1 Z. u. K. m.
Bdb. sof. R. Schiebeler, Nu

Abschl. i.
r. 32, P.

Adlerst raße 59_1 Z. u. Küchep. 1. Okt.
Al brechtstr. 12, B „ l -Z.'-W., 17 Mk.
Albrechtstr. 22 sch. Zinn u. Küche im

Llbschluß, Seitenb . belegen, m. Zub.
zu vm. Näh, bei Esch enauer ^^

Bertramstr . 17 1 Zim. u. Mche billig
lowrt zu verm. Näh, bei Biel._

Bismarckring 42, H. 3, Z'im. u . Küche.
auf Okt. zu v. 91. Mtb . P . B16163

Blücherstratzc 6 sch. groß. Zim. mit
2 srenst. <u. gr. K. a. gl. od. sp äter .

BlUchcrstratze7. Mtb. 2, 1 Z. u. K. zu
v. Nah. Brsmarckrma 26, 1. 614151

Blücherstr.̂ 16 1 Z. u. Kä Okt.. 16  M.
Bülowstraße  9 , Hth., Stube n. Küche.
Dobh. Str . 85, Mtb., 1-Z .-W.. lOOkt.
Dobheimcr Str . 114, 83. P .. 1-Z.-W3

Nab. Papi erladen . B H977
Dobü. Str . 120 1-ZM ?., B. P . §15062
Dotzheimcr Str . 169 1 gr. Zim., K.

ii. K.. in Häuschen allein. 2550
Eckernfördestr. 12, H., 1 Zim. u K.

1. 10. Nähe res bei Lang. 2491
Eleonorenstraße 10 1 Z-, K- N. Nr . 5.
Elleubogeng. 7 1» U. 2-Z.-W. N. 3, 1.

Feldstr. 10, Vdh. Maus ., 1 g. Z., K. Jahnstr . 36 1 Z. u. K., 16 Mk. N. 2r. Scharnhorststraße 27, Hth. P ., 1 8 -,
Küche, per 1. Sevt . zu v. B14915Feldstraße 17 1 Zim., Küche. 1752 Kiedrichcr Str . 10, Fsp., gr. Z., K., K.

Frankenstr . 5 neuherq. Fsp., 1 Z., K. Kirchgane 19 Mans .-W.. 1—2 Z. u. K. Scharnhorststr . 36, L., 1 Z„ K. 2547
Frankenstr . 9, Hth., abgefchl. 1 Zim.

u. Küche 1. Oktober zu vermieten.
Lahnstraße 26, Fsv., 1—2 Zim. und

Küche soll Näh. das. 1 St . B 10013
Schulberg 17, H., 1 Z. u. K. N. V. 1.
SchuLberg 23 1 Z., K. u. Zub. 2548

Frankenstr . 1» D.. 1-Z.-W. s. B13935 Lehrstr. 12, Hth 1 1 Kim. u. K. 2349 Schwalb. Str . 85, H. D ., 1 Zim. u.
Küche, monatl . 12 Mk. Näh. Part.Frankenstr . 16 Dw., 1 Z„ K. N10006 Lothringer Str . 28, H., I -Zim.-Wobn.

Frankenstraße 22 1 Z., Küche u. Kell. Marktstr . 12 1 Z. u. K. N. V. 2 r. Sedanstr . 4 1 Z., K., 19 Mk. N. mitt.
Gneisenaustr . 4, Stb ., 1 sch. Zim., K.,

mit Ball ., Speisek., zu vm. B15629
Moribstr . 23 1 Z. u. K.. G. R. 1307 Scdanstr . 5, H.. Msd. u. Küche. 2379
Moritzstr. 47, D.-W., 1 Z.. K.. Mtb. Sedanstr . 9 1 Zim. u. K. z. v. 1948

Gneisenaustr . 11 1 Z. u. K. .Abschl. Moritzstr. 64, Hth., 1 Zimmer , Küche. Sedanstr . 11 zwei I -Zim.-Wohn., eine
davon Frontsp ., Vdh. 2460Göbenstr. 7 1-Z.-W., Mtb. 2. Scheid. Ncrostr. 39 1 Z. u. K„ Stb . N. L. 2464

Göbcnstr. 19. Mtb., sch. 1-Z.-W., P. Nettelbeckstr. 20 1-Z.-W. v. 17 Mk. an. Seerobenstratze 2, Vdh., 1 Z. u. K.
mit Keller per sofort zu vm. 1343Hartingstraße 7 1 Zim. u. K. 1324 Oranienstr . 21, Ms., I -Z.-Wobn. z. v.

Helenenstr. 3, 2» I -Zim.-Wohn. 2201 Oranienstr . 47 1-Z.-W., Abi. R. N. 97. Scerobenstr . 9. M. P .. 1-Zs7W., Okll
Helcnenstr. 12, H„ 1 Z., K., K. 1325 Platter Straße 40, Dach, 1 Zim. u.

Küche soforr zu vermieten. B 86-18
Seerobenstr . 24, Hth. P ., gr. ^ -Z -̂W.
Seerobenstr . 26, Vdh., 1-Z.-W. N. 1 r.Helenenstraße 13 Mans . m. Küche an

einz. Fr . od. kdl. Ehep. g. Bureau¬
reinig . Näh. Schwalb. Str . 36. 2601

Platter Str . 44 1 Zim. u. Küche auf1. Nov. zu vm. bei Keller. P . 2584
Sieingaffe 14 1 Z., K. N. H. P . 1845
Steina . 34, 1, Z„ K. s. o. sp. B10019

Helenenstr. 17, Fsp., 1 Z., K., all o. sv. Rauenthaler Str . 12 1 Zim.. K.. Zh. Wagemannstr . 2, 1, Frontsp .-Zim. u.
Küche an einz. Pers . zu vm. 2418Hellmundstr. 26 Zim. u. K. B 11450 öiyeingauer Straße 13. Hth. 1,  sch.

ll-Zimmer -Wohnung. 1835Hellmundstr. 29, Hth., 1-Z.»W„ sof. Walrantstr . 7, 1 ll, 1 Z., K., D. B15767
Oiücingauer Str . 15 1-Z.-W.̂ B13470
Nieblstr. 10. B. u. G., 1 Z.. K.. 14¥
Rieülstraße 19, Hth., sch. 1-Z.-W7Jäll

Hellmundstr. 31, Hth. 2, Wohn., 1 Z.,
K., an r. L. zu vm. Nah. Vdh. 1 l.

Walramitr . 31 1 Zim. u. K. zu verm.
Wellritzstr. 11 1 Zim., K. u. K. 2612

Hellmundstraßc 32, Dachl., 1 Z. u. K. Wellritzstraße 13, Vdh. 1, 1 Zim. u.
Küche, 22 Mk., zu verrn. 2539Hellmundstr. 40, 1 r., Dachw., 1 Z., K. Riehlstraße 23, Vdh. Part ., 1 Zim.,

Küche mit Glasabschl., auf Oktober.Hellmundstr. 53 schöne I-Zim.-Wohn.
Näh. bei Gebe. Schmitt . B 10011

Wellritzstr. 21. 1, 1 Z. u. K.i P . 2560
Rödcrstraße 3 1 Z. u. K„ sof., 16.50. Winkeler Str . 9, Stb ., 1 Z. u. Küche

an ruh. kinderl. Ehepaar per sof.
zu verm. ßtäh. b. Hausverw . 2361

Hermannstr . 15 sch. I -Zimmer -Wohn. Römerberg 1, V. 2, 1 Z. u. K. 2485
Hermannstr . 16 sch. 1-Z.-W. N. 1 l. Römerberg 5 1 Zim. u., K. ^B13474

Römerbcrg 10 1 Z. u. K. N. H. 3. 2604
Noonstr. 20 1-Z.-W., 1. Okt. Bi8853

Hcrmiuiiistr. 17 Dachiv., 1 Z. od. a.
2 Zimmer u. Küche. B 15006

Nortstr. 7, Frtsp ., sch. 1-Z.-W., 1. 10.
Nörkstr. 11 sch. Frontsp ., Zim. u. K.

Anzus. 10—3 Uhr. Näh. 3. Sll r.Htrschgraben 32, 1 Zim. u. K. 2574 Schachtstraße9, H., 1- od. 8-Z.-Wohn.

Aorkstr. 13 1 Zim. u. Küche,
Uorkstr. 14, FrM .^ Z^ äTK. «
Zretenrrng 5 1 Mansarden -

u. Küche zu vermieten.
1 Zimmer ». Küche im 2 «Näh. Hir schgraben 11, 1
Wohn., 1. gr.^Küche, 1 flläT ]:,

Leute f. 15 Mk. mtl . fof. au ?, &
Ätäh. Zietenriug 12, MitreÖ̂ l«-̂

2 Zimmer.

Wechei bstr/W ^Ms ^W.' L
Adlerstr. 7 kl. 2-Z.-W., 300
Adlerstraßo 9 2-Z.-W., I
" ■' — 2 8- "iEÄdlersträße 13, Dachw.,

auf^ qleich zu vermictem—9H 9.0 .51« tos. Än-lM
Ad lerK.  2 8 2-Z.-W. oetJPLJf ' l3^
Adlerstr. 37 2 Z. ü. K
Adlerstr. 59 2 8 . u. Mücjeß -̂ ^Albrechtstr. 31, Fsp., 2
Albrecht str. 32, Vdtz.,
Am Kaiser-Fricdrich-Bad f®-/ [, 2jS

400 Mk. Näh. Adlerstr.
Äertr anlstr. 19 2-Z.-W., . D-, ^ r»h>8
Bleichstraße 30 2-Zin

oder spater zu \ictnüä cn̂ r^ tjj
Bleichstraße 34, Seitenb.

sch öne 2-Zim.-Wohn.
Bleichstr . 36, Htd717DHErLM
Bleichstraße 39, 1_L, j « °ne  hIW

Wohn, zum 1.
Blücherstr. 44, Vdh., ;

Zubeh. p. 1. Okt. N-ck. »



Nr. 423.
Mcherstr. 15 2 Kim.. Küche, ML.

®W»lDftr. 15 2-Z.

Freitag, ll . « rpremver 1914. Wreslradrner Tagklalt. Morgea-Ausgave, 1. Blatt. Seite 7«

oL~  m M ! i . ioitooer an
J:In3- Person ob. kinderlose Leute m
b«m . Anzusehen von 10— "

Näh. Dambachtal 17.

Oranienstr . 14, Hess. Hth., Fsp., 2 x,.,
Küchev. gleich od. 1.  Okt. zu v. 2492

Platter Straße 26 2-ZHW. bis Okt..
Abschl., Gas , V. 1. Näh. P . 2500

A °rm
« »Me

-12 Uhr
' 2236

Rauenthaler Str . 7, Hth., sT- 2̂ Z.-W.
Rauenthaler Str . 12 2 Z., K. u. Zb

-«heimer Str . 40. Mtb.. schöne2-Z.
--M ahnungen »er 1. Okt. B13225
-Lotzhi ' ■

Rauenthaler Str . 20, H. P ., schöne
2-Z.-W. ver Okt. N. B. P . V. .2156

Ikauenthaler Str . 22, Hth., 2 Zim.
U. K. Näh, bei Völker,  das. Blq371

Rheingauer Str . 13, Fsp., sch. 2-Zimx
Wohn, an ruh. Leu te zu  vm . 2200

I" >. ji.  u . <cjuiu.cl,  H th. 1362
' "Lotzheimer Str . 100 2-Zim.-W„ Vdh.. ; su.  xuu

Part.
MÄr xStr . 120 2-Z.-W., V.

2475

Str . 122 sch. 2-Zim.-W.,
Näh. Hth. Par t, r . B 15876

Lflidenstr. 8. Ndn g-8ixnm?r-WobnAcxuhen str. 8, Vdh., 2-Zimmer-Wohn
Krud enstr. 10, H. 3,  gr . 2-Z. -W., 1. 10
E-ternfördcstraße 12 2 Zim. u. K.

wrt Balkon ver 1. Oktober od. spät,
^-öu verm. Nab. bei Lang. B15 874
We nboaenaaffe  6 2 Z, u. K.^ 2381
MUcr -P lat! 6, H., 2-Z.-W7̂ B 15848
Eltvillcr Str . 9 kleinere Dachwohn..

2 Zim., Küche, Keller, f. 12 Mk. p.
>- Mon. Näb. b. Kimme! das.  2049
Eltvillcr Str . 9 2-Zim.-Wohn., H. D .,
iA -E^ zu vm. N. b. Kimmel ^ as. 2586
Alviller Str7l27S ., 2-Z.-W. B14231
Emser Str . 69, Gib., 2 Zim., K. u.
---Zub. ver aleich oo. später. 2113
Mmcher Str . 6, Hth., 2-Z.-W. Ä25
Zrü acher Str . 7, 1 I., Hth. P ., 2~B-, K,
aaulbruitnenftf . 3 sch. 2-Zim.-Wohn.
—3?'tt Zubehör. Näh. 1 links. 2572

Rheinstraße 52, Stb ., 2-Zim.-Wohn.
zu verm. Näh. Vdh. 1. 2o3o

Rheinstr. 71. Stb . 2, 2 3 ., K u K.
nur an 1—2 r . punktl.̂ zahl.̂ PM ..

Rheinstraße 88, Gth. P „ kl. 2-Zim.-
Wohnung an ruh. Leute. _ 2216

Richlstr . 2, H., 2-Zim.M ., ÖST255J
Riehlstr. 7, Hth., 2-Zim.-Wohnungen,
Richlstr. 17, Mtb. 1, 2-Zim.-WoLn.

per 1. Oktober. Näh. V. P . 2545
Röderstraße 6. Vdh., 2 Z. ü. K. 2456
RödXstiTlZXXW .. s . NX . P . 214S

8aulbrunnenstraße 5, Hth., Neubau,
lt -t Q fTZU QitTi Jub.

1479
wH,4UUHCU|UU|Jt üJiLl.r jv'
u. 1. u. 3. St ., 2-Zim.-W. u

apju beritt. Näh. Metz gerei. -
«clbftr. 18 schöne Mmisard-Wohnung,
-- 2 Z. u. K., Abschluß Gas . 2587

Büelb ftr,18,Stb.Msd.,2 Z.,K.,Gas.str aße 19 2^ im. u. Kü che zu vm.
ikenstr. 17, Vdh., gr.  2 -Zim.-W.
ikenstr. 19  gr . sonn. 2-Zim.-W.

«rankenstr. 21, H„ schöne2- u. 1-Z.-
XW obn. ver sos. od. 1. Oktob er z. v.
«rankenstr. 25, Stb .. sch. 2- o. l -Z.-W.
X of. od. spät. Näh. Vdh. P . B7936
«ranksurter Straße 83 2 Zimmer u.
^ Küche sofort zu vermieten. B8649
Eneisenaustr. 4 2 sch. Zim., Küche, m.
-J ? Balk. zu vermieten. ' B 16149
Eöbenstraße 19 sch. Frontsp .-Wohn.,

2 Zim. u. Küche per sos. an kinderl.
Leute. Näh, b. Verw alter . B14581

Erabenstraße 5 2-Zim.-Wohn., 2. St.
Zattq. Str . 2XStb ., 2-Z.-W. B10 031
tzallgarter S tr. 3 2-Z.-W., V., Okt.
Zallzartcr Sör. 3, Mtb., 2-Z.-W. 2538
Hellac-rtcr Straße 6 ver Okt. 2-Z.-
^Wohn. mit Züö. N. Vdh. 1 l. 2416

Hallgarter Str . 7 2-Zim.-Wohnung
ver 1. Okt. zu verm. Näh. daselbst

-^Parterre , bei Enael . *331
Halcharter Str . 9, Vdh., schöne 2-Z.-

Wohn. mit Balkon u. Veranda.
Sonnens ., kein Hth., per 1. Okt.

^ zu verm. Näh. Part , l. B12502
vellmundstraße 11 2 Zim. nebst Zub.

verm. Näh. 1. Stock links.
Hrllmundstraße 13, Vdh. Msd., 2 3.Ä Küchezu vermieten._BJL5844mundstr. 16, H. D„  s ch. 2-Z.-W.

mun dstr. 18, Hth.. 2 L . , u. K. s.I run dstr723.Hth.,2-Z.-W.N.V.ru ndftr. 27, Hth., 2 Zim., Küche.
rundstr. 44 2-Z.-W., Küche, sos.

7-̂ .aundstraste 51 2 Z.. K., b. Feh.
UNna nnstr. 15 2-Z^Wo hn. p.̂ l .̂ Okt.
^ « rnaartenstr . 12 Mansw., 2 Z., K..
7-L er sofort. An zus. v. 9—2._ 2557
^crrnaartcnstr . 17, Sb., 2 Z., K„ Okt.,
L̂ Hansver w. N. Noll, LiSma rckr. 9
^ 'rschgrnbcn 22 2 Z., Küche u. Keller

l . Oktober zu verm. Näh. P.
M mstr. 34 2-Z.-W. N. P . r .. 2009
Ähnstr . Z6, Ght. 1,  große 2-Z^ Wohn.
^arlstr . 23H " l7 "2 Z., K., K., ' an
-rE z. D. o. S . N. 2. v. 10—12. 2142
«ntlftr . 36, Stb .. frdl . Dochw., 2 K,
A StbfdftL. sofort. 14  M k. mo natl.
^«rlstratze 39, Mtb.. 2 Zim. u. K.
>Lu_ verm. Näb. Mtb. 2. B12007
'" Mstraße 8, Stb ., 2-Z.-Wohn. zu v.
tzALß,gr. We ink eller,  a . als Lage rr.

üngcrstx, 1 2 Z. u. Küche per sos.
lährl . 826 Mk. N.^ u,2573

'" Mvckstr. 1 aMschl . Frtsp .-27Z.-
A - K. u. Zub. an kdl. F ., 1. 9. od.

■ Gutenberavl . 3, P . 2489
8, Hth. P ., 2-Zim.-Wöhn.

lkAHk.- Jan . Näb. bei Alberti. 2575

§R fjt * #* * 'n-uin. auf 1. Okt.
M -r 1aSLStüxJS , 2-Zim.-Wohn.
' User Str . 66, Fsp.. 2 Z. u. K. peran rub . Leute z. v. 13 80

9t6r,5r 12 2 Zim . u. Küche im
AsssAWlß ?>u verm. Näh. Vdh. 2 r.
NiMAerA ^ 2—3-Zim.-Wohn. sos

Mtb^ scĥ 2-Zinn-W,
tvAuraße 3 kleine Helle 2-Zim.-W.

U7^M ?Z_ Maueraasse 12, 1 r echts.
AMMAWchbUKTlNlIÜStb .. 2-3im .-W. 2470

2 sUbßc 70, Seitenb . Parterre,
^l . 'Unmer u. Küche sofort od. zum

Näh. Vdh. 1. 25 02
8 2 Ms. m. K., Keil., sos.

^eronir^ od.̂ Walkmühlstr. 87. 2287
E ^ LMIZITAKAGas.

12, bei Steitz, sch. 2-Z.-
IfeASüUwt , 1. 10. B 15547
W ^ WP^ lg 2-ZüL7Wohn. 2549
gAinwf ' fe 20  sch. gr. 2-Zim.-W.,
Wtt îxUAElLchu vermieten._

Ẑ AbM.
NkAQWL A , ab«. 2-Z.-W., 24 Mk.

^asabsIb . 1 u. 3, je 2 Z., K., K.,Abschl., i . Okt. Näh. im Lad.

Niederwaldstraße 7, Stb . 1, schöne 2-
Zim.-Wohn. mit K. u. Zub. per
' 10. N. b. Hausmstr . das. F851

u w
Bal)n!)offtras?e 1, Stb . 1, 3-Zim.-W.

N. v. 8—1 la. Sonnt .) Vdb. 1. 1417
Bismarckring 42, Mtb ., 3 kAZim .,

Küche, v. 1. Nov. N. M. P . B16164
Bleichste. 28 3-Z.-W. p. 1. Okt. 2421

Rhc ingaucr Str . 4, H„ 2-Z.-W. 1393

Rheingauer Str . 15 2-Z.-W.  B14708
Rheingauer Str . 16 2-Zim.-W., Stb ..

mit oder ohne Werkstatt. Nah. von
10—12 od. 8—6, Vdh. 1 l . 2364

Nheinstrl 30. Mtb. Dachw., 2 Z. u. K..
sofort zu vm. Näh. Vdh. V. 19o0

Dotzhcimcr Straße 41, Gartenh . 2
3-Zim.-Wohnnung zu verm^ ^ 2120

Dotzh. Str . 62 3 Z„ K. nebsOZubeh.,
im Gartenh .. auf 1. Okt. zu vm.

_Näb . bei Spieß , daselbst. § 370
Doßheimcr Str . 62, Gth., 3 Z. u. K.

sos. od. später zu verm. Näh. bei
Spiek daselbst.  B 370

Nöderitraße 17 2- o. 3-Z.-W. 2376
Nömerbcra 2/4 2 ev. 3 Z., 1. 10... 360.
vi-inierbera 8 2 Z., K„ V. 1. N. H. 1.
Römcrberg 24, Frontsv ., 2 Z., Küche,

1 schön. Zim. u. Küche, alles im
Abschl., sos. od. spät, billig.  1817

Roonstr. 21 Wohn.. 2 Zim. u. K., per
Okt. N. Sioll, Bismarckr. 9. B15 970

Rü dest,. Str . I87lit6 ., 2-Z.-W. 2469
Saalgasfe 8, Laden, 1 Mans.-Wohn.,

2 Zim., 1 K„ zu verm. 2175
Saalaasse 16, Mtb .̂ . 2 Z., K. u.  K.
Saalgaffe 32 Mans.-W., 2 Z. u.

aus gleichod. später zu verm, . 2247
Säiachtstr. 8, V. 2, frdl. 2-ZinEohn.
Sckachtitr. 11 sch. 2-Z.-Wo hn. 2278
Schachtstraße 25 2 Zim., Dachwohm
Schachtstraße 30 2- u. 3-Zim.-W. 2602
Scharntivrststr. 19, H., 2-Z.-W., B̂lk.
Scharnhorststr. 26, Frtsp ., kl. 2-Z.-W
Scharnhorstitr . 27,  H. , 2 Ẑ.-W. söf.
Scharnhorststr. 44, Gth., 2-Z.-W.. r.

Fam ., 1 . 10. Nah. Vdh. P . 814221
Scheffelstr. 8, Stb . 1, 2 Z., Küche an

r . Leute söf. Schwank, L. 3. 2449
Schierst. Str . 9, Mtb.. 2̂ Z.-W. 2044
Schiersteiner Straße 18, Mtü , schöne

2-Z.-W. auf gleich. N. V. P . 1940
t • . .. . •_ o einSchierfteiner StO 19 kl.  2 -Z.-W. 1402

Schwalbacher Str . 23, Hth. 1, 2 Z. u.
Küche zu verm. Näh. Vdh. Part.

Schwalb. Str . 42, H. P ., 2 gr. Zim.,
Küche usw. zum 1. Okt. zu verm.
Anzus. 10—2. Näh. V. P . 2359

Süiwalbachcr Straße 69, Hth., 2-B.-
Wohn. billig zu verm. 1403

Scdanstraße 5, H. B., 2 Z., K. 2378
Seerobenstraße 23, Hth., schöne 3-

Zim.-W. mit Zubehör zu verm.
Näheres Vorderhaus Part , rechts.

Seerobenstr. 24, H. 1, 2-Z.-W. B14245
Seerobenstraße 26 nette 2-Zim.-W„

H., preisw. Näh. Wenzel. B15831
Seerobcnstr. 28, Hth., 2-Zlm.-Wohn.

zu verm. Näb. Laden. B12893
Secrobcirstraße 31, Gth., iieu herger

2-Zim.-Wohn. Näh. Fischer. 2474
Steil, !,. 26, V. M„ 2 Z., K.. gl. od. sp.
Steingasse 32, Hth. 1, 2 Ärm . u. A.Telephon im Hause.
Steing . 34 2- od. 3-Z.-W. N. 2. 14M>
Stiftstr . 24, Gib.. 2 Z. m. Nli. 20ai
Wallufer Str . 8. H. 1. 2-Zim.-Wohn.
Walramstr . 11 2 Zim., Zv. Ray. r <&i;
Walrarnstr . 13 Mans .-W., 2 Z., K.
Walramstr . 25, V. D., sch. 2-Z.-W,
Wellritzstr. 5. Hth., 2 Zim. u. Küche.
Wellritzstraße 21. 1, 2 Z. u. K. 2494
Wellritzstr. 32. Stb . 2, 2 Z., Zb., 1. 10,
Wellritzstraße 44 2-Zim.-W. B I3»au
Westendstr. 1, 1, 2 schöne Zimmer u.

Küche. Nah. bei Häßler.
Westendstr. 19, V., 2-ZiM.-WohnMiL.
Westendstr. 20. Gth. u. Hth., 2 Zun.

u. Küche. Näh. Gib. 1 r . B 15921
Westendstr. 23 2-Zimmer -Wohnung.
Wielandstraße 9 schone 2-Z.-W., imGib., sof. od. sv. N. V. P . tj®
Wielandstr . 15, G., 2-Z.-W.. i .2835
Wörtbstr. 22 sch. Mans .-Wohn.. 2 Z.

u . K„ mtl. 15. Mk.. zu v. B 13245

^ _ m. gr.
ein., gleich od- ŝpät.
üTKüme^̂ B 12786

Aörkstraße 16, Vdh. Frtsp ., '2 Zim. u
Küche ver 1. Oktober zu„vm^ 2534

Zimmermannftr.  9, B., 2 Z., K. N. P . r
Zimmermannstraße 10, Hth., Mans

W.. 2 Z. u. K.. gleich o. svA12983
- \ . TT ~ li' .' l/ . n fi' ri* VrttZim.. 1 Kammer «. ' Küche für söf.

od. später. Preis 280 Mk Näheres
Gustav-Adolfstra ße 1,JLI - 2^®2

"ZittttTK.. Hth.. sof. od spat, zu vm.
Näh. Dorkstr. 29, 3 l., Gräber . B350

3 Zimmer.
Adelheidstr. 36. 3 r., L-Z.-W. 1. Okt.

a. kinderl. F„ 880. N. das, b. 3 Uhr.
Adclheidstraße 61. Stb , 1. 3 Zim. u.

Küche, an kinderlose Leute per
1. 10. zu nerm. Rah. Part . 2341

Adelheidstr. 95, H. P .. schone3-8 ' m.
Wohn, mit ob. ohne Lagerr ., Werkst
usw. Näh. Wörth,tr . 3, 1 r . 2.-03

AdolMraße 5'. Stb . schöne 3-ZiM.
Wohn. sof. od. spat. Nah., Wohn.-
Büro Hellwig, Lursenitr, ly. b385

Adolfstraße 1 3 Zim. u. Zubeh. Näh.
im Speditionsbureau, _ B15570

Albrechistr. 8 3-Zim.-W„ S . 1.  2470
Albrechtstr. 23, Hth., neu herg. Msd.-

Wohn., 8 Z.. K., sof. zu v. 2011

Bleichstraße 34 sch. 3-Zim.-W., Bad,
Balk.. Erker. Nah. Haus verw. 2562

Blücherftraße 12, V. 1, 3 Z., K., M7.
2 Keller auf 1. Okt. zu vm. F324

Dolch. Str7 85, Vdh., Süds ., 3-Zim.
Mobn.. 1. Okt. N. P .. Zorn. B12811

Dolcheimer Straße 98, Mtb., 3 Zlm,,
' Küche, Keller sofort zu vernr. Nah.

bei Schüler, Hinterh. 1419c-amu-ii ô um-u )._ _ ±XA._
Dolch. Str . 108 3-Zim.-W., Erdgesch.,

Gartenh . m. Zub. z. 1. 10. Nah.
Dotcheimer Str . 110, 3,  Wolf . 2613

Drudenstr . 8, Hthlf 3öZ.-W.  B15915
Dr udenitr. 10, V. P ., 3-Zim.-W. sof.
Eckcrnfördestraße 3. Htb„ sch. L-Z.»

W. sos. öd. spät N. P . l. B1Q048
Gl eonorenstr. 8 3 Z. u. K.  N . Nr . 5.
Ellenbogengofsc 9 schöne 3-Zimmerrthp-r fhrrfpr . 1nfSrueuuößenöiiiit » iujuue ö *oihuuu .*

Wohnuna sofort oder spater . 1853
Emser Str . 8, 3 Z., K. u. Küche, .gr.

Abschl., Frtsp ., n. a. kinderl. Mret.
Näb. Wart. l„ von 3—5 Uhr.

Faulbrunnenstr . 10 3~Zim. u. Küche
per 1. Okt. zu vm. Nah. 1 r . 2235

^elditraße 19 schöne3-Zimmer -Woh n.

per i . sjii. «vrxj . x. ^ xuio t̂
Frankenstr . 13 3-Z.-W., S . D. N. P.
Frankenstraße 16 gr. schone 8-Zim.-

Woün. Näh. bei Wettengei. B12314
Gneisenanstraße 12 s. schöne 3-Z.-W.

für Okt. Näb. Part . r . B13092
Gneiienaustr . 20, S ., 3-Zim.-Wohn.
Goetheftraße 17, Hth. 1, 3 Z., Küche.

Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näheres Vorderhaus Part . 2327

Häsnergaffe 17, V. 3, 3 Zim., K. u. K.
auf 1. Okt. zu vm. Nah. Vdh. 1 l.

Hüfnergaffc 16, 1. Etage, Kurlage.
3 Zim., 1 Balk., Küche u. Zubeh..
auf 1. Okt. zu v. Näb. Laden. 1949

Helencnstr. 17, Mtb., 3 Z. m K. auf
al. od. spät. Näb. V. 1. St . 2552

Hellmnndstr. 23 3-Z.-W. Näh. HS. P.
Hcllinuiidfft. 26, 1, schöne L-Zim.-W.

zu verm. Näh. im Laden. B15833
Herderstr. 9. Mtb., 3-Z.-Wohn. 2585
Herderstr. 19 8-Zim.-Wohn., Part

zum 1. Okt. Nah. Laden. 2569
Herinannstr . 8, P ., nt z. 1. Okt. 1914,

ev. auch später, eine 3—4-Zrmmer-
Wohn. zu verm. Näh. bei Wilh.
Wagner , Walramst raß e 14. F 831

Herinannstr . 17, 1, 3-Zim.-Wohn. m.
Zubeh.. auf 1. Oktober. B12 851

Herin annstr . 20 schl3-Z.-W., 1. Okkl
Falmstr . 12. Gth., 3-Zim.°Wo hÜMig.
Karlstrahe 39, Mtb., schöne 8-Zim.

Wohn, mit Mschluß zu vm. Näh.
Sausmeister,  Mtb . 2. B15277

Kcllerstr. 4, 2. St ., 3 Zim., Balk. nebst
Zub. Näh. Weilstr. 22, 2 l. 14 31

Kiedricher Str . 9, P ., ger. 3-Z.-W.,
Ms., Baden, 1. Okt._B13354

Kirchgaffe 11, G. 1, sch. 3-Z.-W. 2554
Klarenthaler Str . 8, Vdh., sch. 3-Z.-

W. N. Dodb. Str . 72, 2 l. B 12920
Lchrstr. 4 sch. Frtsp .-W., Abschl., 3 Ẑ ..

Kam., Zb.. Gas . Okt. N. P . 2203
Luifenstraße 14, 3, ist eine schöne

Wohnung, 3 Zimmer mit Balkon,
Küche u. Zubehör per 1. Oktober

_z u vm. Nah, bei Meier , P . 2443
Luisenstr. 16, H. P „ sch. Wohn., 3 Z.,

Küche u. Zubehör zu verm. Nach
bei A. Meier . 2237

Marktstraße 14 schöne Frontspitz-
Wohn., 3 Zim. u. Zub., sos. od. sch
Näh. Marktstr . 14, Eckl aden. 1435

Maucrgassc 3/5 3 Z„ K., Kell.. 3 St .,
350 Mk., zu Perm. Nähl im  Lad.

billig zu

1. Stock zu vermieten._.
Morihstr . 34, Hth. 2, 3-Zim.-Wohn,

sof. od, sväter zu vermiet en._ 1438
Moribstra ße 64, P .> gr. 3-Zim.-^
Moritzstraße 72 87Zim.-W. i. Gtch zu

verm. Näh, bei Wagn er. 226t
Nerostraße 11 3' Zim., K7A77Zübeh.

per 1. Okt.. 27 Mk. monatl . ^ 2290
Rerostr. 43, 8, sch. L-Z.-Fsv.-W., im

Abschluß, per 1. 10. N. P . l.  2394
—cir- 7L—Ö> Q O 6 > /titfOranienstr . 25, H. P „ ^ Lku ^ Ksof. oder spät. Näh. V. P.

3-Z.-W.' Näh.Oranienstr . 42,
b.  Hausv erw. ,—

Oraniensträße  6 2 3-Zim.-W.
Riehlstr. 4 sch. ZTZrin.-Wohn.

örr , Part . 1441
— -2413

Rieh lstrs 19 sch. 8-.Zim. -W. per. sK
Riehlstraße 277̂ Stb ., 3-Z.-W.^ Okt.
IVUHiUt 'Pul-I*/ "
^Zu behör zu  verm.

i.  g^rr. ig. aiminwit. ..
Scharnhorststr. 35, P ., sch. L-3 «m

Wohn, zu vm. Räh. P . ,r^ B13B7.
Scharnhorststratze 42, P ., sck>. 3-Zim.

Wohn, wegen Wegzugs preiswer
zu vm. Näb. 1 St ., b. Berger.  2471

Scharnhorststr. 44, 1, 3-ZI-W-, r . Fam.
Scharnhorststr. 44, Fsv.. 3-Z.-W-, r . F .

Schierst. Str 24, § th., 3-Z.-W-, Okt

Sedanstr . 12» Vdh. P ., ger. 3-Z--W.
Seerobcnstr. 6 schöne 8-Zim.-Wohn.
Secrobciistraßc 24» Hinterh .. 3-L.-'"

Stiftstraße 24, Part ., 3 Zim. mit
Zubehör zu vermieten. 2061

Taunusstrahe 17, 2, 3 Zim., Küche,
Keller für kleine Familie , Preis
600 Mk., p. 1. Okt., ev. früh . 2267

Tannusstr . 64, Gth. P ., z. 1. Ott . 3 Z.
nebst Zubeh. Näw Vdh. Part.

Walramstr . 6, P „ b. Hermann , 3-Z.-
W. mit Zubeh. z. 1. Okt. b. B15548

Walramstraße 27 Frontsp .-Wohn. im
Abschl., 3—4 Zim. u. Küche. Rah.
Seitenbau ' Part . u. Rauenthaler
Straße 8, 1. Stock. B15452

Wellritzstraße 20, Vdh. 2, 3 Z. u. K.
u. 1 Msd., auf 1. Okt. zu v. B13783

Wellritzstr. 50 3 Zim. u. Küche zu
verm. Näh. Part , links. B14627

Westendstr. 1 sch. 3-Z.-W-. 450 Mk.,
zu verm. Näh. bei Häßler . 2454

Westendstr. 15 3X1 ., 2 K. B10062
Westendstr. 15 3-Z.-W., GthTX 13322
Yorkstraße 31, Bart ., 3 Z. u. Zubeh

zu verm. Näh. 3 St . links. 2392
Zietenring 1, Hth., 3-Z.-Wohn. p. sof.

öd. spät. Näb. Vdh. V. l. B12966
Frontsv ., 3 Z.» K.. Kell.. p. 1. Ott.

zu v. N. Nerastraße 43, P . 2504
Schöne 3-Zim.-Wohn. mit Balk., Bad,

sofort zu verm. Zu erfr . Schwal¬
bacher Straße 33, Obstladen.

Schöne 3-Zim.-Wohn. mit Küche u.
Bad. per 1. Oktober zu verm. Nah.
Yorkstraße 20, 3, bei Dörner.

4 Zimmer.

Aarstr. 40, Villa Minerva , sch. Hp.-
W., 4 Z„ K., Bad. Zub., el. L. u.
Gas , ver sof. od. spät. N. 1. 1843

Adolfstraße 5, 1. St ., schöne 4-Zim.-
Wohnung per Oktober. Näheres
zu erfragen daselbst beim Haus¬
meister. 1456

Albrechtstr. 46, 1 l.. 4-Z.-W. m. Zub.
Arndtstr. 3 herrsch. Wohn., 4 Zim.,

Borgarten , Balkon, Gas u. elektr.
Lickt, Badezim. usw. zu vm. 2292

Arndtstraße 6, 3. Et ., mod. 4-Zim.-W.
zu verm. Näh. Part , links. 1969

Bismarckr. 17 4-Zim.-W.. Hockv., sof.
oder sväter zu vermieten. B15290

Bismarckring 22, 1. Stock, schöne
Wohnung von 4 Zim. u. Zubehör
auf 1. Okt. zu v. Näh. das. B15244

Bleichstr. 34 sch. 4-Z.-W., BäXBalk .,
Erker. Näh. Hausverwalter . 2663

Bliicherplntz6. 1. u. 2. St .. 4-Z.-W.,
Sonnens ., p. sof. N. P . B10066

Blücherstraße 30. 2. Et ., 4 Z„ Küche.
2 Keller, 1 Maus., per 1. Oktober.
Näheres bei Menk im Laden oder
Bertramstraße 25, Bureau . B13178

Dreiweidenstraße 5, 3. St ., 4 Z. u.
Zub. N. das. u. Bismarckr. 8, Hp.

Eckernförbestraße 19, 2, 4-Z.-Wohn.
per 1. Okt. zu verm. Näh. das. od.
Rauenthaler Str . 8, Nortmann.

(Lllenbogengasie12, 2, schöne öelle
4-Zimmer -Wohn. zu verm. 2483

Erbacher Str . 6, Hochp., 4-Z.-W. mit
Zubehör. Näh. Part . r . 2057

Georg-Augnststraße 3, Part ., 4 Zim.<
Küche. Bad, Vorgarten usw., per

. 1. Oktober. Näheres Eckernförde¬
straße 13, 1. B 12176

Göbenstraße 9, 1, 4-Zim.-Wohn. z. v.
Grabenstr . 5, 2. 4~8 ., K., Kell., 1. Okt
Jahnstraße 24, 1, Part .-W., 4 Zim.,

1 Msd., 2 K. Bes. vorm. Berger , 1.
Jahnstr . 34. 1. 4-Z.-W. N. P . r . 1466
Kaiser-Fr .-Ring 11, P ., eleg. 4-Zim.-

Wohn. zu v. Anzus. 10—12 vorm.
Kaiser-Friedrich-Ring 32, 1, herrsch.

4-Zim.-Wohn. ver 1. Oktober. 1467
Kapellenstr. 19 4 Z.. Küche, Bad mit

Zentralheiz . u. Gart . N. Nr . 23, P.
Klopstockstr. 1, PX41Z .-W., K., Bad,

Zb., el. L. u. Gas , f. Lage, 1. Okt.
Näh. Gutenbergplatz 8, P . 2487

Klopstockstraße1, am Gutenbergplatz,
4- u. 6-Zim.-Wohn. zum 1. Ott.
Näh. Gutenbergplatz 8, P . 250o

Körnerstr . 2, 1. u. 2. St ., je 4-Z.-W.
Balk., Bad, elektr. Licht u. Zubeh.
Näh. Hth. bei Giller.

Loreleh-Ring 10, 1, 4-Zim.-Wohn. m.
Zubehör auf 1. Oktober od. später
zu verm. Näh. Hinterh . 2 r . 2525

Luxemburgplatz 1, Hp., 4-Z.-W. 1925
Marktstr . 21, 1, sch. 4-Zim.-W. mit

Zubehör zu verm. Näh. Kaiser-
Friedrich-Ring 25, Part . l. 2581

Marktstr . 21 im 1. u. 3. St ., je 4 Zim.
mit Zubehör zu vermieten. Näheres
vormittags von 8—12 Uhr, Kaiser-
Friedr .-Rina 25, Part . l. B16176

Marktstraße 21, 3, 4 Zim. u. Zubeh.
Näh. Kaiser-Fr .-Ring 25, P . L 2580

Michelsberg 12, 1 St ., 4 Zim., Küche
u. Zub., auf 1. Okt. Näh. das. u.
Baubüro . Dotzh. Str . 43. B13816

Rerostraße 17 Mans .-Wohn., 4 Zim.
u. Küche, zu vm. Näh. 2 St . 1227

Niederwaldstr. 1, am K.-Frdr .-Riug,
_ $ ocE)B., 4-Z.-W. N. P . r . B15384
Philrppsbergstr . 17/19 schöne4-Z.-W.
. per 1. Okt. Näh. 2. St . r . 2138
Philippsbergstr . 22, 1, 4-Z.-W. mit

Zubeh. u. Gartenben . per 1. Ott.
Näh. Franz -Abt-Str . 4. P . 1212

Rlmenthaler Straße 11 mod. 4-Z.-_ Wohn., 3 Z. nach vorne, al. od. sp.
Rheinstraße 90, 3. Et ., große 4-Z.-W.

tFsv.s söf. an ruh. Mieter zu vm.
Näh. 2. Etage, bei Dresel. 2071

Rheinstraste 10l 4 gr. Helle Zimmer,
gr. Lalk., Zub., Okt. Näh. 1. Et . r.

Richlstraße 22 4-Zim.-Wobn., Gas,
elektr. L., Ecke Rina . 1. Okt. 2036

Röderstraße ' 47, nahe der Taunusstr .,
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zu¬
behör, im 2. Stock, ev. mit Bad,
ver 1. Oktober zu vermieten. 2019

Ecke Röder- u. Nerostraße 46 4 Zim.,
Balkon, elektr. L., G. u. Zubehör,
auf Ott . zu vm. Näh. Part . 2540

Sckiaruhorststraße 22, 2, am freien
Platze, schöne4-Zim.-Wöhn., kriegs¬
halber mit Nachlaß zu vm. B15633

Schierstciner Str . 32 herrsch. 4-Z.-W.
mit Etagenzentralh. p. Okt. 1862

-cywau,. >- ir . o ioj.
1. Okt. N. Haus mstr. S turm . 2123

Balkon, ver Okt. zu Perm. Anzus.
12—4 Ubr. N. das. En tresol. 1841

Picennonrustr 11 |u.|uut
per 1. Oktober zu Perm. 2064

Sielaudstr. 2513 .48 . m. Zb. R. HL
vornnir . v, n . o. mgeiunr ., x. 'au,
4 Zim., Küche, Balk., gr. Veranda
r . Zub., 1. Okt. an r. Leute.^.2931

„ „v. ftr. 9 4-Zim.-W-, 1. StAS 11983
Yorkstraße 19, 8, 4 Zim, per LItöberNäh. Bismarckr. 9, be: Noll. B12 613
4-Z.-Wohn., im 2. St ., per 1. Okt.

zu verm. N. Noon str. 9, P . 2373
5 Zimmer.

Abolfsallee 51, 1. Et ., 5 gr. Znn . m̂' t
Etektr., Balk., Bad, Küche, Spersek.,
Kohlenaufz., 2 Ms., 2 Kell., p. Okt.,
ev. früh . N. Taunusstr . 51/o3. 2218

Albrcchtstraße 35, Vdh. 2, 6 Zim.,
Küche usw. ver 1. Okt.

Balinhofstrafic 4, 1,  5 -Zimmer -Wohn.
auf 1. Oktober. Außer Sonntags
anzusehen 9—12 u. 3—7 Uhr. Nah.
Wochent. v. 8—1, Ba hnh oistr. 1, 1.

Bleichstr. 34 sch. 6-Z.-W., Bad,
Erker. Näh.. Hausverwalter ., 2̂564

Dovh. Str . 2 6-Z.-W. m. Zub. N7H,
Dotzhenner Str . 18 5 Z., n. herg., sof,
Dotzhcimer Straße 53, Ecke Drei¬

weidenstraße, herrschaftl.- 5- event.
4-Zim-Wohn-, Part ., z, 1. Okt,Näb. Part ., bei  Ferlb ach.  2439

Dotzh. Str . 84. 1, 5 Z.. Bad, 3 Balk
Aufz., viel Zb., 1. 16-, ev. früh . 2243

Emser Str . 43̂ Z .-Wohn., Veranda,
Garten zu vermieten. Näheres
Hosfm ann,  Part . B16008

Emser Str . 46, 2, 5-Z.-W. Näh, daf,
Georg-Auguststr. 3. 2. Stock, 5 Zim.,

Küche, Bad u. Zubeh. per 1. Okt.
Näh. Eckernwrdestr. 13, 1. B11517

Hcr riigartenstr . 14 5 Z., 1. Okt. 1778mit \Jahnstraße 32, 2, ruh . 6-Z.-W., _....
2 Balk. U. Zub. an kl. Fam, , auf1. Okt. N. das, u. Krerdelstr. 7.

Karlstr . 25, 1. 6-Z.-W., Bad. el. L..
2 Blk., k. H. N. Karlstr . 25. 2, od.

_Philippsbergstr . 29 o. Hsb.-V. 1483
Kirchgaffe 19 5 Zlm. u. Küche, auch
_ge teilt , zu Perm. Nah. 1. St . 2362
Kirchgaffe 42 schöne geraum. Wohn.,

5 bis 6 Zimmer , bMg zu verm.
Näh, das. Lad en, bei Ne user. 2363

Kl-pstockstr. 1, 3, 5 Z/, K.? Bad, elektr.
Licht, Gas u. Zub. 1. Ott . zu vm.
Näh. Gut enbergplatz 3, P . 2489

Lahnstraße 6, P „ sch. 5/Z.-W., 1. Okü
zu vm. Näh. Herderstr. 17, P . 1748

Eckhaus Michelsberg 2, Kirchgaffe,
6-Z.-W., el. L., 1. Et ., sof. 1484

Moritzstr. 7, V. 1, 5-ZÜU.-W. m. GaS
u. elektr. Lichtanlagen, , auch zu
Bureauzwecken sehr geeignet, aus
sofort oder später zu verm. 1485

.»»».» zu . . . .
Moritzstraße 25, 2. Etage, 5 scköns
_große Zimmer mit  Zubeh . 1487
Moritzstr. 45. 8, 5lGas , Elek tr .»sos.
MMerstr . 4, 2, 6 Z., Loggia, Bich, el.

L., Garten , p. 1. 4. 15 od. fr . N. P.
Nikölasstr. 29, 4,  5 -Zfm.-W. m. Zud.

per gl. od. spät, zu v. Preis 900 Mk.
Näh. E. Koch. Luisenstr. 15. 1604

Rauenthalcr Straße 20, 2, moderne
5-Zim.-Wohn. mit Heizung zu
evt. sofort. Näh. Part , r . 24 66

Nheinstraße 123, Ecke Ring . 1. St»
6 große, nur Frontzimmer u. Zu-,
behör, per sofort ; 2. Stock, 5 große
do. per 1. Oktober. . Näheres Part.
im Laden.  1877

Scheffclstraße 11, 3. St7 ho- ,^- -
6-Zim.-Wohimng mit allem neu-
zeitl. Komfort, Zentralheiz ., auf.
sofort oder später zu verm. Nah.
Sch effelstraße 9, Part.  160/

Sckiersteiner Str . 32 herrsch. 5—6-
Z.-W. per Okt. oder >früher . 18 61■Q.sm ) . p f l uvcl  li .mict . -»-y y*

Schwalb. Str . 52, 3, herrsch. 5-Z.-W,
mit  Z ub., Zent r alh. rc., a. Z. n. v,

Kl. Wilhelmstr. 3 5 ev. 7 Zim., Bad,
Balkon, Küche u. Zubeh., elektr. L„
Gas , per sofort oder spater zu
verm. Näh, das. Parterre . 16s5

6 Zimmer.
Adelheidstr. 12, 2. Et ., 6 Zim., Bad,

elektr. Licht u. Zubehör auf 1. Okt
zu verm. Näh. Hinte rh. 1.  1230

Adelheidstraße 45 lSüdseites , 1. St .,
6 Z., Balk., Bad re., 1. Okt. 1906

Adetheidstraße 56, 1. u. 2. Etage, 6»
Z.-W. per sofort oder 1. Ott . zu
verm. Näh. Hausmeister. 1612

Adelheidstr. 94, Hochp., 6-Zim.-Wohrü^
mit Bad, 2 Balk., Garten u. reicht
Zubeh. auf 1. Ott . zu verm. Näh.
daselbst od. 3. Etag e._ 2051

Fischerstraße 2, Ecke Biebricher Str .,
6-Z.-Wohn. wegen Todesfalls auf
Okt. Nah. Blatter Str . 12. 2455

Frredrichstr. 27, 2, gr. neuz. 6-Z.-W.
u. r . Zub-, Gas , El ., Ba dez., sof,

Fricdrichstratze 40, 3 r„ sehr schöne
Helle Wohnung, 6 große Zimmer,
Bad, elektr. Licht u. Zubehör, per
sos. od. spät, zu vm. Näh, das. 1615

Gocthestr. 5, 1, hochh. 6-ZÎ W. per
sof. od. 1. 10. Näh, das.  Part . 1616

Kapellenstraße 19 6 Z„ Küche, Bad,
Balkon, Zentralheizung u. Garten.
Nah. Nr. 23. Bart.  2271

Lang,,. 10, 1 it. 2, 6- od. 8-Z.-G7N7ILuiscnstraße 24 moderne 6-Zim-W.
Näh, daselbst Tapcteng es chäft. 23 85

Moritzstr. 39, 3, sch. 6-Zim.-WohnI
mit reicht. Zubeh. auf 1. Okt., ev.
früher zu  verm . Nah, das. 2046
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Schlichterstrasze 10, 3, 6 Zim., Badez.,

Küche, 2 Kell., 2 Mfd.. a. 1. Okt.
Rah Herrngartenstraße 2, r . P.

_b . 10—1 u. 2—6 US- 1621
Taunnsstr . 32, 1, sch. 6-Zim.-Wohn-

mrt Zubehör auf 1. Oktober z. vm.
. N. Taun ussir. 34, Konditorei. 1990
Thelemannstr . 7 herrsch. 6- u. 10-Z..

Wohn. mit Zentralheizung , Lift,
vis-a-vis v. Kurb.. fof. bill. 2448

Wallufer Straße 9, -1. Et ., 6 Z., r.
Zubeh., sofort oder später zu ver-

, mieten.  Näh . Parterre . 1761
Wallufer Str 13. 1. herrsch. 6-Zim.-

Wohn. mit Zentralbetz . 8 ll555
^ ^'^ ."^ttrnße 19 hochherrschaftliche

v-Zim.-Wohnung mit Wohndiele,
. Zentral heiz.. Warmwaffervers. 1625
Wilhelmiiienstr. 8 herrschaftl. 6-Z.-

Wohn, im Part ., sofort oder später
Näheres h. Kirchner im Eckladen
u. Hallgarter Sir . 1, Part . 1626

7 Zimmer.
Air der Ringkirche4, 2, schöne7-Zim.-

W. m. r. Zub. Näh, das. P . 1627
Bahnhofstratze 3, 1. u. 2. St .. 7-Z.,

Wohn. Näh. v. 8—1 (aufs. Sonn-
„ tags , Bahn hofstr abe 1, 1. 1629
_ _ 8 Zimmer und mehr.
Adolfsallee 29 herrschaftl. W.. 8 Zim.

mit reicht. Zub., vollst. neu herger.,
per sofort zu verm. Näh. dorts. u.
Rauenthaler Straße 8. 1 r.  1241

Aahnhofstr. 2, 2, Ecke Rheinstr., 9-Z.-
W. auf 1. Okt. Außer Sonntags
anzuiehen 10—12 u. 3—5 Uhr.
Näheres Wochentags von 8—1 Uhr,
Dahnhosstrane 1, 1._ 1207

Hochherrschaftliche 8-Zim.-Wobnung
(bar. großer Speisesaals 4 Ball .,
3 Erker und sehr reich!. Zubehör,
zu vermieten. Schwank. Kaiscr-

^Fr iedrich-Ring 62.  1637
Läden und Geschäftsräume.

Bahnhofftr. 2 ,r. 3 v. Lagerr . 0. Wkst.
__ 8—1 (auß. Sonnt .) Babnhofstr. 1, 1
Bahiihofstrnße 3 klein. Laden u. gross.

Laden mit 2 daranstoß. Ladcnzim.
zu verm. Näh. v. 8—1 (auß. Sonn-

_J ans> Babn bofitraße 1,1 . 1640
Bleichste. 20 Laden. Näh, nhrenladen.
Bleichstraße 20 Werkstatt od. La gerr.
Große Burgstrahe 15, 2. 3—4 Zim.

fiir ärztliche oder zahnärztliche
Sprechzimmer oder Bureau . 1641

Dotzheimer Str . 28, Mtb. P „ großerRaum für Bureau , Werkstätte oder
_ La gerraum zu vni. Näh. Vdh. 1 r.
Dotzheimer Str . 61 Werksi. 0. La gerr.
Dotzheimer Str . 114, Laden m. d

.u . l Z. W Näh. Papier lad. 610273
Drudenstraße 8 Laden mit Wohn ung.
Menbogen g. 3 Par terreraum . 2430
Laden Ellenbogengasse 6 mit Wohn.
_zu vermieten.  _ 2500
Faulbrunnenstr . 9 schöner Laden mit

od. ohne 2 Zim. Näh . P . l. 1878
Friedrichstr. 27 Werkst u. Lagerrau m.
Friedrichsir. 44 kl. Saal , 51 gm, für

Bur ., Werkst.. Lagerr . auf 1. Okt.
zu verm. Näh. Heinr . Jung . 2147

Gneisenaustraße 27 große helle Lager-
Raume , in welchen ieit 9 Jahren
ein erfolgreiches Kohlengeschäft he-
trieben wurde, 1. Okt. z. v. B15787

Grabenstraße 9 Laden auf fof. mit
od. ohne Einricht, zu vm. 2372

Hellmundstr. 46, 1, kleiner Laden, ev.
auch mit 2-Zim.-Wohn„ sof. 2610

Hellmun dstr 49  Werkst , u. Lag err.
Herd er str. 19 Werkst. Näh. Lad. 2399
Herderstraße 22 Laden m. evi. 2-Z.-

Wohn. per sof. zu v. Näh. Rhein-
_g au er St r. 16, 1, bei S chütz._ 1654
Kirchgasse 44, Hth. P ., gr. Raum mit

Gas u. Elektr., Lagerraum oder
Werkst, m. od. ohne Wohn., sof. od.
spät, zu vm. Näh, daselbst.  1658

Luisenstr. 24 Bureau u. Lagerräume,
hell, auf gleich od. später zu verm.

_Näh , das. Tapetengeschäft. _ 1660
Marktstraße 13 2 schöne Läden, mit

od. ohne Wohn, zu v. Näh. Kimme!,
Kaiser-Friedrich-Ring 10. B1 5632

Marktstr. 22 ist e. Lad. (i. Blumenh .l.
m. od. o.,W . im 2. Obergesch. zu
verm. Näh. daselbst oder Nikolas-

^ straße 41, bei Meier . 1275
Marktstr . 22, Stb . P .. sind 2 Z.. im

Stb . P ., als Werkst.. Lagerr . oder
dergl. zu vm. Näh. das. bei Griesel
od. bei Meier , Nikolasstr. 41. 1661

Moritzstr. 23, P „ Werkst, od. Lagerr.
Moritzstr. 28 Laden, sow. gr. Räum¬

lichkeiten, für EnaroS-Geschäft ge-
_ eignet, zu v. Näh. Seitenb . 3. 1663
Moritzstr. 64 ar . hell. Wer kst, od. Lag.
Nerost rape 25 Werkst, m. Wohn. 1664
Oranienstr . 34 Werkst., a. mit Wohn..

La ger- u. Kell erräumen z. v. 1742
Oranienstr . 48 Lad. m. bequem. Tr.

z. Keller n. 2-Zim.-W. sof. od. sp.
zu verm. Einr . f. Molkerei- u.
Lebensm.-Gcsch. ist vorh. Nur Be¬
werber mit etwas Kapital wollen
sich melden. Vdh. 3.  F 351

Oranienstraße 4i> Helle Wertsiane.
_64 Omtr ., zu vermiet en. F 350
Röderstraße 7 Laden mit 2-Zim.-W.,

mit od.  o hne Einrich tung, MJwrm.
Römerb.. 14 Lad, m. 2-Z.-W. N.~& T.
Atelier RiideSH. Str . 18 per sofort

od. spät, zu vm. Bes. 11—1 Uhr
vorm. Näh. Mo ritzstr. 44, P . 1669

Saalgasse 4/6 II. Werkstätte z. v.  1960
Schachtstr. 30 Laden, zu verm. _2603
Taunusstr . 19 kl. Laden u. 2 Helle

Räume , zus. od. getrennt.  2570
Wagemannstr . 31 gr. Lad., worin seit

15 I . Kolonialw.-Gesch. ml Erfolg
betr. w., m Lagerr . u. W„ 1. Okt.
N. das, od. Kats.-Fr .-R. 74, P . 1739

Schöner Laden, Nöderstr. 47, nächst
der Taunusstraße , in welchem seit
3 Jahren ein Friseurgeschäft be¬
trieben wurde, auch für anderes
Geschäft geeign., mit, auch ohne

_Wohnung , gü nstig zu verm. 2382
Schöner Laden Westendstraße 1 zu

vermieten. Näh, hei Häßler . 2452
Friseurladen m. Zim. u. Einr . billig
, zu vm. N. Wor thstr. 22, Lad. 2422
Bäckerladen zu vermieten. Zielen,

rina 5. 1675
Sonncnbera , Adolfstraße 6, 2 Werk¬

stätten, 22 u. 44 Qm . groß, zu v.
N.  Gem einderechner Tra udt. F370

Für Fleischerei od. anderes Geschäft.
Großer Laden mit 3-Zim.-Wohn.,
Dotzheim, 300 Mk. Rasche, Wies¬
baden, Rheingauer Str . 11. 2561

Villen und Häuser.
Billa, 14 Z., i. ganz. 0. get., f. 2Fam.

z. 1. Okt. Näh. Kreidelstr. 7. 1248
Wohnungen ohne Zimmcrangabe.

Feldstraße 1 Mans.-Wohn. zu verm.
Schone Dachwohn., 5 Räume , v. sof.

z. v. N. Bertramstr . 19, P . B10092
Auswärtige Wohnungen.

Sonnenberg , Adolfstr. 5, Hinterh .,
3 Z. u. K. sof. od. spät. Näh. bei
Gcmeinderechner  Traudt . F870

Sonnenberg , Adolfstr. 9, 5-Z.-Wohn.
mit Zub. sof. od. spät, zu v. Näh.
Wiesb.. Schwalb. Str . 43, 2 r . 1754

Sonnenberg , Wiesbadener Str . 32,
4 Ztm. u. Zubeh., 3. Et ., auf sof.
od. später. Näh. Parterre . 1975

Möblierte Wohnungen.

Saalgnsse 38, 1, möbl. 3—4-Zim.-W.
Möblierte Zimmer . ' a"

Waldstraße geräumige Werkstatt z. v.
Näh, nur Friedrichsir. 46, 3. 1671

Walkmüblstraße 10, Gth., Wäscherei
mit kl. 4-Zim.-Wohn., Bletchpl.,
Trockenhalle u. Zubehör. 812530

Wallufer Str , 9 Helle Werkst. 814232
Watramstr . 9 gr. Lagerraum , 8 gr.

Keller, f. alle Zw. brauchb. 810086
Walramstr . 27 Laden mit 2 Zim. u.

Küche per sofort zu verm. Näh.
Seitenbau Part . u. Rauenthaler
Straße 8, 1. Stock.  8 15453

Wellritzstraße 13, i , Lad, m. Z. 2446
Westcndstraßc 15 Werkst, f. ied. grüß.
_Ge sch. geeign., 5 m br., 10 m lang.
Wörthstr. 26 schöner La den z. v. 1673
Laden, Garagen , Werkstätte rc., auch

geteilt, zu verm. Näh. Adolfstr. 1,
rm Svedttionsbüro. _2192

Laden mit 2 Schaufenstern, zirka
50 qm groß, per 1. April 1915 zu
verm. Näheres bei Wilh. Gerhardt,
Mauritiusstraße 5._2473

Bersch. Lagerräume od. z. Möbeleinst.-
zu verm. Ngh. Scheffelstraße 1, P.

Adelheidstr. 51, 1, gut möbl. Zimmer.
Adlerstr . 15, 3, sch? Schlafst elle billig,
Adolfstr . 1, A 1, m. W.- u. S chlafzim.
Älbrechtstr. 14 sch, mbl.  gr . Zim., sep.
Älbrechtstr. 27, P art ., möbl . Zimmer.
Älbrechtstr. 27, P „ möbl. Mansarde.
Bleichstr. 13, 2 1., Z. , 2 B. u. Mansi
Blei chstr. 30, 1 1., sch, m. Z., 1—2 Bi
Btiicherstraße 26, V. 1 r ., M. Z., 4 Mk)
Büdingenstr . 8, 2, am Katser-Friedr .-
Bad, aut möbl. separ. Zimmer  frei.
Dotzheimer Str . 11, P ., eleg. mbl. Z.
Do tzh, Str . 11, 1, g. m. Z. m. v. Pe ns.
Dotzheimer Straße 121 freundl . möbl.

Zimmer , 15 Mk. mit  K affee._
Ellenbo ge ng. 3 eins, mbl. Z. m. He rd.
Friedrichstraße 9, 2, Ruvp . gut mbl.
_Z im-, voll. Pension , 70 Mk.
Friedrichsir. 41, 2, sep. m. Z., 1 u. 2 B.
Goldgaffe 13 mbl. Z., W. 3 u. 4Mb
Grabenstrahe 2, 3, srdl. möbl. Zim.

mit guter Pens ., ,55 Mk., ev. wchtl.
Hellmunds tr. 4, 2 1., m. Z„ 15 M., fof”.
Hermannstrafte 9 Mans . mit Be tt.
Hermannstr . 24, 1, sch,  m . Z., 4 Mk)
Jahnstraße 13, P ., möbl. Mansarde.
Ja hnstr. 17, P ., mbl. Zim. sr., billig.
Jahnstr . 36 m. Msd. 10 Mk. Näh. 2 r.

ein sch. mbl. Z. frei.Karlstraße 1, P.
Karlstr . 6, P -, eins, möbl. Zimmer.
Kirchgasse 19, 1, 1—2 möbl. Zimmer.

Luisenstr. 43, 3, sch, mbl. Z-, auch sep,
Mainzer S traße 17, P -, m. Z. zu v.
Mauergaffe 8. V. 3 l,  sch, m. Z-, s. E.
Michclsberg 7. 2 r., m . Z-, 1 u. ,2Bk
M'iÄelsbera 26. 1, schön uwbl. Zim,.
Moritzstraße 7, 2 l„ schön möbl. Zim,
Moritzstraße 22, 2, 2 gut möbl. Zim.,

ein groß es u. ein kle ines, zu vm,
Müller str. 9, P „ schön möbl. Mans .-Z.
Neugasse 5, 1 r „ Zim., möbl., billig.
Oranienstr . 4, P ., gr. m. Z., ev. 2 B.
Oranienstraß e 35, Hth. 2 r., mbl. Z,
Oranienstraße 62, 2^ Ecke Ring , schön

möbl. Wohn- u. Schla fzim. zu vm,
P hilippsbcrg str . 7, Hp., mbl.^Balk.-Z.
Rhein straße 7l , 2, gut m. Z. preisw,
Roonst raße 22, 2, Georg, nrö bl. Zim.
Schulberg  13 , Hochp., gut mö bl. Zim.
Schulb erg 15, Part ., möbl. Zun ., sep.
Scdanstraße 11 gut mbl. Ztm., 18 Mk,
Seerobenstraße 24, 3 1., möbl. Wohn-

u. Schlafzimmer zu vermi eten. __
Seerobenstr . 27, 3 1., srdl, möbl. Zim.

0. M. an besseres Fr äulein . _ _
Steingaffe 12, 1, gr. u. kl. m. Z. sof.
Stein ga ffe 21 möbl.  P art .-Z., 2ö0.
Walramstr / 12 saub. heizb. m.̂ Ms. b.
Wellritzstraßc 14, 1, gr. schön möbl.

Zimmer , Woche 3 Mk., z u verm.
Westendstraße 1, 1 1., schön möbl.

Balko nz immer m. Schreib tisch bill,
Westendstraße 1, 1 1., sch, mbl. Ms. b.
Westendstr. 10, Vdh.21., mö bl. Z.  billig.
Wörthstratze 14, 1, möbl. Zim., sep är.
Wörthstr. 19. 2 I., möbl. Zimmer bill.
Wörthstr. 22, Laden, gr. möbl. Mans.

Leere Zimmer , Mansarden «sw.
Adolfstr . 1, A 1, 2 sch, leere Zimmer.
Älbrechts tr . 25 gr. Ms. a. anst. Pers.
Älbrechtstr. 27, V„ Frontsp .-Z„ leer.
Arndtstraße 5 2 leere gr. Vorderzim.

mit Balkon, Gas , elektr. Licht, auf
sof. od. spät, zu verm. Näh. 1 lks.

Bierstadter Höhe 64 2 leere Ztm. m.
Ballon an Daucrm ieter abzu geben.

Bismarckr. 32, 8, Frtsv -, leer od. mbl.
Frankenttr . 19 1 ar . leeres Zim. fof.
Hellmundstr. 2 schöne Mansarden . _
Hellmundstr. 16, 1 I., Ms. m. Herd.
Hellmundstr. 51 leer. Zim. Näh. Feh.
Jahnstr . 36 I. Mans . 8 Mk. Näh, 2_x.
Karlstr . 32, 1 r., 2 I. Z., Vdh., Gag,

Wasser, Kochgel., separ. Eingang .^
Kirchgasse 19 heizb. leere Mans arde.
Oranienstr . 35, H. 2 1., gr. leer.  Zim.
Oranienstr . 47, H., 1. Z-, Okt., V. 2 t.
Oranienstr . 49  leere hzb. Ms. Näh. 1.
Rauentha ler Str . 5 1 gr. lee res Zim.
Stiftstr . 2 Fsp. m. Kam. 1. 10. od. fr.
Wa lram str . 31 1 Zimm er iu _toetm.
Walramstr.  37 gr. 1. Z„ H. P . N. V. P,
Wörthstr. 5, 2 I., gr . Zim. z. Möbel-

ein stell. ÄnWs. zw. 11 u. 12 Uhr.
Aorkstraße 17, 2 r., 2 Z„ leer 0. mbl.
Zimmermannstr . 9, 2, 2 1. Vdz. mit

Balk., im Abschluß, sof. oder spät.
Keller, Remisen, Stallungen usw.

Adlerstraße 37 Merkest, m. 0. 0. W.
Bahnhofstraße 2 großer Weinkeller

z. vm. Anzus. u. Näh. v. 8—1 (auß.
Sonntagst Babnhofstr. 1, 1. 1678

Bismarckring 27 gr. Weinkell. 811978

Dotzheimer Str . 61 FlvschenbterkcM'
" Otall u. Fatzkeller̂ m. AutS-

Näh- doß Agi
ev. mit - - ,,
per sof. zu verm.
Dampfschreinerei. _ —-—

Dotzb. Str . 87. Stall , u. FutterrE
Dreiweidenstr. 4 Stallung, , Rennf-
Frankenstr^ 17̂ Stall .̂ ,Remise ^ Sb
^ellinundstr . 56 Kcllerraum , N>r » ^Zweckeaeeig. Näh. 'Ssii -.ÄJz-* 1 "- oweae «eci g. -".UL,, -
Luisenstraße 24 groß. Weinkeller S»

verm. Näh, das. Tape teng,_ Mi
Nerostra ße 25 Stall mit Wobn^ n^
Die Stallungen Rheinstraße 32 u

per sof. od. spät, anderweitig oß
vermieten. Auskunft erteilt Fra »»
Loos. Offenbach a. M.. Körnen
straße 11._ ._ AÄ

Rbcinstr. 50 Stall , Remi se. Lag. 2E
Sch arnhorststr. 36 Lagerkeller.̂ laW
Steingasse 38 Stall , fit 4 M - E

Fntterr ., Zub.. u. schone
Näb. Wcilstraße 22,  2 St , D 2162

Wellritzstr. 21. 1. gr. bell. K-eller H
Aurbew. v. Kartass., Obit usw ^24^

Neu herger. Weinkeller m. Gas uno
Wasser sofort Älbrechtstr. 23,  MU ]

Großer Lagcrkcller zu verm. |
Frau Klein, Bahnhofstraße 2T ^u,

Stall mit groß. Keller und 2. oder
3-Zim.-Wobn. v. fof. ob. spat. J.
Dotzheimer Str . 98, B. 2 r . 16°

1-Zimmer -Wohnung .
od leeres Zimnrer , Vorderhaus , 10-
oder ver 1. Oktober. Zu mieten gesucht
S chrrftl. Orr- Luiienstr . 19, 1,  MH

Einzelne Dame sucht Per Oktober
2- od. 3-Zwi .-Wohn., Part . od. 1. ^
Off, u. H. 706 an den Tagbl .-Be claL'

Sonnige 3—4-Zimmer -Wohnung,
evtl, möbl., Hochpart. ^ «6° / venNAuszug) per 1. Okt. gesucht.
Preis u. T. 704 an den Tasbll -Ve- i,-

Möbl. Zimmer,
mögl. mit Bad, Telephon, von Daw«
gesucht. Offerten mit Preis unter
N. 703 an den Taabl .-Verlag . —

Beff. möbl. Zimmer
event. aus sofort gesucht Angebote m
Z. 704 an den Tagbt .-Verlag. ^ f
Ein beff. möbliertes Schlafzimmer

mit zwei Betten u. eventuell eme.»
Kinderbettchen, möglichst ;n der NaY°
der Blücherschule per fowrt , gesucht-
Schriftliche Osferten mit Preisangabe
unter Chiffre O. 705 an den Tagbt.̂
Verlag.- -- -- -- -

Sielt. Dame, furchtlos, u. heiter
veranlagt , vielgereist, ers., s. 2 leere
Zim. in nur gutem Hause (Frontlp-
nicht ausgeschl.) zu mäßigem PvE-
Briefe unter N. 704 an den Tagvi-̂
Verlag.

1 Zimmer.
Adolfsallee 37, 3, Frtsp ., groß. Eck-

Zim., Kam., Küche u. Kell., an H.
od. Dame, od. Ehep. 0. Kind., 1. 10.

2 Zimmer.
Dotzheimer Straße 120, Part .-W.,

2 Z., Küche u. Zub., Seitenb ., sof.
zu verm. Näh. Vdh. 1 lks. 1690

2 Mans . mit Küche an ruh. Leute
zu verm. Näh. Stiftstraße 7, 2608

3 Zimmer.

Friedrichsir. 12, 2. Ob., vollständ. neu
herger. 3-Zim.-Wohn.» mit - Küche,
Bad, 2 Mans ., 1 Keller u. Warm¬
wasserheiz., Gas , elektr. Licht, zu
vermieten. Näh. C. Kalkbremrer.

Nüdesheimer Str . 34, 3, sch. 3-Z.-W.
mit Zubehör, Erker, 2 Balk., Bad,
GaS, elektr. Licht, Kohlenausz. re.,
mit Mietnachlaß für bald od. spät.
N. Drog. Jünke , K.-Frdr .-Ring 30.

Cley. 3-ZjMKer-WoANg
mit Heizung u. ein schönes Zimmer

im 4. Stock sofort zu vermieten
Schiersteiner Straße 29, 1 links.

_ 4 Zimmer._

AdolfsMee 11, Gth.
schone4-Z.-Wohn., 1. St ., auch für
Büro geeign. Näh. Hausmst r. 2605

Marktstr . 6, 3 1., sch. 4-Zim.-W. mit
Zubehör, Mietnachlaß, zu verm.

Rheingauer Str . 8
schöne neu hergerichtete 5-Z.-Wohn.

mit allem Zubehör per Oktober od.
früher zu verm. Näh Part , links.

rilusstr. 7, 2, 4-Z.-W. m. Zub. m.
ackilaß. Näh. Taunusstraße 7, Ir.

Winkeier Straße 3
i 4-Zimmer -Wohnungen mit all.
ubehör und Zentralheiz ., Part .,
er 1. Okt. Näh. bei W. Gerhardt,
Binfcler Straße 3, 2, 2074

5 Zimmer.

6flt(tHfHöift. l7, Ä,
Vdh. 2, mod. 5-Zimmer -W., Küche,
Bad, Speisek., 4 Balkons, Mans . u.
Keller, Gas , elektr. Licht, Warm¬
wasserheizung, zu vermieten. Näh.
C. Kalkbrenner, Friedrichstraße 12,
oder beim  Hausmeister.

Kaiscr-Fricdrich-Ring 19 schöne sehr
geräunlige 5-Zim.-Wohnung mit
reichlichem Zubehör per 1 Oktober
zu vermieten. Bad, elektr. Licht
usw. vorhanden. Näheres Baubüro
S chiitzenhofstraße 11, Part . 2265

MeWöiglllseu.iMiöiclsbcra
1. Stock, 5-Zimmer -Wohnung auf
1. Oktober zu verm. Näheres im
Eckladen bet Koch. 2610
Marktstraße 19,

Ecke Ytrnbenstraße, 1. Stock, 5-Zim.-
Wohnung nebst Zubehör baldigst
zu vermieten. Näh. im Eckladen
bei Lugenbühl. 1243

Moritzstraße 47,
Vdh. 2, 5 große Zimmer , Bad, Gas,

Elektr., reich!. Zub.. sof. zu verm.
_N Hth. Part ., bei Schleider. 1994
Neubauerstr . 6, in Villa b. Dambach-

tal , Steketage, 5 Z., Zub., w. Ableb.
d. bish. Miet . sehr billig zn v. N.
das. od. Kirchg. 19, Schuhkonsum.

6 Zimmer.

I » Villa Einser Str. 75
herrschaftl. 6-Zim.-W. gleich od. svät.
_z u vm. Näh .Walkmuhlstr. 19. 2544
Villa Kavellenstraße 38, Parterre,

schöne 6-Zim.-Wohnung mit reich¬
lichem Zubehör sofort oder später
zu vermieten. Näh. daselbst erste
Etage oder Adolfsberg 4. 2606

Taunusstraße 22,
t . od. 2. Et ., 6 Zimmer , eleg.
Parkettfußboden, viel Beigelaß, be¬
sonders für Arzt geeignet, ab 1. 10.
zu venuieten. Näheres daselbst nur
im Comptoir od. 3. Etage. 2440

Borderes Nerotal
Etagenvilla, Parterre -Wohnung, 'echs

Zimmer u. Zub. per 1. Okt. frei.
Näh. Franz-Abtstraße 3, h  1694

7 Zimmer.

KluinenflrG7. Parterre,
herrsch. 7-Z.-W., Badezim., 2 Balk.,

Garten , Zeutralbeiz ., warm . Wass.,
Gas , elektr. Licht, aus 1. Okt. Näh.
Blumenstr aße 7, 1. St ock. 20*5

Ward-MMer-Straße 26
in mod. 2-Fam .-Billa, Höhenlage,
nahe Kurhaus , 7—8-Z.-Wohn. per
1. Okt. zn verm. Zentralheizung,
Garten . Zu erfragen Äichard-
Wagner -Straße 28, 2.  2116

8 Zimmer und mehr.

Arzt-Wohuung.
Langgaffe 1, 8 Zimmer mit Zubehör,

mod. einger., Zentralheiz .. Aufzug,
event. auch an zwei Aerzte geteilt,
zu vermieten. Näheres Baubüro
Hildner, Dotzheim. Str . 43. 814198

8-Zimmer -Wvbn. mit reich!. Zubehör
Tanuusstraste 23,

2 St ., sof. z» verm.. evt. auch spät.
Näheres daselbst bei F331

Dr.  Kra nz-Busch, 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Laden Bahnhofstr. 8
mit Souterrain , Büro , Zentralheiz,

usw., unter günstigen Bcgingnng.
zu verm. Näh, bei Leber. 1695

. 14
auf 1. Oktober 1914 zu verm. Näh
A. Boß, daselb st. 1696

Laden BisnuMM 23
mit 2 Zim., Küche, Keller, Mans,
zu v. N.  bei Spring das. 812010Laden

Friedrichstraße 39, ca. 53 Qm. groß,
mit Zentralheiz ., per 1. Oktbr. zu
verm: Näh. bei Friede. Marbura.
Neuaaffe 3, Weinhandlnng . 2513

Goldgasie 21
mit 3 Zimmern, Küche, Keller,
owie 3 Dachkammern zn verm.
Näheres da'elbst. 1697

Me

Mednltijlrllße 46/48,
Laden, Bnrea », Werk»
stätte «. größere Lager¬

keller
sofort bezw. ab 1. Oktober zu
vermieten. Näh. Architektur-
burcau , Luisenstr. 23. 8 12244

Laden
Gocthestraße 13. großer Heller Raum,

für Büro sehr geeign., zu vermiet.
Näheres im  Eckladen . _ 2328

Marktstr . 21 u. Gräben --
straße, Südfrüchtehand¬

lung, mit oder ohne Wohnung zu
v. N. Kaiser-Fr .-Ring 25, P . l. 2578

Oranienstraße 22 Bäckerei in guter
Lage billig zu verm. 2566
HüDalbllAr 19

schön. Laden, auch für Büro geeign.,
sofort billig zu verm. Näheres bei
Ernst Neuser. Kirchgasse. 1813

Webergasie 23
Laden zum 1. Oktober oder früher

zu vermieten. Näheres im Laden
oder bei Lugenbühl, Biebricher
Straße 37. Parter re _ 1992

Wellritzstr. 30 Lade»
n. Zim. u.  Küche. Näh. 1. Et. 1701

Moderne Läden
nnt 1 n. 2 Schaufenstern, re!bl.
Sieben*., i. i>. Neubauten öismarck-
fnfl 2 n. Dotzheimer Straße 4>
zu »er»>. ßiäberes
Birmarckring 2. 1. 810101

Gutgehende
Bäckerei und Konditorei

wegen Einberufung bill. auf sofort
zu verm. Kurt Klinger, Schwal-
bacher Straße 27.

Da für den geringen Verkehr wahr-
des Krieges die Hinteren Bureau
räume genügen, ist der seither
Leseraum benutzte Ladenraum,rnu
Schaufenster und Eingang meines
Reisebureaus , Kaiser - Friedriw
Platz 2, im Hotel „Vier Jahres
zetten", sofort abzugeben. Näheres
L. Rettenmaher » Nikolasstraße a
(Kassenschalter).

Mitte Stadt untere Webergasse
S-4 liiraer mit MtW
für Geschäfts- Büro, Bersicheruni
od. Zahnarzt . Alles Nähere Park¬
straße 10. 3.  Brahra , Architekt.

Sonnenberger Straße 39, *9
8 Zimmer , 2 Frontspihzimmer " j[

reichliches Zubehör, Garten
Slusgang nach den Kuranlau
per sofort oder später zu verm'e>̂ t
Näheres durch NechtsanstaZi

^Becker I . Niko lasstraße

EmfamüreRhaur
an der Bergkirche

zu vermieten, ,,
6 Zimmer, Diele, geraum . KE

Speisekammer, Badez ., 2 FreE,
5 Mans., gr. Keller. Zen" " .!jcht.
Warmwasser -Automat , e!cnr . ' .,s>.
Sof . beziehbar, Kr . 230?
Für Kaufmann oder Hvtc»-'
Altstadt sehr geeignet, da
Kreuzung der Lang- «. „ »a»
in 3 Min. erreichbar.
hinten frei gelegen. Nay- „03t
straße 5, I. ' — 3)

Feine ältere Dame
möchte gerne eine anstand. Dame s»
sich in Pension nehmen gegen maßlg°
Vergütung . Näheres zu erfragen >
Tagbl .-Vcrlag . _ \

OflSDH mit 2-Z.-Wohn. mitten der
LUvkß Stadt , 3 I . Wäscherei, anE

weitig an kl. Wäscherei zu vm. Jv
500 Mk. Off. u. V. 140Tagbl.-V^

Villen und Säufer . ^

Villa Frescninsstr. 47
zu verm., 8 Zim. u. Zub., oder 4
verkaufen. Näheres Carl
Luisenstraße 15, 1. 4°^

(Fortsetzung auf Scitr
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,/Fort setzun« von Seite 8.)
Villen und Häuf er.— ^ >urn uns vauier. _

u. reicht. Zub. gl.  od . iv. 2609
»— Auswärtige Wohnungen.

LsetzeiM. mm.  13,
Gas . Abschi,

rul, r" " ? berg Bergstraße 8. in3-Zim.-Wohn. m. Zub.
cV7— Näh.  das , im Da chstock.
W ien-Billa

M," Eerre, 5 Zim., nebst großer
Uft^ r Veranda , Bad. Gas , Elcktr.

direkt in den Kuranlagen,
I fcIt.e« schön gelegen, per

prcisw. zu vm. Näh. das. b.
88i?&r 3; . Hirsch, Sonncnberg-2L‘e®6-» Wiesb. Str . 104. Tel. 3599.

>Lr «sehen 11—1, 4—7 Uhr. 2257
«w Möblierte Wohnungen.

^ . Möblierte 3—5-Zimmer -Wohn.
,, }* "̂ ' gerichteter Küche, auch cin-
sst.". abzugeben. Näh. Kapellen-3, Parterre.

Behagl. mbl. Wohn. m. Kücheo. einz.
Zim., Garten , b. P agenste cherstr. 3.

Möblierte Wohnung,
3—4 Zim., mit Küche, Bad, zu ver-
_mie ten Ta un usstraße 1, 3 St . lks.

Gutmöbl . Wohnung,
2 u. 3 Zimmer , Küche und Bad, so-

fort billig zu v. Eigcnheimstr. 6.
2—Z möbl. Zim. m. Küche, a. einz.,

zu v. Näh, im Ta gbl.-Berl ag. Jv
Gut möbl. Zim. u. Küche, freie Lage,

Sonnenseite , zu vermieten. Näh.
zu erfragen im Tagbl.-Verl. La

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Bleichftr. 2©, 1 SL. r.,
schönes möbl. Zim. mit u. ohne Pens.
Dambachtal 1, 1, sch. mbl. Zinr., 1 u.

2 Betten, mit u. ohne Pension.
Preis mit Pension 70  bis 80 Mk.

Dambachtal 1, 1, sch. möbl. Mans . m.
2 Betten, mit od. ohne Pens ., für
2 Geschästsfrl. od. 2 Herren zu v.

ItoinMtalHGf.,d.Annm.
sch ön möbl. Zimmer billig zu vm.

frlcörtdiiirule 29,2,WM
gut möbl. Zim. mit 1 u. 2 Betten,
mit oder ohne P ensi on vr eiswert,

jGayshasfp e Part ., a. Bahnhof,
VvkMM » 3 , Wohn- u. Schlafz.,

eleg. möbl., mit 1 u. 2 Betten z. v.

Kaiser-Friedrich-Ring 18, P ., groß.
schön möbl. Zimmer zu vermieten.

Luisenplab 1, 2» mbl. Z. sr., Pension.
Rheinstraße 33, Schipper, m. Z., evt.

m. Wobnz., elektr. Licht, Telephon.

Schützenhofftr. 16,
2. u. 3. St ., möbl. Zimmer mit oder

ohne Pension zu vermiete»._
Dauermieter.

Großes sonnig, eleg. möbl. Zimmer
in vornehm. Lage sofort zu vcrm.
Kaiser-Friedrich-Ring 12, 2 rechts.

Gut möbliertes Zimmer,
cvent. Wohn- u. Schlafzimmer, zu

vermieten Moritzstrahe 41, 3 St .,
Nähe Kaiscr-Friedrich-Rina._

Große Zimmer
nnt oo. ohne Möbel, einzt od. ganze

Etage, billig zu verm. Neumann,
Nerostraße 5, am Kochbrunnen.

Landhaus,
2—3 mod. möbl. Zim. bist, zu verm.

Zu erfr . Schwalbachcr Str . 47, 3 l.
Ab Anfang Oktober

1—2 Zimmer,
möbl . od. unmöbl ., mit Peris. Bier-
stadterStr ., Südseite , Balkon , Bad,
Teleph ., nur an bess . Dame billig
zu verm . Näh . Tagbl .-Verl . Jd

1—2 möblierte sonnige Zimmer in
fein. ruh. Haufe, Nähe Kurhaus,
mit Pension an einz. Herrn oder
Dame zu vermieten. Anfragen u.
Z. 705 an den Tagbll-Verlag.
Leere Zimmer , Mansarden usw.

Schwalbacher Straße 42, 2 l.,
großes leeres Zimmer , Sonnenseite,

an Dame zu vermieten.

Junges Ehep. sucht sof. 2-Zimmer-
Wohnung in nur bess. Hause. Off u.
T. 139 Tagbl.-Zweigst., Bism.-R. 19.

Jm  1. Ml ! 1915
sucht älteres alleinstehendes Ehepaar
5-Zimmer -Wohn»»g mit reichlichem
Zubehör, Sonnenseite , in gut. ruhig.
Hause. Angebote mit Preisangabe
u. S . 702 an den Tagbl.-Berlag.

Gesucht
für dauernd eleg. möbl. sep. Wohn-
und Schlafzimmer . Preisosferten u.
M. 705 an den Tagbl.-Berlag._

Junge Dame
(Musikschülerin) sucht Aufnahme in
gutem Hause, ohne Pension. Offert,
u. N. 705 an den Tagbl .-Berlag.

3 - Zimmer - Wshnimg
mit allem Zubehör, mögt. Sonnen-
läge, in ruhigem Hause für bald ge¬
sucht. Nicht über 60o Mk. Offerten
tt. L. 702 an den Tagbl.-Berlag.
Während der Kriegszeit
von Ehepaar mit 1 Kind gut möbl.
Wohn- u. Schlafzimmer, mit voller
gntbürgcrlichcr Verköstigung zu nnet.
gesucht. Ausführliche Angebote nnt
Preis usw. u. P . 705 Tagbl.-Berlag.

MöbL. Zimmer
mit und ohne Pension billig zu verm.

Villa Paula , Eigenheimstraße 6.

Wohnungs -Nachweis-
B » rear«

Lionk Cie.,
Bahnhofstraße 8.

Telephon 708»
Größte Auswahl von Miet« und

Kaufobjcktcn jeder Art.

Miner Anzeiger de; Wiesbadener Tagblattr.
Loksle Anzeige» tm. Meinen Anzeiger' koste» in einheitlicher Sayform kk Pfg« in davon abweichender Satzausführung Ai Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 36 Pfg. die Zeile.

Verkäufe

Pribat -Verkäufe.
liiĵ kincs Milchgeschäft zu verk.
stML? im Tagbl .-Berlag. _Ez

3jährige Ziege zu verkaufen.
^D ?rei Walkmühlstra ße 56._
te i 40 Kaninchen

sehr billig abzugeben bei
tstraße 22.

sgî ißes Cheviotkostüm, Gr . 44,
8 ^ eu, Kinderkleid. u. Schürz., 6 bis
W Bitlin zu verkaufen. Näheres
^Ägbl .-Verlag._Kb
lu h >“nc3 Pianino für 180 Mk.
TjKL Bleichstrabe 39, Part.
Icff ' But erh. Betten bill. zu verk.
^ ^ Äbgcher Straße 85, Part . _w, Mnhag.-Plüschsofa 21 Mk.,
Jftogjoifel. 15, cis. Bettgestell 5, oval.
|io5;%' <Sofatifdj 5 Mk. zu verkaufen
E 'tra ße 04, 1 lin ks. _
itiLj Aähmasch. m. all. Zubehörteil.,
NdnuA- siopft, sofort billig zu verk.

pLioaße 5, Gth. Part . links._ _
Sletff;e,t,.i®titridjtun8 billig zu verk.Mltz traße 37. - B1 6069
ISo3ei R’nfe für 2.50 Mk. zu verk.
^SLorst,traße,48 , Par t, rechts..

Schöne Obstlciter
Tu verk. Stein gaffe 18, P.

Aut erhaltene Kelter,
Durchmesser, Mühle, 30 cm

ÄfjßJtfltre u. einige 100 Liter
AJ8m.Cttt' brima Qualität , zu verk.

Nerostraße 31._
ein. -. Große Hundehütte

2W Aernes Tor zu verk. Näheres
^ ^ êin, Bahnhofstraße 22, Stb.

Händler -Verkäufe.
Ein Pianino spottbillig

zu verkaufen Bleichstraße 39, Part.
Bersch. Betten 10—25, 8 Klcidcrschr.
12—22, Wasckkom. 10, versch. Tische,
Küchenschr., Diwan , einzelne Sessel,
Sekretär bill. zu vk. F rankenstr . 3,  1.
Bett m. Sprungr . u. Kapokmatr. 15,
1 engl. Nußb.-Bett 50 Mk., Waschkom.
10 u. 50, Sofa 15, einz. Umbau, Flur¬
garderobe, Küchenschr., mod., 15 Mk.,
Kleiderschr., 1- u. 2tür ., alles wegen
Krieg sehr bill. Bleichstraße 39, P art.
Mehrere Deckbetten 5, Kisten 1,50

zu verk. Bleichstrabe 89, Part. _
Eiserne Bettstellen

für Kinder u. Erwachsene, soweit am
Lager unter Fabrikpreisen Kirch-
gaste 24._

Sessel und sonstige Möbel
billig zu verkaufen Frankenstra ße 9.

.Gebrauchte Fahrräder billig.
E. Stößer , Hermannstratze 15.

Flaschcnbicraeschüft zu kaufen gcs.
Off, u. G. 705 an den Tagbll-Verlag.
Gut erh. Schreibmaschine z. k. ges.
Off, u. F.  705 an den Tagbl .-Berlag.
Suche gut erhaltene Nähmaschine

zu kaufen. -Offerten unter E. 703 an
den Tagbl .-Berlag.
Sehr gnt erh. großer Kinderwagen

zu kaufen ges. Offerten Germania-
vlatz 8. 3 St . rechts._

Gebr. Kinder-Leiterwagen
zu kaufen gesucht Aarstr aße 23, P art.

Guter gebr. Herd, ungef. 95 cm l.,
zu kauf. ges. Kirchgasse 50, Stb . 2.

Gegen bar zu taufen gesucht
ein transportabler Kessel, 2 Küchen¬
herde, einige Dauerbrandöfen , 1 Gas¬
badeofen über den Herd, 1 Quantum
neues Linoleum u. 1 Esel. Offerten
unter Z. 702 an den Tagbll-Verlag.

Gas -Gelcnk-Wandarm
zu kaufen gesucht S tiftst raße 31, P.

Messing zum Einschmelzen
taust Riesner .«Hallnartcr Straße 6.

Verpachtungen
. . .

Garten mit Obstb. u. Beeren
z. 1. Okt. zu verpacht. Hergenhahn
straße 7, nächst Schöne Aussicht._

Engl ., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht jed. in 30 Std . L 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl, studiert. Zeugnis-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hem men, Ncuga sse 5.

Zither, Piano , Englisch lehrt
erfahr . Leh rerin ._ Nerostraße 27, 3.

Welche gewandte Näherin erteilt
Dame Unterricht im Weißnähen?
Kein regelmäßiger Kursus gew. Ana.
m. Pr . u. T., 703 an den Tagbl.-B.

Brosche (Jnbiläums -Zweimarkstück)
gefunden. Abzuh. Schloß Freud-en-
berg bei Dotzheim, bei Börn er._
Gefunden schw. Portem . mit Inhalt.
Scharnhorststraße 48,  Part , rechts.

Herren -Anz. werben gut u. billig
ausgebest., ausgebügelt u. gereinigt.
Draeger , Wellritzstraße 14, 1._
Herren -Schneidcrei wendet Röcke 8,
Repar ., Reinig ., Anz.-Ausbüg. 1.50,
Neufüttern . Kleber, Frankenstr. 24,1.
Tücht. erfahrene Damenschneiderin,

auch f. Trauer , empf. sich zu bill. Pr.
im Hause. Kavellenstraße 6, 8 l.

Erfahrene Schneiderin
fertigt eleg. u. eins. Kleider, Blusen
u. Röcke an ; geht auch ins Hans.
Aenderungen jed. Art werden bei bill.
Berechnung angenommen. Off. unter
N. 140 Tagbl .-Zweigst., Bismarckr. 19.

Schneiderin
empfiehlt sich im Aendern von
Kleidern u. Anfert . neuer Blusen in
ii. außer dem Hause. Offerten unter
E. 701 an den Tagbl.-Berla g.

Tücht. Näherin empfiehlt sich,
spez. Anfert . v. Knaben- n. Mädchen-
Bekleidung, Ausbess., Umänü. Frau
A. Draeger , Wellritzstraße 14, 1._
Näherin e. sich im Ans. v. Wäsche,
Knab.-Anz. u. Ausb. (Tag 1.60 Mk.).
Eltviller Str . 7, Vdh. Ms., Frl . Trost.
Frau s. Besch, im Weißzcugnähen,

a. Ausbess. Bertramstr . 19, Mtb. 1 r.
Zum Flicken, Ansbcssern w. angen.
Adlerstraße 69,. Seitenb . Frontsp.

Friseuse
nimmt noch Damen zum Frist
an. Wellritzstraße 60, 3 Stock.

Friseuse (Ondulation)
nimmt noch Kunden a. d. H. cm.
Friedrichstraße 29, Gth.

Wasch- u. Feinbüglerei empf. sich
im Gardinenspanncn schnell u. billig
Friedrichstraße 89, Gth.  _

Wäsche zum Waschen
u. Bügeln aufs Land. Eigene Bleiche.
Frau Werner , Kloppenheim. B 15721

Verschiedenes
Wer hilft

mit 200 Mark aus ? Rückzahlnnig u.
hohe Zinsen. Offerten unter E. 702
an den Tagbll-Verlag ._ _

Wer gibt geyen Näharbeit
in Damenkleid, ein noch gutes Bett
u. Kleiderschrank? Offerten unter
D. 705 an den  Tagbl .-Verlag _̂

Königliches Theater.
2 Achtel Ab. 0, iBtiite,. 2. Park ., abz.
Off, u. F. 704 an den Tagbll-Verlag.
1 Achtel 2. Rang, Seite , guter Platz,
abzugeben Frie drichstr aße 44, 8 r.

Theater -Abonnement B,
1 Viertel , 2. Ra ., 2. R., Mitte , komm.
Spjelz ^abPHiiipp sbergstr. 35, 1 ll

2 Viertel Abonnement A,
1. Reihe, Parterre , abzug. Philipps-
bergstraße 41, 1 links._

Hofthcatcr,
3. Rang , 1. Reihe, Abonn. 6 , abzu-
gebeu Phili ppsbevgstra ße 43, 1 r ._ _

1 Achtel Theater -Abonnement A,
1. Reihe, Part ., abzugeben. Off. u.
S . 139 T agbl.-Zwgst., Bism arckr. 19.

Junge gesunde Frau
sucht ein Kind mitzuschenken. Off.
unter K. 706 an den Tagbll-Verlag.

WMUM
• •

^ ^ Privat -Verkmife._

k SegWgshalber
1 Tchln?--^ öbel: 1 Speisezimmer,

1 Küchenctnricht. sehr
-1' »ldolfstraße 5, 1 r.

Oes SüBsoalts
“ ; 9Ji ö6el- als : Schlafz.,

tu v^ i ' ll Gmpi. Pitsch-Küchc
'chnndt, Rödcrstr. 26, 1.

Schrank, Trumeau

äU tiCrf- DUiller-

Zutsmobil
^tlcedes -Lliiidaulct

35 p.  s.
abzugeben.

Kribk,
-r S «r. !j,.

2‘ii,«. itiillflStOS *»3:/-
Morg.

nachm, beim Haus meist er Aarstr. 48.
Reiner Kuhdung

abzugeben. Biebrich, Wiesbadener
Milchkurnnst., Hcppcnhcimer Str . 9.
Telephon 148.

Händlcr -Berkäufc.

Sele« ei!slMs. lihAL ?°
g Schlafzim.-Einricht., komplett, mit
Matr ., Kissen u. allen Zubehörteilen,
1 Schlafzim. mit 1 Bett , w,eiß lack.,
chie vor, 1 Küchen-Einricht., Pitch-
pine, sowie einzelne Chaiselongues
mit Decken. Alle Teile sind sehr gut
erhalten und wenig gebraucht. Nah.
Taunusstraße 38, Laden. _

Offrzierssattel,
gut erhalten , nebst Zubehör, Zaum¬
zeug u. Decke, zu verkaufen bei

G. Schmidt, Goldgastc 15.

AntiqrütäLen, alte
Schmucksache?? kauft
A. Geizhais, Weberg. 14.
Altes Gglh."SjWMtMU
sowie alte Zahngebisse werden angek.
Off, u. P . 704 an den Ta gb ll-Verl ag.
7mah CIhuihiam  Ncugasse 19. 11,
JltHlöIUOTOr » Teleplion 3331,
kauft Herren -, Damen - u Kindcrkll,
Schuhe, Gold, Silb ., Brillant ., Zahng.

ßfOlhüt  Schuhe , Wasche, Zahngeb.,
Gold, Silber . Metalle,

Säcke, sowie alle ausr . Sachen kauft
v . 8ip pcr, Riehlstr . 11, Teleph. 4878.

Getragene Schuhe
kaust Zimmcrmann , Wagemann-
straße 12. Tel . 2154. Cbristl. Händler.

Automobil
zu kaufen gesucht, 80—50 PS. Off.
unter E. 140 an die Tagbl .-Zwcig-
stelle, Bismarckrina 19. B161Ü2

Sebr. LMrO.
2 Zhl., Modell 1913 oder 1914, zu
k gesucht. Angeb. mit Preisangabe
u. W. 139 an T agbl.-Zweigst., B.-R.

Kummet, Kopfgcstelle, Rücken- u.
Schwanzriemen zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
S . 705 an den Tagbl.-Berlag,_

Ankauf
von altem Eisen , Metall , Lumpe «,»
Gummi , Ntittnchabfälle , Papier
tu. Garantie des Einst.). Flaschen und
Haseufelleu bei
Fra » Wilhe ’m Kieres Ww„
„ Rltbandlutty,
Wrllr itzstr. »». — Telepftou 1884»

Flaschen, Lumpen, Metall
kauft H. Arnold, Drudcnstraße 7.

Branuer Setter
Sonntagabend entlaufen . Abzugeben
gegen gute Belohnung Hotel Wil-
hetmshöhe, Sonncnbcrg

Kapitalien -Angchotc.

Hypotheken- Kapital
an erste, cvent. auch zweite Stelle,
zu vergeben. Anfragen nnt . F. 703
an den Tagbl .-Berlag_

Gute Aktien
3« übernehmen gesucht in Tausch
gegen gute 6%. hiesige 2. Hppotheken
(20000 u. 9000 Mk.). Offerten mit.
G. 289 an D. Frenz, G. m. b. H.,
Wiesbaden.

Jmmobilien -Kanfgesuche.
Kleinere Billa,

gut gebaut, mit allem Komfort und
Garten , in sonniger Lage, zu kaufen
gesucht. Offert , mit Größcnnngabe
«. äußerstem Preis unter Ä. 985 an
den Tagbl.-Berlag.

Privatkurse für Beainte,
Kaufleute , die die Notprüfung für
d. puit.-freiw. Examen oblegen woll.
Mäßige Preise . Offerten u. O. 703
an den Tagbl .-Berlag

Berlitz °Scfyule.
Der Unterricht in Französisch,
Englisch u. Deutsch ist wieder

aufgenommen.
Vorläufig nur Privatunterricht,

Klassen beginnen später.

Luisemtraße 7.

St -adtumzüge.
Mouha, Scharnhorstslraßc 29.

Umzüge
werden sorgfält . auSgeführt. K. Haust,
Nerostraße 19 u. 25._

GeM-WliMU
Koffer , Körbe, Möbel etc. von Hauszu
Haus u. nach allen Stationen werden

sofort billig ausgeführt.

HMl ' ldffiM «
Coiltinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6074.

Bttchführrntg rrsw.
übern , erfahr. Kanfm. stimdenweisS.
Adressen an Jnvnlidcndank unter
P . S . 367 erbeten. F480
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Ihre Buchführung
Ordnen wir, richten dieselbe nach
best. Übersicht!. Syst. (depp, amerik.)
ein und geben Anleitg. zur Portführg.
od. übernehm, dieses im Abonnement.
Einrichtung von Kartotheken, sowie
Betriebs- u. Reklame- Kontrollen etc.
Sachgemäße und diskrete Erledigung.

Propaganda-Verlag, Müllerstraße 3.

Me « Weimel
f. Dam. u. Herren, Aend., Modcrnis.,
Ausbess., Einfüttern u. Aufbügeln.
I . Jäger , Schwalbacher S traße 79.

IeWW " werde»

Biicher -Beviso ]*
Herrn , Bein,

Diplom -Kaufmann , beeidigter
kaufm . Sachverständiger,

Wiesbaden , Rheinstrasse 115.
Telephon 223.

Herrschaftsgärtner
übernimmt sämtliche Arbeiten von
Parkpflege, Obst- u. Gemüsegärten.

A. Wagner,
Biebrich a. Nh., Kaiserstraße 3V.

neu gefüttert auf
Seide oder Serge. Schwalbacher
Straße 53, 1 St . 8 . »10111.

SW. DatMllWMi
fert . Trauerkleid , zu g. ermaß . Preis
tadellos sitz. an. Auf W. w. Kleider
zugeschn., gehest, u. anprob., sodaß
lede Dame ihre Gard . selbst ansert.
MN. Preis 3.50 Mk. Schnittmust,
n. gen. Maß b. sof. Lief. v. 60 Pf . an.

H. Müller , Taunusstraße 29, 2.
ärztlich gepr.,

Marie Langner,
9 Friedrichstr. 9, 2.
Solle Bissert , ärztlich
gepr., Nheinstr. 67, 1.

Thare - Krarrdt-Massagen
Marj Kamellsky , ärztlich geprüft,

Bahnhofstra ße 12, II._
Massage Sofie Prokask», ärztl . gepr.,
Faulbrunnenst raß e 10, 1 links.

ÄäSSd $6 Anny  Kupfer, ärztl. gepr.,'Nagelpfl . Langgasse 39,11.
Nagelpftege!

Tiily Förster , Faulbrstr . 12, 1 r

Nagelpflege
Thilde Marhut , Rheinstr. 32, 2. Etg.

1 Viertel ob. 1 Achtel 3. Rg., Ab. A,
4. R., Mitte , abz. Bertramstr . 18, P.

Mt dem heutigen luge habe
ich weine Praxis wieder auf¬
genommen.

Sanitätsrat
Br. Budenliöffer.

Carow’s Zahn-Praxis
Inhaber : Max Wagner, Dentist,

Kirchgasse 44, 1.
Während des Krieges bestehen meine
Sprechstunden unverändert weiter,
und halte ich mich dem zahnleid.

Publikum bestens empfohlen.

2 Achtel ober 2 Sechzehntel
Theater -Abonnement A, l . Parkett,
2. Reihe, Mitte , abzug. Wilhelminen-
straße 3, 1 St.

Privat
Frau Kilb, Hebamme, Schwalb«-̂
Straße 61, 2. Etage . Teleph. ^

Heirat!
Mittl . Beamter sucht geb. »'~a

v. Lande od. Stadt (evt. Wwe. >
v. gut. Cbar . u. Gemüt . 24-- -̂
alt , gesuno, ernfach,. Haushalt_ ,,_ _ , . # l «/
einigen _tcmf. Mark..
Ernste Off.
zugesich.) u.

mit vollst. Adr.
130 an d. Tamest ch.! u. & 13 0 CJLJ?---

Gutstt . Herr , vorübergehend
sucht die Bekanntschaft emer D»

Mets Senat., „
Off. u. I . 706 an den Tagbl.-B^ ,

Bekanntmachung.
1. Junge Leute, die mindestens da?

16.  Lebensjahr vollendet hüben und
von denen mit Sicherheit zu erwarten
ist, daß sie mit vollendetem 17.
Lebensjahre felddienstfähig sind,
können sich bis zum 13. September
d. I . bei einem Bezirkskommandodes
Korpsbereichs zur Aufnahme in eine
int Korpsbezirk zu errichtende Mili¬
tärborbildungsanstalt anmelden.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis
zum Uebertriit zur Truppe eine vor¬
wiegend militärische Ausbildung.

2. Ueber Zeit und Ort der Ge¬
stellung in der Anstalt ergeht spätere
Mitteilung .. Die Ausnahme ^ erfolgt
nach ärztlicher Untersuchung. Die Bc
Werber müssen vollkommen gesund
und frei von körperlichen Gebrechen
und wahrnehmbaren Anlagen zu
chronischen Krankheiten sein. Eine
Prüfung auf Schulbildung findet bei
der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte. Strafen schließen
die Aufnahme nicht aus.

3, Eine Verpflichtung, über die ge
setzliche Dienstpflicht hinaus zu dienen
erwächst den Aufgenommenen nicht.
. 4. Bei der Demobilmachung können

die Aufgenommenen auf ihren
Wunsch, soweit sie noch nicht ausge>
bildet sind, in eine Unteroffizier -Vor-
schule, soweit sie sich bereits bei_ . . - . . entern
Truppenteil befinden, in eine Unter¬
offizierschule unter den für diese
Schulen vorgeschriebenen Beding¬
ungen, die aus den Bezirkskommandos
einzusehen sind, ausgenommen werden

5. Inaktive , i
fähige Unteressh
grades, welche ' . .
dieser jungen Leute geeignet er¬
achten, wollen sich Ebenso bis zum
13. September d. I . unter Vortag«
der nötigen Angaben über Mer,
Waffe, bei der sie gestanden, Dienst¬
grad, militärische Vorbildung, bei_. . . .iI0/ u6t
einem Vezirkskommando des Korps-

Solche, welche be-bereiches melden,
reits auf einer Unteröffizierschule
bezw. Vorschule tätig waren , werden
bevorzugt. *

Der kommandierende General.
Frhr . v. Galt, General d. Infanterie.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Gesundheits¬

pflege in den ländlichen Orten —
soweit sie zu dem Befehlsbereich des
Gouvernements der Festung Mainz
gehören — wird nachstehender, vom
Gouvernement erlassener Befehl zur
öffentlichen Kenntnis gebracht:

a) Die Straßen sind zweimal
wöchentlich, die Rinnen täglich
gründlich zu reinigen . Die Straßen¬
senkkasten sind täglich zu desinfi¬
zieren. _

b) Die Abort- und Pissoiranlagen,
sowie die Jauchengruben und sonstige
zur Ablagerung von Unrat dienenden
Anlagen sind wöchenllich mindestens
einmal gründlich zu desinfizieren,
bei Bedarf öfters.

c) In Gemeinden, in denen Haus¬
müll aus den Hofreiten abgefahren
wird, hat dies wöchentlich mindestens
einmal zu geschehen. Eine Aufsvei-
cherung ist nicht statthaft . In Hof-
reiien , in denen eine Aufspeicherung
für landwirtschaftliche Zwecke ge¬
schehen muß, hat die Behandlung
des Mülls , wie bei b) angeordnet, zu
erfolgen.

d) Den Hausbesitzern ist zur Auf¬
lage zu machen, ihre Höfe, nament¬
lich die Rinnen , stets in sauberem
Zustande zu erhalten.

gl Das Verbringen des Inhalts
von Abortgruben auf die Felder hat
in geschlossenen Fässern zu geschehen.
Wird der Inhalt in Kübeln fortge¬
bracht. so ist er zuzudecken und vor¬
her zu desinfizieren.

f) Die angeordneten Desinfektionen
sind mittelst Kalkmilch vorzunehmen.
Die Beschaffung des erforderlichen
Kalkes erfolgt zweckmäßig durch dieGemeinden.

Zuwiderhandlungen gegen diesen
Befehl werden mit Geldstrafe bis zu
60 Mk. oder mit Haft bis zu vierzehnTagen bestraft.

Wiesbaden, den 7. Sept . 1814.
Der Regier,»ngsvrässbent.

, B.: v. Giztzcki.

Bekanntmachung.
Zur Ausführung von Gasanlagen

von den Gasmessern ah ist bis auf
noch zugelaffen worden:weiteres nou.,

Fillbach. Friedrich, Frankenstr . 28.
Wiesbaden, 7. Sept . 1914.

Betriebsabteilung
brr Städtischen Wasser- «. Gaswerke.

Es wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß für sreiwillige
Gaben zum Besten der im Felde
stehenden Truppen, Verwundeten und
Kranken im Bereiche des XVIII,
Armeekorps zwei Abnahmestellen in
Frankfurt a. und zwar Abnahme¬
stelle t für SanitätShilfsmittel (Laza-
rettbedarfl : Carlton -Hotel gegenüber
dem Hauptbahnhof ; Abnahmestelle II
für Bekleidungsstücke, Nahrungs - und
Genußmittel : Stellvertretende Inten¬
dantur des XVIII . Armeekorps,
Hedderichstraße 50, Erdgeschoß rechts,
eingerichtet worden sind, welche dem
Generalkommando unterstehen.

An diese Abnahmestellen sind alle
freiwilligen Gaben (außer Geld) zu
richten, gleichviel ob sie von Vereinen
gesammelt oder von einzelnen Gebern
gespendet werden. Gaben mit Sonder¬
bestimmung, z. B. für Angehörige
einer Provinz , einer Truppengattung
usw. anzunehmen ist nicht tunlich.
Derartigen Wünschen kann nicht ent¬
sprochen werden.

Frachtstücke, die mit nachstehender
Bezeichnung

Frei

Freiwillige4 -Frei!

Krankenpflege

Militärgut
nach § KP der Milit. Tr . Ordg.

äußerlich kenntlich gemacht und an die
Abnahmestellen gerichtet sind, werden
aus allen Bahnen und der Heeresver¬
waltung zur Verfügung stehenden

befördert.Schissen frachtfrei hefö
Der den Gaben beizusügendeFracht¬

brief soll den Inhalt der Sendung
und die empfangende Stelle genau an¬
geben. Jede ? Frachtstück muß min-

. enS auf zwei Seiten mit einer mit
den Angaben des Frachtbriefes über¬
einstimmenden Aufschrift (aufge¬
klebter Zettel) versehen sein.

Kleinere Einzelgaben werden zweck¬
mäßig den von den Vereinen vom
Roten Kreuz errichteten Nntersammel-
stellen zugeführt, von wo sie nach
Gattungen gesondert den vorer¬
wähnten Abnahmestellen zugeführt
werden. Für die Sendungen an diese
Untersammelstellen wird jedoch Fracht¬
freiheit nicht gewährt.

Geldbeträge werden an den oben
bezeichnetenAbnahmestellen nicht ent-
geaengenommen. Sie sind ausschließ¬
lich an die in den Aufrufen des Zen¬
tralkomitees und Vaterländischen
Frauenvereins (Hauptvereins ). sowie
die in den Ausrufen der örtlichen Ver¬
einsorganisationen vom Roten Kreuz
bekannt gegebenen Sammelstellen ab¬
zuführen . "
Der Territorral -Delegierte der frei¬

willigen Krankenpflege.
gez. : Sengstenberg, Oberpräsrdent.

Freiwillige Gaben für die im Felde
stehende» Truppen.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß für freiwillige

~ ldeGaben zum besten der im Fe!
stehenden Truppen , Verwundetenund Kranken im Bereiche des 18.
Armeekorps 2 Abnahmestellen in
Frankfurt a. M., und zwar:
Abnahmestelle 1 für Sanitätshilfs¬

mittel (Lazarettbedarf ) im Earl-
ton-Hotel am Hauptbahnhof;

Abnahmestelle 2 für Bekterdungs-
stücke. Nahrungs - u. Genutzmittel:
Stellvertretende Intendantur des
18. Armeekorps, Hedderichstr. 50,
Erdgeschoß rechts,

eingerichtet worden sind, welche dem
Generalkommando unterstehen.

An diese Abnahmestellen sind alle
freiwilligen Gaben (nicht Geld) zu
richten, gleichviel ob sie von Ver¬
einen gesammelt oder von einzelnen
Gebern gespendet werden. Gaben
mit Sonderbestimmung , z. B. für
Angehörige einer Provinz , einer
Trupvengattung usw. anzunehmen,
ist nicht tunlich. Derartigenscheu kann nicht entsprochen werden.

Bekanntmachung
Der Herr Minister des Innern hat

durch Erlaß vom 23. August 1914
(4b 1985) bestilnmt. daß die durch
den Krieg eingetretene Ärbeitslosig-
keit als eine augenblicklicheNotlage
im Sinne der Ziffer 4 des Gesetzes
betr. die Einwirkung von Armem

folge die im Hinblick hierauf ge¬
währten Unterstützungen, die, auch
wenn sie wiederholt gewährt werden.
doch nur vereinzelte Leistungen sein
werden, nicht als Armenunter¬
stützungen anzusehen sind.

Wiesbaden, den 6. Sept . 1914.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

Das Rekruten - Depot an der
Blücherschule in Wiesbaden nimmt
noch eine große Anzahl von Frei¬
willigen an. Meldung am 15. Sep¬
tember, vorm. 8 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmer in der Blücherschule
(Blücherplatz), Zimmer 29.

Wiesbaden, den 9. Sept . 1914.
Rekruten - Devot Blücherschnle.

Bekanntmachung.
Infolge des Krieges sind von hier

abwesend und werden bis auf wei¬
teres vertreten:

Im Bezirk 1. 2 u. 2a Herr Stadt¬
arzt Dr . Walther durch Herrn Dr.
Saßmann , Sedanplatz 1. F. 2960.

Im Bezirk 3, 4 u. 5 Herr Stadt-
arzt -Stellv . Dr . Schöneseiffen durch
Herrn Dr . E. Philivpi , Rheinstr. 15.
F. 3234.

Im Bezirk 8. 9 u. 10 Herr Stadt¬
arzt Dr . Bickel durch Herrn Dr.
Gg. Koch, Langgaffe 11. F . 6684.

Im Bezirk 6 u. 7 Herr Stadtarzt
Dr . Geißler durch Herrn Dr . Michael.
Schwalbacher Straße 52. F. 2801.

Im Bezirk 11 u. 12 Herr Stadt¬
arzt Dr . Wevrauch durch Herrn Dr.
Delius . F. 2709.

Wiesbaden, 3. Sept . 1914.
Der Magistrat . Armenverwaltung.

Verdingung.
Die Schreinerarbeiten (Los 1—20)

für den Museumsneubau . Ecke der
Kaiser- und Rheinstraße, sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

Verdmgungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude. Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die Angebots¬
unterlagen , ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldfreie Einsendung von 75 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf-
schrifl „H. A. 80, Los . versehene
Angebote find spätestens bis
Mittwoch, den 16. September 1914,

vormittags 9 Nhr,
hierher einzureichen.
folgt
Losreihenfolge — in Gegenwart fiel
etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.

er einzureichen.
e Eröffnung der Angebote er-
— unter Einhaltung der obigen

Wiesbaden, den 31. August 1914.
ochbauStädtisches Hockbauamt.

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. ©p»*-. bis
einschl. 15. März ununterbrochen von
7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach¬
mittags in Betrieb gehalten. . *

Stadt . Akziseanrt.

GijleMNhm nach Italien.
Anfang nächster Woche verlade ich

einen gedeckten Eisenbahnwagen nach
Italien . Güteranmeldung zur Mit:
nähme sofort erbeten. Auskünfte
über Frachten usw. werden bereit¬
willigst erteilt . F39

L. Rettenmatzer, Hofspeditenr,
_ Rikolasstraße 5. _;

Mainzer Bote.
Teleph . 1544 . Karlstr . 38.
Fahnen - Stangen - Knöpfe

in allen Größen enorm billig im
Spezial - Geschäft KARL WEBER,

Hellmundstraße 48.

FahnrnKngcniffMastcn
in alten Längen zu haben.

J . & W . Rossel, Säge- u. Hobelwerk.
Telephon 3404

Z« Berlnftprelsen.
Mehr . 100 Paar Stiefel f. Damen

u. Kinder, früher,bis 5.50 Mk.> jetzt
2.50 Mk. Ern Posten Stiefel , braun
u. schwarz, für Herren u. Damen,
früher bis 10.50 Mk., letzt 4.50 Mk.,
Restmuster u. Einzelpaare , Neuheiten
dieser Saison 4 bis 6 Mk. unter
regul ärem Preis Neug affe 22.

Prima LL-Pf .-Zigarre
10« Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelmstr. 28. 1478

Kaifer -Alexander-Acpfcl
bill. zu verk. Walram straße 37, Pa rt.

Gepfl. echte Süßäpfel Pfd. 6 Pf .,
10 Pfd. 50 Pf . Scharnhorststt . 26, 3 r.

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung eines Ersatzlandsturmbataillonshaben fich,ß" J

stellen am Samstag , den 12 . September 1914 , vormrtt ""
8 Uhr, auf dem Lnisenplatz in Wiesbaden : j.

1. Freiwillige Unteroffiziere und Mannschaften der Infam
Jäger, Sanitätspersonal, Krankenträger des
Landstnrms Jahresklafsen.

2. Die Mannschaften des anSgebildeten Landsturms und F,
Infanterie, Jäger, Sanitätspersonal, Krankenträger, Wafftmnetz
gehilfen der Jahresklassen 1900, 1899, 1898, 1897, 1896,
1894 und 1893. ,
Es haben sich auch diejenigen Mannschaften einzufinden, welche

der Gestellung am 17. August in die Listen eingetragen worden sind.
Wiesbaden , den8. September 1914.

Bezirkskommando.

Wiesbadener Lnftriesel-Badeapparat
.liMPllta 44

9f J
wirkt wunderbar erfrischend und heilend bei Nervosität , Schlaf'

c. 40.—, i»losigkeit und nervös . Herzkrankheiten . Apparat Mk.
jeder Wanne sofort ohne Kosten anzubringen.

Ständige Vorführung ohne Kaufzwang bei
1511

JMttsnaim «& Co «, Nikolasstrasse 7.

Das Brockenheim,
Adolfstraße 5,

verkauft wegen Umzugs nach Hell¬
mundstraße 2 zu jedem Preise aus.
Berkaufstage : Montag ü. Donnerstag
von 9)4—12 und von SVi —7 Uhr.

! ! Zwetschen!!
Ein Wwgen prima große blaue

süße Einmachzwetschen eingetrofsen.
10 Pfund 45 Pf .. Zentner 4.25 Mk.
ruts Unkelback. Schwalbacher Sir . 91.

Achtung!
Prima Zwetschen 10 Pfd . 45—50 Pf.

Bleichstratze46, Torfahrt. __
Eier -Zwetschen per Pfd. 8 Pf.

zu Cf«-) Mellribstraße 30, 1.
^Diehls Butterbirn . z. Einm. Pfd. 8L,
Westendstratze 15, Schuhmacherla den.

Feinste Tafelbirnen u. Aepfel zu
baben Adelheidsträße 93, 1 St.

»MUS . mn,T e"-
Heute:

Metzelsuppe,
wozu sreundlichst einladet
Jacob Koob, Schiersteiner Straße 68.

Theater Concerte

KSntsUche M Kchs « !

Freitag , 11. September.
190. Vorstellung.

Bolks -Vorstellung.

C-ll>erg. ^
Historisches Schauspiel in fünf A

von Paul Heyse.
Major Neidhart von
Gneisenau . He«
Leutnant Brünnow, vom“ rr S«Freikorps. Herr
Hauptmann Steinmetz . Herr j *
Joachim Nettelbeck, ehemaliger - .

Herr 3#

. Herr"

. Herr

»ntr«
,e . Herr

kapitän
Würges, ehemal.
Soldat , Invalide
Ratshr . Grüneberg
Stadtzimmer¬
meister Geertz
Kaufm. Schröder
Rektor Zipfel
Sein junger Sohn
Erster
Zweiter
Dritter
Vierter
Wit- i« Blank . . . Frau
Heinrich, ihr Sohn, ein i1- - - Vl.. .
mann.
Rosa, ihre Tochter Frl . Jad
Schiffer Franz Arndt . -
Der Kellermeister im

iö . H-rr
Herr fpf 1

Ratskeller . Hptt.

Wachtmeister Weber . Herr
Ein

"ecicr. .
Gefreiter . . . .

Ein französischer Parla -^

Ein Wachtposten. . • i j
mentär . Herr
Ein Wachtposten.
Ein Kellner . He" ^
Offiziere, Soldaten , Bürgr^

und Kinder.
Nach dem 2. u. 4. Akte trek°'

von je 10 Minute« .,l
Anfang 7 Uhr. Ende etw«
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f42. Fortsetzung.) § (tt1Ult £ Nachdruck verboten,
Roman von Sidonie Judeich-MierSwa.

Christa war es zumute, als wanke der Boden unter
ihren Füßen . Graue Schatten legten sich mit einem Mal
auf all die lachende Festesfreude, die fie umgab. Mechanisch
ging fie die paar Schritte bis zu dem Tisch, von dem
man nun ihren Namen rief und ihr aus gefüllten Gläsern
zutrank. Auch ihr Direktor, den sie schätzte und der sich
jederzeit ihr gegenüber als Mann von Bildung benahm,
winkte ihr aus dem lustigen Kreise zum Näherkommen
zu. Sie würdigte die mit katzenfreundlicher Miene liebens¬
würdig auf sie einsprechende Außenberger keines Blickes
und keiner Antwort und nahm an der Seite des Direktors
Platz. Fräulein Außenberger aber freute sich darüber,
denn sie entnahm diesem Benehmen , daß sich die „dummefalte"ärgerte, daß sie ihr den Kavalier„weggegrault"atte. Dieses Bewußtsein gewährte ihr eine hohe Be¬
friedigung.

. Vertraulich klopfte sie einem kleinen mit an dem
Künstlertische fitzenden dicken Herrn in etwas zu impro¬
visiertem Touristenkostüm —• er hatte einen bastseidenen
Automantel über den Frackanzug gezogen und ein an
vier Ecken geknotetes Taschentuch auf dem Kopf — auf
die Schulter : „Dickerchen, gib mir was zu trinken !"
Damit nahm Mizzi Außenberger ihm ungeniert das
geMlte Glas , aus dem er gerade trinken wollte, aus
der Hand und leerte es mit einem Zuge, „So , nun darfst
du mir die Hand küssen zur Belohnung ."

Aber dieser Handkuß rutschte stark in die Höhe und
fand erst auf der üppigen Schulter feinen Platz, was
Fräulein Mizzi mit den Worten : „Oller Sünder , das
kostet dich mindestens einen blauen Lappen !" quittierte.
„Her damit , Dickerchen, ich krieg' ihn heute abend schon
klein!" Begehrlich streckte sie die Hand aus.

Aber der, zu. dem sie sprach, hörte sie nicht mehr.
Hastig klemmte er sein Einglas ins Auge und starrte
mit gespanntester Aufmerksamkeit auf Christa hin, die
ihm schräg gegenüber saß. Das runde kupferfarbene
Gesicht, in dem unter breiten , fetten Augenlidern kleine
wei.nselige Augen kaum noch hervorfchauten, trug jeden
anderen , nur keinen geistreichen Ausdruck.

„Fabelhaft , einfach fabelhaft, diese Ähnlichkeit!" näselte
er. „Wer ist das ?" fragte er Mizzi Anßenberger.

„Die ?" Ein böser Blick fuhr zu Christa hinüber.
,,'ne kleine, untergeordnete Schauspielerin, eine alberne
eingebildete Person !"

„Schauspielerin? Ach nee !" Dann plötzlich schien
ihm eine Eingebung zu kommen. „Stimmt , stimmt !"
nickte er. Noch einmal blickte er hinüber . Er sprang
auf , und so rasch ihn seine kurzen Beinchen tragen konnten,
war er, ohne sich im geringsten um Mizzi, die ihn zurück¬
halten wollte, zu kümmern, um den Tisch herumgelaufen
und verbeugte sich vor der ihn wie ein Gespenst an¬
starrenden Christa.

Diese hatte nach der unangenehmen Szene von vorhin,
die sie auf das tiefste verletzt hatte , ihre SelbstbeherrschungSoweit wiedergefunden,daß sie die Grüße,die man ihrpendete, freundlich erwiderte und schlagfertig Rede und

Antwort tauschte. „Du spielst in deinem Beruf sonst
die verschiedensten Rollen", sagte sie innerlich, „tue es
auch jetzt im Leben, erscheine fröhlich und heiter !" Hell
klang ihre Stimme und silbern ihr Lachen.

Das Schicksal aber hatte ihr eine schwerere Rolle zu¬
gedacht, als sie es ahnte . Kaum saß sie und plauderte
mit ihren Nachbarir — ihr Gegenüber hatte sie nur
mit flüchtigem Blick gestreift —, da nannte jemand
ihren Namen . „Fräulein von Leersen!" Sich umblickend,
schaute sie in das Gesicht jenes Mannes , den sie seit
jener für ihn so wenig ruhmreich verlaufenen Werbung
um ihre Hand da draußen auf der Waldhöhe in Talheim
nicht wiedergesehen hatte . Jesko von Schmettwitz ver¬
beugte sich vor ihr, und sie wußte und fühlte es, es war
eine böse Absicht, die ihn in ihre Nähe trieb.

„Nein , die Überraschung! Einfach großartig !" Er
küßte Christa die Hand. Es war ein dreister, zudring¬
licher Kuß. „Hätte mir allerdings nie träumen lassen,
daß ich Gnädigste so" — er zog das Wort absichtlich lang,
und Christa fühlte die Bosheit , die darin lag — „Wieder¬
sehen würde !"

„Ich auch nicht, Herr von Schmettwitz!" Ihre Augen
blickten ihn kühl an. Dann flog ein langer, vielsagender
Blick von ihm zu Mizzi Außenberger , die ihm doch gefolgt
war . Sehr vertraulich hing sie an seinem Arm und
kitzelte ihn mit einer Pfauenfeder unter der Nase. „Ihre
Frau Gemahlin ist wohl nicht hier? Schade ! Ich hätte
sie gern begrüßt ."

Ganz Dame in Haltung , Worten und Bewegungen,
stand Christa, die sich rasch erhoben hatte , vor dem Manne,
in dem bei ihrem Anblick nur der eine Wunsch aufgestiegen
war , sie in irgend einer Weise zu demütigen.

„Meine Frau ? — Äh, nein — sie ist leidend."
Er hatte von dem Zerwürfnis der Familie wohl

erfahren , und es hatte ihn mit Genugtuung und boshafter
Freude erfüllt, alle die Klatschgeschichten aufbauschend
weiterzutragen . Auch dieses Wiedersehen wollte er
natürlich in „gebührender" Weise und richtiger Beleuch¬
tung in feinen Bekanntenkreisen zum besten geben.
Während er sich das überlegte, sagte er, und ein über¬
legenes Lächeln umspielte dabei feine Lippen : „Das
Leben beim Theater gefällt Ihnen wohl sehr? Wundert
mich eigentlich! Ist doch ein verfluchter Kontrast, das
Parkett des Hofes mit — hm, hm — Brettern — selbst
wenn sie die Weit bedeuten, vertauschen zu müssen!"

„Oh, das ist nicht so schlimm, wie Sie meinen , Herr
von Schmettwitz! Denn die Menschen, die über das
Parkett und über diese Bretter gehen, sind im Grunde
genommen genau dieselben. Es gibt Aristokraten bei
beiden, versteht sich mit dem Unterschied: dort Geburt,
hier Gesinnung. Und hier und dort gibt es gute und
schlechte, anständige Leute und solche, von denen man
nur das Gegenteil behaupten kann. Ja , ich meine, die
Bühne hat sogar noch den Vorzug, daß die Schurken
und Intriganten , die darüber hinweggehen, nicht echt
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Fall ist."

„Nh !" Herr von Schmellwitz ließ das Monokel
fallen. Er mußte offenbar erst nach einer Antwort suchen.

„Bedauere unendlich," fuhr er endlich nach einer
kleinen Pause fort, als er sich wieder gefaßll-hatte , „daß
ich bisher noch nicht Gelegenheit hatte , Gnädigste auf
diesen mit w flammender Begeisterung verteidigten
Brettern bewundern zu können. Kann mir sehr gut
vorstellen, daß Sie — äh — Hervorragendes leisten,
besonders so — so in Familienstücken, wo Verstoßungen
von Kindern und dergleichen Zimt vorkommt."

„Jedenfalls aber überall in der Rolle einer anständigen
Frau , die dem, den sie für unwert hält, den Rücken
kehrt." Dann wandte sich Christa und ließ Schmellwitz,
der wie ein begossener Pudel aussah, stehen.

„Siehste, du hast es, Dicker! Warum rennst du auch
allen Weibern nach. Übrigens hast du mir die größte
Unannehmlichkeiten mit deinem Benehmen gemacht.
Der Direllor steht schon ganz wütend herüber. Natürlich
hat er' s gemerkt, daß du dich rüplig gegen die Christa
Franz benommen hast. Er hat so schon einen Kieker
auf mich. Wenn die jetzt klatscht, dann kriegt sie über¬
haupt alle meine Rollen, und ich hab's Nachsehen!"

„Die Dame war — war Fräulein Franz ? Der auf¬
gehende Stern eures Theaters ? Du — du sagtest doch,
es sei eine kleine, untergeordnete Schauspielerin !"

„Schaf ! Weil ich mich über sie gegiftet hatte , Hab'
ich' s gesagt!" — —

Es sangen die Geigen, es wirbelten die Paare im
Tanze , Lachen und Frohsinn erklang überall . Still,
ernst, gleich einer im Traume Wandelnden, schritt Christa
Leersen durch die Menge. Ungehört verrauschten an
ihrem Ohr die lustigen Worte, die man ihr zurief. Die
beiden Erlebnisse der letzten Stunde hatten sich wie eine
schwere bleierne Last auf sie gelegt. Oh, wäre sie doch
gar nicht aus dieses Fest gegangen ! Wieviel Häßliches,
ihre Seele zu Boden Drückendes hatte sie inmitten
dieses bunten , leuchtenden Rahmens in sich aufnehmen
müssen! Wo war Joachim , wo Ada? Sie wollte sie
suchen und ihnen sagen, daß sie heimfahren wollte, da
ihr der Kopf schmerzte. Nein, es war keine Lüge, das
Blut hämmerte ihr in den Schläfen, und ihre Augen
waren verschleiert und brannten von den Tränen , die
sie jetzt nicht weinen durfte. Sie würde die Geschwister,
die sicher die Fröhlrchsten der Fröhlichen waren , bitten,
hierzubleiben, und sie allein wollte heimfahren, allein
sich auswemen . Ach, wenn sie jetzt jemand zur Seite
gehabt hätte , dem sie ihr übervolles Herz ausschütten
konnte. Sie fühlte sich so grenzenlos einsam und verlassen.

Christa hatte es nicht gemerkt, wie ihr seit einer kleinen
Weile ein hochgewachsenerblonder breitschultriger Mann
in grauem Touristenanzug folgte, sah nicht, wie er, als
er sie erblickte, zusammenzuckte. und wie in freudigem
Schreck sich sein braun gebräuntes Gesicht mit einer
dunklen Glut überzog.

Jetzt stand er vor ihr. Zwei Hände streckten sich ihr
grüßend entgegen, und sie blickte in die blauen, leuchtenden
Augen — Peter Geißlers.

Ein heißes Glücksgefühldurchbebte sie, in dem jedes
andere Empfinden des Schmerzes und der Bitterkeit,
das sie eben zu überwältigen gedroht hatte , unterging.

/ Wortlos legte sie ihre beiden zitternden Hände in
chie seinen. Und lange standen sie so, keines Wortes mächtig.

(Fortsetzung folgt.)

Lesestucht.
Nicht an dem einzelnen Wohl oder Wehe der Stunde , nicht

im dom scheinbaren Vorteil des einzelnen in Deutschlands
weiten Grenzen sollen wir bangen, sondern immer das ganze
Vaterland im Auge, das Wobl und Wetze des gesamten Vatov-
landes im Herren haben; wir sollen das Gefühl und den Ge¬
danken in uns heiligen, Latz das ganze Deutschurnd ein ewiges
und unsterbliches sein und bleiben mutz. . - .

Ernst Moritz Arndt.

MMMA iwinp \t mm.
Zu den größten und furchtbarsten Überraschungen,

die unfern so selbstgewissenFeinden in diesem Kriege
bereitet werden, gehört die ungeheure Wucht und
Wirkung unserer Geschütze, und besonders haben die
neuen Kruppschen Belagerungs -Mörser sich als würdige
Nachfolger jenes „Geschlechts der Mauerbrecher" er¬
wiesen, das zu Anfang des 16. Jahrhunderts den
deutschen Waffen so großen Ruhm verlieh. In dem
ewigen Wettlauf zwischen Befestigungskunst und Be¬
lagerungsgeschütz hat unsere Artillerie augenscheinlich
einen gewaltigen Vorsprung gewonnen; die als un¬
einnehmbar gepriesenen Wunder der neuesten Festun¬
gen werden wertlos vor der ehernen Macht dieser
Kanonen, und wieder einmal wirft eine kühne artille¬
ristische Neuerung alle Berechnungen und Hoffnungen
über den Harifen. Das ist öfters so gewesen im Alter¬
tum , Mittelalter und Neuzeit. Schon die Kriegs¬
maschinen der alten Babylonier triumphierten über
feste Mauern und hohe Türme , und die Kirnst der
Kinder Israels , die bereits unter König Usia Maschinen
hatten , „zu schießen mit Pfeilen und großen Steinen ",
mußte vor den babylonischen Geschützen verblassen.
Die Griechen und Römer führten dann wesentliche
Neuerungen in dieser Hinsicht ein, und zwar war es,
wie neuere Untersuchungen erwiesen haben, das mecha¬
nische Prinzip der Torsionselaftizität , das , sie zum
Schrecken chrer Feinde zur Anwendung brachten. Die
einfachste Ausnutzung dieser Methode waren die
Schleudermaschinen mit einem oder mehreren Hebeln, -
die - der Lagerwitz „Onager ", d. h. Waldesel, nannte.
Wie dies Tier nach der Sage mit seinen Husen große
Steine gegen feine Verfolger schleudern sollte, so
warsen diese Geschütze Steinkugeln von 4 Pfund
300 und mehr Meter weit . Man hat in neuester Zeit
zum wissenschafüichen Studium einen solchen alt¬
römischen „Waldesel" rekonstruiert und z. B. festge¬
stellt, daß dadurch .88 Zentimeter lange Pfeile bis zu
mehr als halber Länge durch einen 3 Zentimeter
starken, eisenbeschlagenen Schild geschleudert werden.
Mit dieser ihrer antiken Artillerie , zu der die merk¬
würdigsten und wunderlichst geformten Apparate ge¬
hörten , haben die Römer in allen Teilen der Welt den
Trotz hervorragender Festungen gebrochen, und schon
das Auffahren ihres Geschützparkes genügte bisweilen,
um die Belagerten zur Ergebung zu zwingen. Im
Mittelalter ging diese Technik verloren . An Stelle
der Tovsionselast-izität trat nun die Ausnutzung des
Gegengewichts, durch die nur recht plumpe Maschinen
konstruiert werden konnten. Aber der erfinderische
Menschengeist drohte auch damals bereits mit furcht¬
baren Schrecken. Eine der schlimmsten Überraschungen,
die die Kriegsgeschichtekennt, haben die Byzantiner
den Riesenslotten der Araber bereitet , die als das see-
beherrschende Volk im 9. und 10. Jahrhundert vor
Konstantinopel erschienen.

Mehrere Flotten wurden in langjährigen Kämpfen
durch eine neue eigenartige Angriffswaffe vernichtet,
durch das sog. griechische Feuer . Ein Gemisch von
Pech, Erdöl , Schwefel und Salpeter wurde unter
Donner und feurigem Rauch aus metallenen Rohren
auf die Feinde geschleudert und so alles in Brand ge¬
setzt. Man hat mit Recht in diesem griechischen Feuer
den Vorläufer des Schießpulvers gesehen. Als aber
die Entdeckung des deutschen Mönchs der Menschheit
wirklich eine neue Waffe in die Hand gab, da wußte
man sie durch Jahrhunderte noch nicht zu nutzen. Die
schwerfälligen Kriegsmaschinen blieben weiter im Ge¬
brauch, denn bei den mit Pulver geladenen Kanonen
fürchtete man zuerst mehr das Geräusch als die Wir¬
kung. Selbst die bronzenen Geschütze des 13. Jahr¬
hunderts haben noch nicht viel Schaden angerichtet,
und mich was von der „faulen Grete " aus märkischem
Boden gefabelt wird , hat der wissenschaftlichen
Forschung nicht standgehalten. Nur selten gelang



Gamete , mW Wm TrschüL c’vac M \
schießen, daß der Sturm durch sie gewagt werden \
konnte. Erst zu Anfang des 16. Jahrhunderts trat
der große Ilmschwung ein. Als die Riesenmauern der
Feste Landstuhl unter dem Feuer der Kanonen in
Trümmer sanken und den letzten großen Vertreter des
Rittertums , den edlen Franz von Sickingen, unter sich
begruben, da war wieder einmal eine große Über¬
raschung in der Kriegsgeschichte gelungen. Die festesten
Mauern hielten nun dem Geschütz nicht mehr stand;
man mußte sie durch angeschüttete Erde verstärken und
ging so zu Wällen und Bastionen über, die eine ganz
neue Methode der Besestigungskunst heraufführten.
Seitdem tobt der Kampf zwischen Kanone und Festung
bis auf den heutigen Tag , und gleich zu Anfang traten
als die gefährlichsten Fernde der neuen Befestigungen
die Mörser hervor, eine Erfindung des Veit Wolf
v. Senfftcnberg 1570, die ein Jahrhundert Allein¬
besitz der deutschen Artillerie war . „Sie mögen wohl
der Welt Schrecken genannt werden ", schreibt Senfften-
berg von ihnen, „denn damit gibt man allem schweren
Geschütz Urlaub . Und kann mit Worten nit beschrieben
noch ausgesprochen werden die Nutzbarkeiten, so
darinnen verborgen liegen." Von Ludwig XIV . weiter
ausgebildet , wurden sie dann besonders zum Bomben¬
wurf beniltzt, wobei die Geschosse die starken Decken
der Blockhäuser und Kasematten durchschlugen und
durch ihre Sprengladung wirkten . Eine Weiterführung
des Gedankens war die Bombenkanone, die der fran - .
zösische General Paixhans erfand und die den Heeren
Napoleons so manchen Vorteil verschaffte. Schon
Friedrich d. Gr . hatte auf ein brauchbares Feldgeschütz
großen Wert geleg und jene von seinen Feinden so
gefürchteten „Brummer " verwendet, schwere Zwölf-
pfünder , die sich in der Schlacht bei Leuthen besonders
bewährten . Eine artilleristische Überraschung, mit der
die Engländer zuerst aufwarteten , war die von dem
Kapitän Congreve zuerst 1804 zu einer brauchbaren
Waffe ausgestaltete Kriegsrakete , mit der die englischen
Schiffe 1806 Boulogne und 1807 Kopenhagen, mörde¬
risch beschossen. Während die französischen Mitrail-
leufen 1870 versagten, hat die Firma Krupp von Au¬
fflug an für 'wirksame Überraschungen unserer Feinde
gesorgt. Die 1861 zuerst in Preußen eingeführten
Hinterladungsgeschütze bewährtene sich 1864 vortreff¬
lich gegen die Düppeler Schanzen, so wie 1866 das
Zündnadelgewehr zu den Erfolgen gegen die Öster¬
reicher wesentlich beitrug . Krupp hat auch schon 1870
ein Ballongeschütz konstruiert, das gegen die aus dem
belagerten Paris entsandten Ballons verwendet wurde
und als ältester Versuch der Art in unserer Zeit des
Luftkrieges bedeutsam bleibt.

I
Flus der Krtegsjetf.

Gedanken und Beobachtungen einer Holländerin.
'(Ntedergeschrieben nach der japanischen Kriegserklärung und
holländischen Zeitungen zur Veröffentlichung eingeschickt.)
Obgleich ich nicht gewohnt bin, für Zeitungen zu schreiben
und auch nicht dachte, es je zu tun , meine ich doch, dieses Mal
eine Ausnahme machen zu müssen. Seit dem 22. Juli mit
einer kleinen Zahl Holländer in Bad Langenschwalbach
weilend, erlebte ich von Anbeginn an die ernste Zeit , die über
ganz Europa , vor allem aber über Deutschland, hereinbrach.
Wer die entsetzliche Spannung , dieses Hoffen und Fürchten,
dieses Auf und Ab mitgemacht hat, wird es nie vergessen. Da
tzab es in den bangen Stunden vor der Mobilmachung keine
verschiedenen Nationalitäten mehr , da gab es nur Menschen,
die miteinander fühlten und stch sorgten, ob nicht noch abge¬
wendet werden könnte, was die ganze Welt und besonders
das treue , ehrliche, deutsche Volk treffen sollte, treu in seinem
Versprechen, dem Bundesgenoffen zu helfen, treu in seinem
Streben , den Frieden zu erhalten . Welcher Freund oder auch
ehrliche Feind Deutschlands fühlte nicht große Begeisterung
für Kaiser Wilhelm^ mußte doch jeder erkennen^ daß er alles
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tarn . Welch eine Ergriffenheit , welch ein Ernft gingen durch
das deutsche Volk. Die Schwüle, die an diesem Tage in der
Lust lag und zur Entladung drängte , paßte hinein in die
Stimmung aller . Niemals werde ich das arme Bübchen ver¬
gessen, das weinend, atemlos vorbeieilte, um seinem Vater zu
sagen, daß mobil gemacht würde, wie die Worte eines anderen
Knaben, Söhnchen eines Offiziers : „Vater , du kannst uns doch
nicht erschossen werden", nie die ernsten, besorgten Gesichter
der uns bei Tisch bedienenden Mädchen. Arm Lieschen hat
sechs Brüder , die in dxn Krieg zogen (einer ist inzwischen
schon gefallen), eine a Lere einen Bruder und den Bräutigam.
Auch Wilhelm, der Hausdiener , mußte sich stellen. Wer war
in diesem Hause allein, der keinen hingab. Aber die Art, wie
es geschah, wie jeder, ob arm oder reich, sich hineinfand , das
rang uns die größte Bewunderung ab, das gab uns das tiefste
Gefühl von Ehrerbietung , und dieses Gefühl ist in diesen
Wochen nicht von uns gewichen, sondern ist im Gegenteil in
uns gewachsen. Wir alle haben das deutsche Volk lieben ge¬
lernt . Von allen Seiten angegriffen , steht es fest, fertig und
bereit, für das Vaterland alles zu opfern. Nicht missen möchte
ich diese Zeit, so viel Trauriges brachte sie, aber auch so un¬
endlich viel Großes . Ist es nicht rührend , wenn der Sohn auf
die Frage seines alten Mütterchens : „Junge , wenn du nun
totgeschossen wirst ?", antwortete : „Dann komme ich in den
Himmel, Mutter ." Ein Bauer aus der Gegend äußerte:
„Fünf Söhne ^und zwei Pferde habe ich gegeben, alles, was
ich hatte , aber es ist fürs Vaterland ." Das „fürs Vaterland"
hört man in allen Tonarten immer aufs neue, und die Augen
leuchten, die Gesichter strahlen. O, wie schön ist die Aufopfe¬
rung , die Begeisterung und die Würde dieses Volkes, das nicht
klagt in diesem aufgegwungenen Krieg und weiß, daß es in
seinem Rechte ist. Wie steht . das „fromme England " hier
gegenüber. Kein Wunder, daß eine Engländerin mir sagte:
„Ich will nicht zurück in ein Land, dessen ich mich schämen
muß ; wie gut und edelmütig ist Deutschland doch für uns
alle." Möchte doch Holland den Deutschen glauben, möchte es
por allem nicht den Nachrichten aus Frankreich und den
anderen Ländern trauen , die von „Verlieren " und „Greuel¬
taten " der Deutschen sprechen. Dieses Volk ist nicht grau¬
sam; jeder, der, wie wir , diesen Morgen dem Feldgottesdienst
beiwohnte und die rührend schönen Worte hörte, die an die
Soldaten gerichtet wurden, wird dies begreifen . Wohl mutz
die Wacht am Rhein feststehen, die durch solche Männer ge¬
hütet wird. Wir sind alle stolz, Holländer zu sein, und wollen
es ganz sicher auch bleiben. Sollte aber Holland je gezwungen
werden, Partei zu ergreifen , so hoffen wir von Herzen, dah
es für Deutschland sein wird. Besser, wenn es sein muß, ehr¬
lich zugrunde gehen, als wie England jetzt versucht, sich durch
Unehrlichkeit zu behaupten.

Der älteste deutsch- amerikanische Journalist über den
Krieg. Seit einem halben Jahrhundert lebt Col. Max Burg¬
heim, Herausgeber und Chefredakteur der (Cincinnati Freien
Presse", in Amerika, und seit ebenso langer Zeit kämpft ev
drüben für deutsches Wesen und deutsche Kultur . Wie irN
Jahre 1870 hat ihn der Krieg auch diesmal in der alten Hei¬
mat überrascht : er weilte zur Kur in Karlsbad , packte bei
den ersten Nachrichten vom Ausbruch eines Konfliktes seine
Koffer und eilte nach Berlin , wo er am 25. Juli eintraf . Am!
13. August traf er in New Fork ein, und die ersten Worte, dis
er an die ihn umringenden , nachrichtenhungrigen Journa,
listen richtete, waren : „Lassen Sie sich nicht irre machen^
meine Herren , behalten Sie Ihren Glauben an Deutschland»
Sein Heer ist unbesiegbar, denn das ganze Volk steht dahinten
und ein unerschütterlicher Glaube an die Gerechtigkeit seinen
Sache, eine unbeschreibliche Begeisterung, eine Opferwillig -!
keit, wie sie einzig in der Geschichte ist, eine eiserne Ent¬
schlossenheit, die alles vor sich herfegen und nach Westen wis
Osten den deutschen Truppen ihren Weg bis vor die Tore dev
feindlichen Hauptstadt bahnen wird. Seit einem Menschen¬
alter zieht es mich jährlich zur alten Heimat, und Jahr um
Jahr habe ich mit heimlichem Stolz und mit steigender Be¬
wunderung diesen fest auf ein Ziel — Deutschlands Größe —■
gerichteten Volkswillen beobachtet, habe Vergleiche gezogen!
zwischen deutschen Truppen und dem französischen Heer, das,
von Eifersüchteleien, Rassenhaß und politischen Machinationen
zerfetzt, mehr und mehr jenen Elan verloren hat , der inl
früheren Zeiten das Gegengewicht der Führenden bot * , «

= Bunte wett. =
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s >ie Verantwortung für tiefen furchtbaren Strieg fällt auf
Stuflanb unb feinen befpotifcf)cn Herrscher. Was menfd/ew
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Siaifev getan Worben, unb baS S80II wußte bieS, wußte, baß es
nidjt um ber Saune eines gefrönten pauptcS Willen, sondern
um feinen eigenen Herd zu verteidigen die Waffen auf¬
nehmen werde . . . Am 29. Juli fuhr ich von Berlin nach
Hamburg . Auf jeder. Station waren die Bahnhöfe schwarz
von Menschen, und überall klang mir die gleiche Begeiste¬
rung , die gleiche Siegeszuversicht entgegen. Selbst das
nüchterne, rechnende Hamburg war bon dein Rausch erfaßt,
und auf dem Jungfernstieg mußten Polizisten durch die
singenden Masten mit Gewalt einen Weg für den Wagenver-
berkehr frei machen. Bis in die Nacht dauerten die Umzüge,
klangen patriotische Lieder zu meinem Hotelfenster empor.
Bis zum Freitag blieb der Jubel , blieben die Szenen in
allen Straßen die gleichen. Um so jäher war der Wechsel am
Samstagabend . Jeder wußte, die Kriegserklärung lag in
der Luft, jedem kam plötzlich die Gefahr , in der das Vaterland
schwebte, zum Bewußtsein . Wieder waren die Straßen
schwarz von Menschen, aber in stillen ernsten Gruppen standen
sie überall beisammen und besprachen die Lage. Da , gegen
6 Uhr, klangen von der Druckerei einer Hamburger Zeitung
her die ersten Rufe : „Extrablatt ! Der Krieg ist erklärt !",
und wie eine Sturmflut packte es plötzlich die ganze, sich
stauende gewaltige Menschenmaste. .Erst ein jähes Erschrecken,
wie es den Tapfersten selbst auf einen Augenblick überkommt,
dann ein Aufatmen , ein Losbrechen des Jubels , wie es keine
Feder beschreiben kann. Der Krieg ist erklärt ! Der Krieg ist
erklärt ! Einem Lauffeuer gleich pflanzte sich der Ruf fort von
Mund zu Mund . Einer schrie es dem andern zu, in allen
Augen war plötzlich ein helles Leuchten, und auf allen Ge¬
sichtern war der Abglanz eines neuen großen Gefühles , dessen
keiner dieser von den Sorgen des Alltags erdrückten Menschen
sich vorher für fähig gehalten hätte . Der Krieg ist erklärt!
Das Vaterland ist in Gefahr ! Zu den Waffen ! . . . Eine
Stimme begann es erst, aber jm Augenblick waren es
Hundert , Tausend, und immer weiter schwoll der Sturm,
ward zum Orkan und brauste daher : „Lieb Vaterland , magst
ruhig sein, fest steht und treu die Wacht am Rhein ." Junge
wie Alte packte es gleich. Junge und Alte sangen es mit , das
alte Trutzlied der Deutschen . Fremde umfingen sich Brüdern
gleich. Tränen waren in aller Augen, aber keine der Furcht,
sondern nur der übermächtigen Erregung , die sich Bahn
schaffen mußte . Der Krieg ist erklärt , da schwinden alle
Schranken und Grenzen . Brüder sind wir , die morgen zu¬
sammen marschieren und in einer Woche vielleicht Seite an
Seite schon vor dem Feinde fallen. Und über Reichen und
Armen , über dein Mann mit Mitteln und Orden , wie über
dem, der Zeit seines Lebens ' im Dunkeln stand, hebt sich
dann namenlos ein schlichtes weißes Kreuz mit der Inschrift:
Gefallen fürs Vaterland ! . . .

Wie sympathisch Amerika übrigens schon seit Jahren
Deutschland gegenübersteht, beweist die Übersetzung der
„Wacht am Rhein" auf englisch. Das Lied ist dem ameri¬
kanischen Liederbuch „Nationale Lieder" eingereiht und wird
in vielen Schulen gesungen.

Kiichener als Komödiant. Lord Kitchener, der jetzt so
schöne Reden hält und durch das Pathos seines Vortrages
die Scharten auswetzen möchte, die seine Soldaten erlitten
haben, ist für diesen Beruf durchaus nicht unvorbereitet . Wie
nämlich eine englische Wochenschrift erzählte, hat sich der
.„Sieger von Omdurman " ernstlich mit dem Gedanken ge¬
tragen , den Säbel in die Ecke zu stellen und sein Glück lieber
auf den Brettern des Theaters als auf der Bühne der Welt¬
geschichte zu versuchen. Nachdem der junge Kitchener die
königliche Militärakademie durchgemacht hatte, wollte er im
Heer nicht so recht vorwärts kommen. Der Garnisondienst
war ihm langweilig , und er zerbrach sich den Kopf, wie er
wohl eine bessere, seinem Talent und seinem Ehrgeiz ange¬
messenere Beschäftigung finden könnte. Nun hatte er stets
viel Lust zur Schauspielerei gehabt; bei den Liebhab erauf-
'sührungen auf der Kriegsschule und in Familien war er
durch sein komisches Talent aufgefallen, und so sah er denn
hier für sich einen Weg zur Unsterblichkeit winken. Er ging
zu einem ihm bekannten Theaterdirektor und bat ihn, ihn in
seine Truppe aufzunehmen . Der Direktor aber hatte zu
Krtcheners Talent kein rechtes Zutrauen und gab dem jungen
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vergnügt bei feinem Regiment. Um sich auszuzeichnen, suchte
er nun nach einem Spezialgebiet , in dem er sich ausbilden
könnte, und verfiel auf die Photographie , die damals noch
etwas verhältnismäßig Neues war . Ihre Anwendung für
das Heer war in England noch nicht ausgebeutet worden.
So bot sich denn Kitchener ein interessantes Feld der Tätig¬
keit, und als das Kriegsministerium bald darauf eine mili¬
tärische Kommission nach Palästina sandte, wurde ihr Kiiche¬
ner als wissenschaftlicherPhotograph zugeteilt und leistete
hier sowie später in Ägypten so Vortreffliches, daß seine Vor- .
gesetzten auf ihn aufmerksam wurden.

Bestrafte Unverschämtheit. Di« „Leipz. N. N." erzählen
folgendes nettes Geschichtchen: Szene : Ein großer Bahnhof
in Leipzigs  Nähe . Verwundete Franzosen fahren in
langem Zuge ein. Die Unteroffiziere und Gemeinen dritter
und vierter , die Offiziere stolz in der zweiten Klaffe. Ein
französischer Hauptmann steigt heraus und verlangt , die
Hände in den Hosentaschen, die Zigarette im Munde , den
Bahnhofsvorsteher zu sprechen. Es sei ein Skandal , herrscht
er diesen an, natürlich in französischer Sprache, daß man ihm
solch elendes CoupH anweise, er verlange einen Durchgangs¬
wagen. Nachdem der Bahnhofskommandant ihn zunächst
energisch Anstand gelehrt und ihn veranlaßt hatte , die Hände
aus der Tasche und die Zigarette aus dem Mund zu nehmen,
erfüllte er auch höflich den Wunsch des Gefangenen nach
Veränderung : er ließ durch seine Leute einen Viehwagen an
den Zug anschließen und verstaute den Unzufriedenen dort
mit dem Wunsche: „Glückliche Reise".

Kleine Züge von Papst Benedikt XV . werden in den
jetzt hier eintreffenden italienischen" Blättern erzählt . Die
Festigkeit seines Charakters , die er schon in früher Jugend
bewies, zeigt folgende Geschichte, die die Gattin des Bruders
des neuen Papstes , die Marchesa della Chiesa, berichtete:
„Mein Schwager Giacomo war kaum 12 Jahre alt , als er
sich eines Tages bei seinem Vater einstellte und ihm mit
großem Ernst sagte : „Höre, Papa , ich will Priester werden."
Auf diese Worte des Knaben antwortete der Vater einfach:
„Höre, es ist noch Zeit, darüber nachzudenken. Inzwischen
lerne fleißig und mache deinen Doktor, dann werden wir
wieder davon sprechen." Giacomo senkte den Kopf, aber er
sprach kein Wort mehr davon, bis zu dem Tage , an dem er
als kaum Zwanzigjähriger an der Universität Genua Doktor
der Rechte wurde. An diesem Tage trat er wieder vor seinen
Vater und erinnerte ihn an die Worte, die acht Jahre vor¬
her gesprochen waren . Der junge Doktor hatte so lange Zeit,
die innere Berufting , der er folgen mußte, in seiner Seele
verschlossen. Er trat darauf in das Collegio Capranica in
Rom ein, aus dem er als Priester hervorging." In der
römischen Gesellschaft war der jetzige Papst gut bekannt und
sehr geschätzt. Man suchte seine Unterhaltung , aber er mied
jede Form weltlicher Vergnügungen und blieb zurückgezogen
in seiner Wohnung Piazza S . Eustachio, wo er mit seiner
verehrten Mutter zusammen lebte. Abends ernpfing er hier
vertraute Freunde , denen er immer eine gälte Havanna und
eine ausgezeichnete. Tasse Kaffee anzubieten hatte . Jm
engen Kreise erschien der Mons. della Chiesa als ein ganz
anderer , ein glänzender, witziger Plauderer ; nur die Politik
war bei diesen Unterhaltungen ausgeschlossen. „Lieber
Freund ", sagte er einmal zu einem Gast, der über die Tages¬
fragen reden wollte, „verderbt mir nicht den Appetit und stört
euch nicht die Verdauung ." Ein ander Mal , als er gefragt
wurde, wie es mit den Angelegenheiten der Kirche ginge,
meinte er scherzend: „Ach, sie gehen schleppend, wie ich gehe."
Er hat nämlich einen etwas ungleichen Gang , wie er auch
von kleiner, schwächlicher Statur ist. In seinen Lebensge¬
wohnheiten ist der neue Papst sehr streng. Er steht um 6 Uhr
morgens auf und geht nie vor Mitternacht zu Bett . Als ein
äußerst tätiger Arbeiter machte er in der Erfüllung seiner
Berufspflichten auch keine Pause , wenn er krank war . Eines
Tages hatte er 39 Grad Fieber , und er war trotzdem nicht
dazu zu bringen , arif einen versprochenen frommen Besuch
in einem kleinen Dorfe bei Bologna zu verzichten.

' ®a «nttr»rtn® für Mt€$tifHcUnng: v . v. Nauendorf ln Wiesbaden. — &mt «ob Verlag der8. Schellrnberglchea Hos-Duchdruckerel in Wiesbaden.
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